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b Datum: 05. Januar 2017 Simone Hotz
LEADER

Heckengau y 17pm7 LEADER Heckengéu

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Beratung rund um die LEADER Férderung

Interessierte konnen sich ab sofort anmelden

Wer im Rahmen von LEADER Heckengau eine Projektidee hat oder konkret ein Projekt
anstrebt, oder wer sich erkundigen méchte, ob seine Idee férderfahig ware, der tut gut daran,
sich so frih wie moglich mit der LEADER Geschaftsstelle in Verbindung zu setzen. ,Je eher
wir eine Projektidee auf dem Tisch haben, desto friiher knnen wir alle Vorgaben prifen und

die erforderlichen Daten abfragen®, so Geschaftsflihrerin Barbara Smith.

Die Geschéftsstelle bietet besondere Beratungstermine an, zu denen sich Interessierte
anmelden kdnnen — dieses Mal am 02. Februar von 12-18 Uhr im Norden des
Projektgebiets, rund um Wiernsheim, Eberdingen, Weissach und Ménsheim. ,Wir freuen uns
auf Anmeldungen und kommen gern vor Ort, um potentielle Antragsteller zu beraten®, betont
Barbara Smith.

Anmeldungen und ndhere Informationen kdnnen per Mail an info@Ileader-heckengéu.de
gerichtet werden, oder telefonisch unter 07031 / 663-1172 oder -2141. Online finden sich

umfassende Infos rund um LEADER Heckengéu auf www.leader-heckengéu.de.

Projektideen kdnnen in allen drei Handlungsfeldern des LEADER Programms eingereicht werden:
Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf, Kultur und Natur, naturnaher,
landlicher Naherholungs- und Erlebnistourismus und Landschaftspflege und Naturschutz. Das Projekt
muss im LEADER Heckengéu Aktionsgebiet liegen und auf einem realistischen Zeitplan beruhen.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Landkreis Bdblingen (Weissach, Deckenpfronn, Jettingen,
Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw (Bad Liebenzell, Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim,
Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis (Wiernsheim, Ménsheim,
Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem

Landkreis Ludwigsburg.
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Altensteig
Outdoor-Park verspricht "Action pur”

Von Manfred Koncke 11.01.2017-06:17 Uhr

Foto: Roos

Altensieig - Bubble Soccer spielen, auf einem Segway die Gegend erkunden, mit Pfeilen
schieBen, beim Archerytag Action pur erleben? Das kdnnte in Altensteig irgendwann der
Fall sein. Dennis Roos aus Wildberg will im Gewerbepark einen Outdoor-Park bauen.

Mit dem Kauf des 2676 Quadratmeter groBen Geldndes und der Vergabe des
Planungsauftrags an das Architekturbiiro Hauser und Partner hat der 25-J&hrige Dennis
Roos bereits die ersten Schritte fir seine "Eventmeile 17 — so der offizielle Name —
eingeleitet.

Seit 2012 bietet Roos Freizeitaktivitdten in frischer Luft an. Anfangs hat er
Firmenmitarbeiter, die in der Pfrondorfer Mihle tagten, im Rahmenprogramm “bespakt’
und auch Privatgruppen. Inzwischen hat er die Geschiftsidee weiter ausgebaut.



Mach der Schulzeit absolvierte der Wildberger eine Ausbildung zum Restaurantfachmann,
erwarb in einem viermonatigen Kurs die Zusatzqualifikation als Barkeeper, arbeitete im
Hotel Schwanen in Kdlberbronn und als Chef de Rang im Sporthotel Aramis in Nebringen,
hat nach zwei Jahren Vollzeitunterricht in Stuttgart die Prufung zum Hotelbetriebswirt
bestanden und eine Eventagentur erdffnet.

Vater machte mit Kauf eines Segway den Anfang

Sein Vater hatte mit dem Kauf eines knapp 10.000 Euro teuren Segway den Anfang
gemacht. Beim Segway steht man zwischen zwei Rddern auf einer Plattform und hilt
sich an einer Lenkstange fest. Jedes Segway wird von einem separaten Elektromotor
angetrieben. Es bewegt sich mit einer Geschwindigkeit von maximal 20
Stundenkilometern.

Roos stieg in die Werbung ein und gestaltete eine Webseite. Heute bietet die Eventmeile
1 sieben Touren zwischen Stuttgart und Karlsruhe an. Gebucht wird die Freizeitaktivitat
sowohl von Firmen und Vereinen, als auch von Kegelclubs "und sogar fir einen
Junggesellenabschied” kann sich der Jungunternehmer ein verschmitztes Lacheln im
Gesprach nicht verkneifen.

Ins Freizeitprogramm wurde als weitere Aktion das Bogenschieben aufgenommen, um
kleine Wettbewerbe auszutragen. Das ist aber noch nicht alles. Auf Facebook hatte der
25-Jahrige ein Video Gber das Bubble-Soccer gesehen und war sofort begeistert. Bei
diesem Spab schlipfen Fukballspieler mit dem Oberk@rper in eine riesige, transparente
Blase (Bubble) kinnen sich beim Dribbling gegenseitig umschubsen oder wegschieben.
Der spabige Trendsport kommt aus Skandinavien und wird immer beliebter. Inzwischen
ist bei der Eventagentur ein Mix aus Paint- und V&lkerball dazugekommen. Zwei
gegnerische Teams midssen versuchen, sich mit Schaumstoffpfeilen abzuschieken.

Jetzt hat Roos vor, die Freizeitaktivitdten hauptberuflich anzubieten. Wegen eines
geeigneten Platzes hat er verschiedene Stadte und Gemeinden im Kreis Calw
angeschrieben. Was ihm an Altensteig gefallen habe, sei *die schnelle Reaktion” der
Stadtverwaltung.

Bereits zwei Stunden nach seinem E-Mail habe man reagiert und den Stadtgarten oder
ein Geldnde im Industriepark angeboten. Der Jungunternehmer entschied sich fir den
Kauf zweier Grundstiicke entlang der Turmfeldstrale, liek eine weitere Flache von 2400
Quadratmeter reservieren, stellte seine Plane im Gemeinderat vor und beauftragte das
Architekturbiiro Hauser und Partner mit der Planung.

Zum Komplex gehdrt eine groke Rasenflache, ein 120 Quadratmeter grokes Feld mit
Sand und Wasseranschluss (Roos: "Ahnlich wie beim Anker-Beach in Nagold®) und eine
Riesenswingschaukel. Vorstellen kann er sich auch einen Kletterturm und ein Gestell, um
auf einem Seil zu tanzen (Slackline). Zum gematlichen Aufenthalt bei Getranken und
kleinen Speisen plant er einen Korpus aus Stahl. Auberdem denkt er Gber ein
Veranstaltungsprogramm nach, zum Beispiel "Jazz auf der Wiese".



Datum: 26. Januar 2017 Simone Hotz

LEADER}

Heckengédu Ny 17pm13 LEADER Heckengéu

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Beratung rund um die LEADER Férderung

Interessierte konnen sich ab sofort anmelden

Wer im Rahmen von LEADER Heckengau eine Projektidee hat oder konkret ein Projekt
anstrebt, oder wer sich erkundigen mdchte, ob seine Idee forderfahig wéare, der tut gut daran,
sich so frih wie moglich mit der LEADER Geschaftsstelle in Verbindung zu setzen. ,Je eher
wir eine Projektidee auf dem Tisch haben, desto friiher kénnen wir alle Vorgaben prifen und

die erforderlichen Daten abfragen®, so Geschaftsflihrerin Barbara Smith.

Die Geschéftsstelle bietet besondere Beratungstermine an, zu denen sich Interessierte
anmelden kdnnen — am 15. Februar von 9-15 Uhr im Siiden des Projektgebiets, rund um
Egenhausen, Haiterbach, Nagold, Bondorf, Métzingen und Jettingen. ,Wir freuen uns auf
Anmeldungen und kommen gern vor Ort, um potentielle Antragsteller zu beraten®, betont
Barbara Smith.

Anmeldungen und ndhere Informationen kdnnen per Mail an info@leader-heckengéu.de
gerichtet werden, oder telefonisch unter 07031 / 663-1172 oder -2141. Online finden sich

umfassende Infos rund um LEADER Heckengau auf www.leader-heckengéu.de.

Projektideen kdnnen in allen drei Handlungsfeldern des LEADER Programms eingereicht werden:
Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf, Kultur und Natur, naturnaher,
landlicher Naherholungs- und Erlebnistourismus und Landschaftspflege und Naturschutz. Das Projekt
muss im LEADER Heckengau Aktionsgebiet liegen und auf einem realistischen Zeitplan beruhen.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Landkreis Boblingen (Weissach, Deckenpfronn, Jettingen,
Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw (Bad Liebenzell, Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim,
Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis (Wiernsheim, Ménsheim,
Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem

Landkreis Ludwigsburg.

4


mailto:s.hotz@lrabb.de
mailto:info@leader-heckengäu.de
http://www.leader-heckengäu.de/
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Heckengau 17pm18 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

LEADER Heckengau macht’s moglich - Willy Haberle geht auf Tour

Mit RegioQuest auf digitaler Schnitzeljagd tber regionale Bauernhéfe - Spannende

Fragen und Informatives rund um die heimische Landwirtschaft

Eine Schnitzeljagd mit umweltpadagogischem Hintergrund — so kénnte man mit wenigen
Worten umschreiben, was RegioQuest ist. Mithilfe einer Smartphone-Anwendung, oder kurz
gesagt einer App, soll der Lernort Bauernhof und sein umweltpadagogisches Konzept,
namlich Landwirtschaft und ihren Nutzen zu vermitteln, auch tber dieses Medium bei
Kindern und Jugendlichen attraktiv gemacht werden. Die virtuelle Figur Willy Haberle nimmt
die Teilnehmer mit auf Tour und vermittelt oder testet Wissen. Eine Idee, die Anklang fand —
die App war eins der ersten Projekte, die mit rd. 17.000 Euro Uber das EU-Férderprogramm
LEADER Heckengau gefordert wurde.

»Wir haben in dieser Art des Lernens eine gute Option gesehen, das Interesse der Kinder
und Jugendlichen zu wecken®, erklart Thomas Rott, stellvertretender Vorsitzender des
Vereins Lernort Bauernhof, der Trager des Projekts ist. ,Mit dieser Interaktion mit dem
Smartphone und der GPS-Suche treffen wir den Nerv der Zeit.“ Eine Ansicht, die im Rahmen
der Fordermittelvergabe seitens LEADER Heckengau, geteilt wurde. ,Das Projekt wurde
sofort mit grof3er Begeisterung aufgenommen®, betont der LEADER Heckengau-Vorsitzende
Wolf Eisenmann. ,Es ist eine tolle Idee, den Lernort Bauernhof tiber diese moderne Technik
auf andere Art und Weise zu vermitteln; deshalb haben wir dieses Projekt gerne geférdert.”
Nun ging das GPS-gesteuerte Lernspiel an den Start und die 7. Klasse der
Gemeinschaftsschule Jettingen durfte es, gemeinsam mit Schulleiter Dominic Brucker, direkt
vor Ort, beim ortsansassigen Lernort-Betrieb Rinderknecht in Oberjettingen, ausprobieren.
Mit dabei auch der Jettinger Birgermeister Hans Michael Burkhardt, der sich freut, dass die
Anwendung erstmals im ortsansassigen Betrieb der Familie Rinderknecht prasentiert wird.

,Der Hof Rinderknecht ist ein modernes, landwirtschaftliches Unternehmen und
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hervorragend geeignet, Zusammenhange in der Landwirtschaft und der regionalen

Vermarktung interessant zu vermitteln“, so Burkhardt.

Station 1 ist am Regiomat der Rinderknechts, der im Ortskern von Oberjettingen aufgestellt
ist. Dort 1&adt Christa Rinderknecht hochstpersonlich dazu ein, sich ein Bild vom Hof und
davon, wo die Lebensmittel herkommen, zu machen. Denn Ziel des Spiels ist es, den
Kindern und Jugendlichen den Unterschied zwischen den Produkten aus der regionalen
Landwirtschaft und den teils von weither stammenden Lebensmitteln in den Geschéften

aufzuzeigen, sowie zu erklaren, wie und wo die Produkte hergestellt werden.

Die Funktionsweise ist einfach: Am besten ladt man sich zuhause schon die nétige App
»2Actionbound® aufs Smartphone und sucht Uber ,Bound finden“ den entsprechenden Ort.
Dann braucht man nur noch das GPS einzuschalten, vor Ort die an den Stationen
angebrachten Codes zu scannen und bekommt je Station kurze einleitende Filme und ein
paar Fragen. Auf dem Weg und auf dem Hof geben Tafeln Orientierung und Hilfe bei der
Aufgabenstellung. Und nattrlich kommt auch das Betrachten der Tiere nicht zu kurz. Am
Ende ist man um so manche Information reicher — auf interessante Art und Weise vermittelt
und so umso langer gespeichert. Auf der Homepage des Lernorts Bauernhof,

www.bauernhof-im-heckengau.de, ist das Spiel ebenfalls nochmals erklart und ein Flyer zum

Download hinterlegt.

Entwickelt wurde die digitale Schnitzeljagd in Kooperation mit Studierenden der PH
Ludwigsburg. Ein tolles Konzept, um Zusammenhénge in der Landwirtschaft und im
Kreislauf der Natur so zu vermitteln, dass es ankommt und hangen bleibt. Bei zwei
Betrieben, die Mitglied im Verein Lernort Bauernhof e.V. sind, ist das Spiel bereits installiert
—in Jettingen, wo die Schnitzeljagd am Regiomat im Ort startet, und auf dem Martinshof im
Tennental bei Deckenpfronn. Dort startet die Tour am Dorfladen. Auf beiden Betrieben steht
der digitalen Schnitzeljagd also nichts mehr im Weg und Willy Haberle kann ab sofort auf
Tour gehen.


http://www.bauernhof-im-heckengäu.de/
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Jettingen

Virtuell gelenkte Schnitzeljagd rund um den Hof

Jettingen: Entfremdung zwischen Kind und landlicher Umwelt soll spielerisch
uberwunden werden

Ganz einfach kann jeder nun den
Bauernhof entdecken: Willy Haberle l&dt
ein dazu. Héberle ist ein schrulliger Herr
mit weiBem Bart, nicht aus Fleisch und
Blut, sondern aus Farbe, eine
Comicfigur, das Maskottchen von Regio-
Quest. Und Regio-Quest ist ein Spiel,
das virtuell an die Wirklichkeit heranfuhrt.
Am Montag hatte es in Jettingen
Premiere.

ZoomWolf Eisenmann (links) und Hans Michael Thomas Morawitzky
Burkhardt prasentieren mit Schulerinnen die App GB-

FotoBiuene Die Hohenhofe hinter Jettingen, der

Martinshof im Deckenpfronner
Tennental: Das sind die beiden Stellen, an denen sich junge Wanderer, Schulklassen, aber
auch alle anderen, die des Weges kommen und von der Lust, das Land, den Bauernhof zu
erkunden, angefallen werden, nun kunftig einloggen kénnen in die Natur, in die Landschaft.
Steffen Schaal, Professor fuir Biologie und Biodidaktik an der Padagogischen Hochschule
in Ludwigsburg, hat mit seinem Team und mit den Landwirten vor Ort Regio-Quest
entwickelt, eine virtuell gelenkte Schnitzeljagd mit vielen Aufgaben, vielen Lerneffekten
rund um den Hof.

Am Montag kam Schaal nach Jettingen, um das Spiel dort vorzustellen. Wolf Eisenmann,
Voarsitzender des EU-Forderprogramms Leader-Heckengau. das die Entwicklung der App
mit rund 17 000 Euro lordene, brachte bei dieser Gelegenhedt die zahireichen Projekte, die
seit 2003 durch das Programm realsiert wurden, in Ennnerung. Und Thomas Rott,
stellvertretender Vorsitzender des Vereins Lermnort Bauernhol, der als Trager des Projekts
fungeert, sprach von den guten Moglichketen des Lermens, die das neue Spiel Kindern und
Jugendiichen bietet

Mit Filmen und Audiodateien

Regio-Quest wurde von Steflen Schaal. Gabriele Rietze, Veronica Smith - Mitarbedtern der
PH Ludwigsburg - gemeinsam mit Ulnch Osterhild entwickelt, der dem Verein Lemon
Bauernho! angehort; Osterhild gab den AnstoBl zum Projekt. Wer aul Schnitzeljagd gehen
will. der kann sich mittels Code emne App, eine Smartphone-Anwendung, auf sen
Mobilgerat laden und sich von ihr ins Spiel einwetsen, von Station zu Station lotsen lassen
Kleine Filme, Audiodatesen - all das gehon dazu, liefert zusatziiche Informationen, macht
das Lernen spielerischer. Und natirlich warnt die App auch und werst daraut hin, sich von
Gefahrenbereichen lemzuhalien, Stalle nicht ohne Begletung von Bauern zu betreten
Akustische Signale lenken die Schuler zu thren Aufgaben hin

Diese Aulgaben sind ubetall. In Jettingens Mitte stelt ein Regiomat. betneben von Familie
Rinderknacht, die auch die Hohenhote bewirtschaftet - ein Lebensmittelautomat, in dem



gesunden Erzeugnisse vom Bauernhol, Dort betindet sich der Quelicode fur Regio-Quest
in Jettingen, und dort wartete am Montag schon die erste Aulgabe auf die Kinder, eine
Klasse dar Jettinger Gemeinschaltsschule an diesem Promierentag. Was lasst sich
zuberetten aus den Lebensmitteln, die im Automaten begen? Linsen und Spatzie?
Spaghetti und TomatensoBie? Wurstsalat? Schuptnudeln mit Sauerkrawt? Eine klene
Hintthrung an Emahrungsiragen st das neue Spiel auf diese Werse auch. Auf dem wedon
Weg durchs eiskalte Gau des Montags kommt dann die nachste Autgabe tor die kieinen
Gruppen, die sich mit jeweils einem Smartphone aulgemacht haben: Ein Selfie vor der
Landschalt sollen sie machen. Schiiefilich erreichen sie die Hote und berechnen den Platz,
der einem Huhn zur Verfugung steht, das dort herumisuft. Oder lernen bei der Scheune
etwas Uber den Kreislauf von Getreide, Futter, Dangemittel auf emnem Bauernhol.

Von dort kommen gerade Michelle, Hanna, Ramona, Sarah und Jenni, begleftet von den
Hunden Coon und Abby: das Smartphone begt in den Handen der Madchen, sie wissen
nun Bescheid - auch wenn sie das vielleicht schon vorher wussten: “Ich kenne mich aus”,
doch aul anderes Publikum ab, versucht, die Entfremdung zwischen Kind und landlicher
Umwelt spielensch zu therwnden - @in Lernmen, das en sehr wichtiges Element tar en
Heranwachsen mit gesunden Perspektiven ist. sagt Steffen Schaal. Er war beregs an emner
Anzahl shnlicher Projekte beteiigt - in Jettingen und Deckenpironn konnten er und sein
Team ihr virtuelles Spiel mit der Umwelt im aktiven Austausch mit den jewedigen
Landwirten erarbeiten. So entstand ein perfek! aul die jowsiligen Orte abgestimmtes
padagogisches Konzept.

Noch sind Schulergruppen neugieng aul dem Gelande des Bauernholes unterwegs.
Woll Eisenmann ubergibt eine Plakette des Vereins Leader Heckengau an die Familie
Rinderknecht und zeichnet sie damit tur ihr Engagement aus. Eine Plakette fur den
Martinshot in Deckenpironn liegt schon beredt.
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Schonbuch und Gdu

Schnitzeljagd

Mit dem Smartphone Landwirtschaft verstehen lernen

Jugendliche, die in der freien Natur auf ihr
Smartphone-Display starren, spielen nicht
awangslaufig ,Pokémon Go” oder
dhnliches.
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LEADER R Datum: 09. Februar 2017 Simone Hotz
Heckengéu 17pm24 LEADER Heckengdu

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen

Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Beratung rund um die LEADER Foérderung

Interessierte konnen sich ab sofort anmelden

Wer im Rahmen von LEADER Heckengau eine Projektidee hat oder konkret ein Projekt
anstrebt, oder wer sich erkundigen méchte, ob seine Idee forderfahig ware, der tut gut daran,
sich so fruh wie mdglich mit der LEADER Geschéftsstelle in Verbindung zu setzen. ,Je eher
wir eine Projektidee auf dem Tisch haben, desto friiher kénnen wir alle Vorgaben prifen und

die erforderlichen Daten abfragen®, so Geschéftsfliihrerin Barbara Smith.

Die Geschéftsstelle bietet besondere Beratungstermine an, zu denen sich Interessierte
anmelden kdnnen — am 28. Februar von 12-16 Uhr rund um Gechingen, Althengstett,
Ostelsheim und Simmozheim. ,Wir freuen uns auf Anmeldungen und kommen gern vor Ort,

um potentielle Antragsteller zu beraten®, betont Barbara Smith.

Anmeldungen und néhere Informationen kénnen per Mail an info@Ileader-heckengéu.de
gerichtet werden, oder telefonisch unter 07031 / 663-1172 oder -2141. Online finden sich

umfassende Infos rund um LEADER Heckengéau auf www.leader-heckengau.de.

Projektideen kdnnen in allen drei Handlungsfeldern des LEADER Programms eingereicht werden:
Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf, Kultur und Natur, naturnaher,
landlicher Naherholungs- und Erlebnistourismus und Landschaftspflege und Naturschutz. Das Projekt
muss im LEADER Heckengau Aktionsgebiet liegen und auf einem realistischen Zeitplan beruhen.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Landkreis Boblingen (Weissach, Deckenpfronn, Jettingen,
Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw (Bad Liebenzell, Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim,
Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis (Wiernsheim, Ménsheim,
Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem

Landkreis Ludwigsburg.
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Schoar3odlder Bote

Naqold

Projekt "Totholz lebt” geht in die Verlangerung

Von Sabine Stadier 20.02.2017 - 17:22 Ul

Nagold. Seit vergangenem Herbst |duft unter der Tragerschaft des BUND Nagold die
Aktion "Totholz lebt". Sie wird nun bis Ende Marz verldngert. In den nachsten Wochen
konnen Obstbaumbesitzer im Bereich Nagold eine Pramie in Hohe von 50 Euro
bekommen, mit der sie fur den Aufwand der Baumerhaltung entschadigt werden.

Wer in Nagold, Ebhausen, Egenhausen, Haiterbach, Métzingen oder Jettingen einen
abgestorbenen Baum besitzt und sich dazu bereit erklart, dieses "Totholz" zur Besiedlung
von Tieren zu erhalten, kann eine Geldprdamie einstreichen.

Gerade jetzt, zum nahenden Winterende hin, werden viele Baume gefallt, weil sie tot sind,
obwohl sie noch wichtige Lebensraume fur Kleintiere, wie Insekten und Wurmer, aber



auch Vogelarten, wie Specht, Meise und Wendehals, wichtige erhaitenswerte
Lebensraume bieten. Die Tiere konnen sich hier ansiedeln und tragen wesentlich zum
naturlichen Kreislauf in der Nahrungskette bei.

Totholz bietet vielfaltige Moglichkeiten der Besiedlung. Risse und Spalten eignen sich als
Territorium fur Moose und Flechten, wahrend sich in den marben Bdumen
Mikroorganismen bilden, Insekten ihre Eier ablegen, die den V6geln als Nahrung dienen.

Forstrevierleiter Klaus Kalber setzt sich gemeinsam mit dem BUND Nagold fur die
Sensibilisierung als Lebensraum von abgestorbenen Baumen ein und will sie "endlich
gewdurdigt sehen”, so seine Worte.

"Wendelin" als Symbolfigur

Das Projekt "Totholz lebt" sorgt zum einen fur die Akzeptanz toter Obstbaume und adelt
diese gleichzeitig mit einem Gutesiegel, ein Schild mit dem "Wendelin", der als
Symbolfigur fur den Vogel Wendehals steht. Dieses Logo konnen die Besitzer an ihrem
Baum anbringen. Ein aufgedruckter QR-Code fuhrt zur zugehorigen Internetseite.
Gefordert wird die verlangerte Aktion aus Mitteln der Leader-Projektforderung
Landschaftspflege und Naturschutz gemeinsam mit dem BUND Nagold.

Forstmann Klaus Kalber wunscht sich auf jeder Gemarkung etwa zehn solcher Baume.
Die Besitzer erhalten fur maximal zwei Baume eine Aufwandsentschéadigung tiber 50
Euro. "Bisher wurden 30 "Wendelins" an Baumen angebracht, fur weitere 100 betroffene
Obstb&ume steht Geld zur Verfugung", erklart er das Verfahren und "wer sich meldet, gibt
am besten gleich Gemarkung und Flurstucks-Nummer mit an, dann geht alles schneller.
Die ersten hundert Baumbesitzer erhalten die Pramie, danach gibt's auf jeden Fall einen
Wendelin."

Wer mitmachen mochte, erhalt Informationen auf den Seiten www.totholzlebt.de oder
direkt beim Forstrevierleiter. Anmeldungen zum Erhalt einer Forderung sind telefonisch
unter der Rufnummer 0171 — 772 84 81 oder per Mail unter KKaelber@t-online.de bei
Klaus Kalber moglich.
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Nagold
Projekt "Totholz lebt" wird verlangert

Die Aktion "Totholz lebt” des Bund fur Umwelt und Naturschutz Nagold wird bis Ende
Marz verlangert. Obstbaumbesitzer sollen abgestorbene Baume stehen lassen, damit
Vogel und Insekten das Totholz als Lebensraum natzen konnen, sagte der Nagolder
Forster Klaus Kalber. Fur nicht gefallten Baume erhalten die Besitzer eine Pramie von
50 Euro. Bisher hatten sich knapp 50 Baumbesitzer im Landkreis Calw daran beteiligt.
Die Aktion startete im Herbst vergangenen Jahres und wird aus Landesmitteln der
Leader-Projektforderung Landschaftspflege und Naturschutz im Heckengau unter-
statzt.

Stand: 22.2.2017, 7.30 Uhr



LEADER . Datum: 27. Februar 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm25 LEADER Heckengéu
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Erste Forderrunde von LEADER Heckengéu im Jahr 2017

Neue Streuobstbaume fir das Heckengau und ein Naturerlebnispfad

Mit einer ersten, kleinen Vergaberunde startet LEADER Heckengéu ins Jahr 2017. Auf die
Projektlaufzeit gesehen ist es die insgesamt 4. Forderrunde, in der rd. 38.000 Euro EU-
Fordermittel fr zwei Projekte zugesagt wurden. Dabei geht es um eine breit angelegte
Baumpflanzaktion im ganzen LEADER Heckengau-Projektgebiet, die zum Erhalt und
insbesondere zur Neuanlage von Streuobstwiesen verhelfen soll. Das 2. Projekt ist ein
Naturerlebnispfad, der in Gechingen geplant ist und Natur und Nachhaltigkeit auf

spielerische Art und Weise erlebbar und begreiflich machen soll.

Antragsteller hinter dem Projekt des Erlebnispfads ist der Schwarzwaldverein Gechingen.
Kindergéarten, Schulen, aber auch die breite Bevdlkerung soll diesen Naturerlebnisraum
nutzen. Entlang eines Pfads sollen sieben verschiedene Lebensrdume tber
Informationstafeln und andere didaktische Mittel vorgestellt werden. Neben der
unmittelbaren Umweltbildung steht das Thema Nachhaltigkeit, aber auch Naturschutz, im
Fokus. Uber eine enge Zusammenarbeit mit Vereinen und Schulen sollen insbesondere
Kinder aktiv eingebunden und der Pfad gemeinsam auch immer weiter ausgebaut werden.
So entsteht nicht nur ein Erlebnispfad, sondern auch ein attraktives Bildungs- und
Mitmachangebot.

Die Aktion ,Baume fir das Heckengau® ist eine gemeinsame Idee der BUND Ortsgruppe
Heckengéau und des Obst- und Gartenbauvereins Nussdorf. Ausgehend von einer
vorgegebenen Sortenliste, die alte Obstsorten als Hochstamm oder starkwiichsige
Halbstdmme beinhaltet, konnen Privatpersonen oder auch Kommunen mit Grundbesitz in
der LEADER Heckengéau Kulisse ab April 2017 Baume bestellen. Mit der Bestellung
verpflichten sie sich, die Bdume fachgerecht zu pflanzen und zu pflegen. Die finf LEADER
Kommunen im Landkreis Boblingen sind hiervon ausgenommen, weil es im Landkreis

Boblingen bereits eine Forderung fur die Neupflanzung von Streuobstb&umen gibt.
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,Mit diesen beiden Projekten haben wir zwei schone Konzepte im Handlungsfeld
Landschaftspflege und Naturschutz, die aber zusatzlich sowohl umweltpadagogische als
auch kulturelle Gesichtspunkte bertcksichtigen®, so der LEADER Vorsitzende Wolf

Eisenmann.

Was und wie viel geférdert werden kann, wird jeweils anhand eines
Projektbewertungsbogens bestimmt. Die Projekte missen im Aktionsgebiet liegen,
mindestens einem der LEADER Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen
Zeitplan beruhen und auch nach der Foérderung weiter tragféhig sein. In der weiteren
Bewertung geht es beispielsweise darum, inwieweit ein Projekt einen besonderen Nutzen fir
die Region hat, einen Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung und -schaffung leistet oder auch zur
Verbesserung der Stadt-Land-Beziehung beitragt. Anhand der verschiedenen Kriterien
werden Punkte vergeben und am Ende addiert; so entsteht eine Rangfolge fiir die Verteilung

der Fordergelder.

Wer Fragen zur LEADER-F&rderung hat, kann sich jederzeit an die Geschéaftsstelle von
LEADER Heckengau im Landratsamt Boblingen wenden.
www.leader-heckengaeu.de (Tel. 07031/ 663-2141 und -1172, info@leader-

heckengaeu.de).
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LEADER i Datum: 03. Méarz 2017 Simone Hotz
Heckengéu 17pm34 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen

Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Beratung rund um die LEADER Férderung

Interessierte konnen sich ab sofort anmelden

Wer im Rahmen von LEADER Heckengau eine Projektidee hat oder konkret ein Projekt
anstrebt, oder wer sich erkundigen méchte, ob seine Idee férderfahig ware, der tut gut daran,
sich so frih wie moglich mit der LEADER Geschaftsstelle in Verbindung zu setzen. ,Je eher
wir eine Projektidee auf dem Tisch haben, desto friiher kénnen wir alle Vorgaben prufen und

die erforderlichen Daten abfragen®, so Geschaftsflihrerin Barbara Smith.

Die Geschéftsstelle bietet besondere Beratungstermine an, zu denen sich Interessierte
anmelden kénnen — am 23. Marz von 11-15 Uhr rund um Wimsheim, Friolzheim,
Tiefenbronn, Neuhausen und Bad Liebenzell mit den Ortsteilen Unterhaugstett, Monakam
und Mottlingen. ,\Wir freuen uns auf Anmeldungen und kommen gern vor Ort, um potentielle

Antragsteller zu beraten®, betont Barbara Smith.

Anmeldungen und ndhere Informationen kdnnen per Mail an info@Ileader-heckengéu.de
gerichtet werden, oder telefonisch unter 07031 / 663-1172 oder -2141. Online finden sich

umfassende Infos rund um LEADER Heckengau auf www.leader-heckengéu.de.

Projektideen kdnnen in allen drei Handlungsfeldern des LEADER Programms eingereicht werden:
Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf, Kultur und Natur, naturnaher,
landlicher Naherholungs- und Erlebnistourismus und Landschaftspflege und Naturschutz. Das Projekt
muss im LEADER Heckengéu Aktionsgebiet liegen und auf einem realistischen Zeitplan beruhen.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Landkreis Bdblingen (Weissach, Deckenpfronn, Jettingen,
Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw (Bad Liebenzell, Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim,
Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis (Wiernsheim, Ménsheim,
Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem

Landkreis Ludwigsburg.
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Datum: 20. Marz 2017 Simone Hotz

17pm39 LEADER Heckengau
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

180.000 Euro EU-F6rdergelder fur LEADER Heckengau

Bis 03. Mai 2017 kdnnen Projektantrage eingereicht werden

LEADER Heckengau startet den ersten Projektaufruf im Jahr 2017. Zur Verfligung stehen
180.000 Euro aus EU-Mitteln, hinzukommen kdnnten noch nationale Fordermittel aus dem
~Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR)*. Landesmittel aus der
,Landschaftspflegerichtlinie (LPR)“, und ,Innovative Mal3nahmen fir Frauen im Landlichen Raum
(IMF)* stehen aktuell nicht zur Verfliigung. Bis spatestens 03. Mai 2017 missen die
Projektantrage bei der LEADER Geschéftsstelle in Boblingen vorliegen.

Im vergangenen Jahr konnte in insgesamt vier Forderrunden rd. eine Million EU-Mittel fir die
Entwicklung des Heckengaus an Fordergeldern reserviert werden. Grof3tes Projekt dabei
war ein Burgerzentrum in Nagold. Hier laufen die Umbaumaf3nahmen und schon bald
konnen zahlreiche ehrenamtliche Organisationen an einem Ort zusammengefasst und durch
eine gute Erreichbarkeit fir alle Blirger besser prasent gemacht werden. Ebenfalls gut
gestartet ist RegioQuest, die virtuelle Schnitzeljagd mit umweltpddagogischem Hintergrund.
Mithilfe einer App wird der Lernort Bauernhof bzw. Zusammenhéange in Natur und
Landwirtschaft attraktiv fir Kinder und Jugendliche vermittelt. Eine Hoftour der etwas
anderen Art — geeignet fur Schulklassen oder auch den privaten Ausflug. Oder auch das
Rebhuhnprojekt, das federfihrend vom Landschaftserhaltungsverband des Landkreises
Boblingen (LEV) umgesetzt wird. In einem ersten Schritt fand eine Erfassung der
Rebhuhnbestande statt und ein Konzept fir Malihahmen zum Schutz der Tiere wurde
erarbeitet. Nun werden erste konkrete Mal3hahmen, wie die Anlage von Bliihstreifen

umgesetzt.

Drei Beispiele, die die Bandbreite von LEADER zeigen und die Mdglichkeiten, was mit

Forderung aus diesem Programm moglich sein kann. Wer eine Projektidee hat, aber noch
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mehr zur Umsetzung oder tUber LEADER Heckengau wissen moéchte — am Donnerstag, 06.
April 2017, findet um 17 Uhr in Haiterbach eine Projekt-Entwicklungswerkstatt statt. Dort
kénnen eigene Idee vorgebracht und besprochen werden oder bei Interesse mit diskutiert
und Anregungen mitgenommen werden. Es wird um Anmeldung gebeten — bis 31. Marz

2017 per Mail an info@leader-heckengaeu.de.

Die Geschéftsstelle ist unter der genannten Mailadresse oder telefonisch unter 07031 / 663-
2141 und 663-1172 erreichbar. Uber die Vergabe der Fordermittel entscheidet der LEADER
Vorstand voraussichtlich am 01. Juni 2017. Mehr Informationen zu LEADER Heckengau gibt

es unter www.leader-heckengéu.de.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind im Einzelnen: Aus dem Landkreis Boblingen funf
(Weissach, Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad
Liebenzell mit den Ortsteilen Monakam, Unterhaugstett & Méttlingen, Simmozheim, Althengstett,
Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), sechs aus dem Enzkreis,
(Wiernsheim, Monsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen

eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.
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Nummer 13 / Seite 18

Mitteilungsbiatt der Stact Wiidberg

Die gepriften Vergabesummen ergaben folgende Wertungs-
summan:

1. Fa.Roth, €
1. Fa. Roth, Horrnbarg 22
3 Bister 3 561.918,03 €

Der Gemenderat beschioss dis Verpabe des Jahresbaupro-

gramms 2017/2018 zum Angebotspreis von 49222924 €

brutto an dis Fa. Rom, Hemrenberg.

Antrag des CVJM Sulz am Eck e.V. auf BefUrwortung des
auf Aufnahme In das Programm ELR mit gleichzel-

2. In der Fnanzierung ein angemassendr kommunaler Bel

Als angemessen® wurde vom peisidium 10%

der Netionvestitionskosten benannt. ergibt sich zum

Antrag LEADER folgender Unterschied: Der kommunale Fi-
@ lag hier bel 57.500,00 € Grundlage wa-

ren dis uw . Bel ainer F

aurch ELR lage der F durch die Kemmu-

ne (nach derzalt v cor tzung des CVUM

Falle der Eroffhung eines im ELR 2017
Mehrkosten in Hohe von 8.298,00 € dar. Diese Mittel stehen
im Haushaltsplan 2017 in dieser Hohe nicht zur Verfigung,

Mintwoch, 29. Marz 2017
Sanerung des Eingangsbereichs verlegt. Auch die Trasse ent-
lang des Gelindes des neven Feuerwehrhauses einschlieBlich
der der Landesstrale 349 wurde bereits im Zuge
der dieses Gabletes und dem Bau der Links-
abbisgespur v Noch dient dia Einmhrisitung neben der

Nachfrage nach Ladestationen on:;gon. it dem Bundes-
forderprogramm  zur Férderung e Anla wird die
Hand| otwendigkeit unterstrichen Der T che Aus-

timmig,
2u planen und hierzu enen Forderantrag Zu stellen, Der
Standort fur die Ladestation soll im Zuge der weitaren Pla-
nung geklart werden.
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NATURSCHUTZGRUPPE
JETTINGEN E.V.
Im Gdu ganz oben

Angekommen

im Laufe des letzten halben Jahres hatten wir, liebe Leserinnen
und Leser, Sie in einigen Beitragen auf die Bedeutung von totem
Holz fir die Natur hingewiesen, und auch darauf, dass sich im
sudlichen Heckengau eine Initiative zusammengefunden hat, um
fur den Verbleib toter Baume auf unseren Fluren zu werben. Aus-
gehend vom BUND-Nagold hat es diese Werbeaktion geschafft,
zum Leader-Projekt zu werden und somit Zuschiisse von der
Européischen Union zu erhalten. Neben Nagold haben sich der
NABU Motzingen und die Naturschutzgruppe Jettingen in das
Projekt eingebracht. Wahrend von den anderen beiden Gruppen
recht viele Baume mit einem ,Wendelin® ausgezeichnet werden
konnten, taten sich die Jettinger offensichtlich schwer damit,
einen toten Baum fir 5 bis 10 Jahre stehen zu lassen. Interes-
santerweise hat dann mein Apell auf der Hauptversammlung der
Naturschutzgruppe, einen Funken geziindet, so dass dann im-
merhin noch 4 Baume auf Jettinger Markung gemeldet werden
konnten. So haben die Jettinger auf der Zielgeraden der Aktion
doch noch einen kleinen Beitrag geleistet. 100 der sogenannten
4Leuchttirme"“ waren als Ziel gesetzt und 91 wurden dann bis
zum Ende der Campange erreicht.

Y »
I et
’ ' _ . \
\ g
¢

Ich bin Wendelin
Den ersten ,Wendelin" in Jettingen hat ein abgestorbener Wal-
nussbaum erhalten. Kein Mensch weiB, warum dieser Baum vor
zwei Jahren nicht mehr ausgetrieben hat, und so haben seine
Stifter, die Familie Brodbeck bestimmt, dass dieser Baum stehen

30, Maz 2002
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bleiben soll, um firderhin héhlenbritenden Vogeln ein Zuhause
bieten zu kénnen. Wenn es auch noch 2 bis 3 Jahre dauern wird,
bis das Holz des Stammes fir Nisthohlen bereit ist, so ist mit
dieser Entscheidung doch ein erster Schritt getan. Wenn Sie, lie-
be Naturfreunde, bei ihrem Friihjahrs-Spaziergang ihre Schritte in
Richtung Tiefenschleipf lenken, dann werden Sie wenige Schritte
nach dem Festplatz der Naturschutzgruppe rechterhand diesen
Baum sehen. Das Schildchen mit dem Wendelin macht nunmehr
verstandlich, warum dieses Baum-Wrack nicht entfernt wird. Kei-
ne Sorge, wir werden in den nachsten Jahren ein wachsames
Auge auf dieses ,Denkmal” werfen, um sicher zu stellen, dass die
Aste, die sicher einmal morsch werden, rechtzeitig entfernt wer-
den. Ein weiterer Baum steht sidlich des zukinftigen Neubau-
gebietes ,Amsel“ in einer privaten Obstwiese, und zwei Objekte
auf der Obstwiese der NSG im ,Kropfle”, Alle werden mit dem
bereits vorgestellten Schildchen mit unserem ,Wendelin“ kennt-
lich gemacht. Sollte Irgendwer noch so einen Totling auf seiner
Streuobstwiese stehen haben: Es sind noch Tafelchen zur Kennt-
lichmachung vorhanden. Die Pramie von Euro 50.- allerdings, die
wird leider nicht mehr vergeben. Ubrigens — der Name ,Wende-
lin“ ist nicht aus der Luft gegriffen. Den hat die ,Initiative Totholz
lebt* von inrem Wappenvoge!, dem Wendehals, ausgeliehen.

Liebe Naturschiitzer, bitte daran denken: Wir treffen uns am
Samstag, 1. April 2017, um 9.00 Uhr bei Walter Haag, Fasanen-
straBe 1, zur Fleckenputzete. Das ist kein Aprilscherz!

Ulrich Kipp



Datum: 04. April 2017 Simone Hotz

17pm62 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

180.000 Euro EU-Fordergelder fur LEADER Heckengéau

Noch bis 03. Mai 2017 konnen Projektantrage eingereicht werden

Erster Projektaufruf von LEADER Heckengau in 2017: Zur Verfligung stehen 180.000 Euro aus

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

EU-Mitteln, hinzukommen kénnten noch nationale Férdermittel aus dem ,Entwicklungsprogramm

Landlicher Raum (ELR)“. Landesmittel aus der ,Landschaftspflegerichtlinie (LPR)*, und

LInnovative Maflinahmen fur Frauen im Landlichen Raum (IMF)* stehen aktuell nicht zur

Verfiigung. Noch bis 03. Mai 2017 kénnen die Projektantrage bei der LEADER Geschaftsstelle in

Boblingen eingereicht werden.

Im vergangenen Jahr konnten in insgesamt vier Forderrunden rd. eine Million EU-
Fordermittel fur die Entwicklung des Heckengaus reserviert werden. Gro3tes Projekt dabei
war ein Birgerzentrum in Nagold. Gut gestartet ist auch ,RegioQuest®, eine Art virtuelle
Schnitzeljagd mit umweltpadagogischem Hintergrund, die den Lernort Bauernhof bzw.
Zusammenhange in Natur und Landwirtschatft attraktiv fir Kinder und Jugendliche macht.
Oder auch das Rebhuhn-Schutzprojekt, das federfiihrend vom
Landschaftserhaltungsverband des Landkreises Boblingen (LEV) umgesetzt wird.

Drei Beispiele, die die Bandbreite von LEADER zeigen und die Mdglichkeiten, was mit
Forderung aus diesem Programm mdoglich sein kann. Wer eine Projektidee hat, aber noch
mehr zur Umsetzung oder tiber LEADER Heckengau wissen mochte — die Geschéftsstelle
ist per Mail an info@leader-heckengaeu.de oder telefonisch unter 07031 663-2141 oder -

1172 erreichbar. Mehr Informationen zu LEADER Heckengau gibt es unter www.leader-

heckengau.de.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind im Einzelnen: Aus dem Landkreis Boblingen flnf
(Weissach, Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad
Liebenzell mit den Ortsteilen Monakam, Unterhaugstett & Méttlingen, Simmozheim, Althengstett,

Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), sechs aus dem Enzkreis,
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(Wiernsheim, Ménsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen

eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.
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q Deckenpfronner Wochenblatt

Nummer 14
Donnerstag, 6. April 2017

Was ist eigentlich aus den Planungen fiir das Freizeitgeldnde geworden?

Liebe Deckenpfronnerinnen und Deckenpfronner,

so oder so ahnlich bin ich in den vergangenen
Wochen immer wieder angesprochen worden. Von
vielen mit dem Nachsatz: ,Ich dachte, das wird im
Frihjahr gebaut und kénnte im Sommer genutzt
werden!“ Von anderen mit dem Zusatz: ,,Das wurde
jetzt doch hoffentlich zu den Akten gelegt?!“

Weder die erste Variante, noch die zweite trifft zu.
Nachdem die Planungen Anfang des Jahres 2016
weitestgehend abgeschlossen waren, wurde ein
Forderantrag Uber das sog. LEADER-Programm
gestellt. Dieser wurde im Sommer positiv beschieden,
sodass dem Bau aus finanzieller Sicht nichts
mehr im Wege steht. Die Flachennutzungs-
und Bebauungsplandnderungen sind ebenfalls
nur noch Formsache. Entscheidend fir den
Gemeinderat ist jedoch das ,,erwartete ehrenamtliche
Engagement”. Was so viel heit, wie: Wenn sich
ca. 20 Personen bereit erklaren wirden, sich als
~Kummerer* dauerhaft zu engagieren, dann wird
das Freizeitgelande gebaut. Moglicher Baubeginn
wiare dann der Herbst dieses Jahres und eine
Fertigstellung wére im Frihjahr 2018 realistisch.
Sollten sich nicht gentgend ,Kimmerer finden,
wird das Projekt tatsdchlich ,,zu den Akten gelegt®.
Was ist die Aufgabe eines ,Kimmerers“? Es geht
darum im Sommer taglich, im Winter zweimal die
Woche das Geldnde abzulaufen, herumliegenden
Abfall in einen Millsack zu beférdern und fir den

Bauhof zur Abholung bereitzustellen. Ebenfalls
geht es darum, mogliche Schaden im Rathaus
zu melden. Allein solite dies in ca. 20 Minuten
gut moglich sein, zu zweit geht es natirlich noch
schneller. Die Einteilung wirde je nach Wunsch
tageweise oder wochenweise erfolgen.

Benétigen Sie noch mehr Informationen darlber,
was das Freizeitgelande alles beinhaltet oder wie
die Arbeit der ,Kimmerer* im Detail aussehen
kann, dann wenden Sie sich gerne direkt an
mich, personlich oder per Email an
goett@deckenpfronn.de.

Wenn Sie sich vorstellen kénnen zu helfen, lassen
Sie sich in die bereits existierende Liste (bisher
leider erst 5 Personen) eintragen. Frau Landes
nimmt lhre Meldung gerne entgegen (per Email
landes@deckenpfronn.de oder telefonisch unter
9279-21). Die Entscheidung, was aus dem Frei-
zeitgelande wird, liegt nun bei lhnen!

Ich danke schon heute fir lhre Bereitschaft und
zéhle auf Sie!

lhr Biirgermeister

Dowasd £

Daniel Gott
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. Datum: 12. April 2017 Simone Hotz
LEADER

Heckengiu § 17pm52 LEADER Heckengéiu

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Neue Baume fur das Heckengau

LEADER Projekt einer regionalen Streuobstpflanzaktion zur Belebung der

Kulturlandschaft

GrofRRer Energie- und Umwelttag am Samstag, 22. April 2017, von 10 bis 16 Uhr in

Monsheim

Im Rahmen einer grof3en regionalen Streuobstpflanzaktion im Herbst 2017 soll die
Kulturlandschaft mit ihren besonderen Obstsorten belebt werden. Der Titel des Projekts ist
deutlich - ,Baume fir das Heckengau“ macht schnell klar, worum es den Antragstellern geht.
Auftakt ist am Samstag, 22. April, wo alle Interessierten die Mdglichkeit haben, sich im
Rahmen des Mdnsheimer Energie — und Umwelttags umfassend Uber das Projekt zu
informieren und ggf. auch gleich mitzumachen. Der Infostand ist in Monsheim auf dem
Marktplatz aufgebaut, zwischen 10 und 14 Uhr ist auch ein LEADER Infostand vor Ort.

Die BUND Ortsgruppe Heckengéu und der Obst- und Gartenbauverein Nussdorf hatten die
Idee dieser gemeinsamen Aktion. Ausgehend von einer vorgegebenen Sortenliste, die alte
Obstsorten als Hochstamm oder starkwiichsige Halbstdmme beinhaltet, sollen die
Teilnehmer im Rahmen einer Sammelbestellung mdglichst viele Baume bestellen. ,Das
gestaltet sich fur alle finanziell attraktiver und ist als gemeinsame Aktion sicher fur so
manchen ein Anreiz, einen oder mehrere Baume zu pflanzen®, so Joachim Baumgartner vom
BUND.

Das Projekt wurde im Rahmen der ersten Forderrunde von LEADER Heckengau im
laufenden Jahr 2017 fur eine Forderung vorgeschlagen. ,Der Erhalt des Streuobstbaus ist
ein zentrales Thema fur die Kulturlandschaft Heckengau®, betonte der LEADER Heckengéau-
Vorsitzende Wolf Eisenmann damals. Albert Geiger vom OGV Nussdorf ist wichtig, dass der
Nutzen der Aktion auch nachhaltig ist. ,Wer mitmachen méchte, muss uns das Grundstlick
angeben, wo der oder die Baume gepflanzt werden sollen, und bekommt von uns auch eine

fachgerechte Anleitung fur die Pflanzung®, so Geiger. ,Zudem werden alle Teilnehmer in den
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kommenden Jahren in Schnittkursen bzw. Baumpflegekursen eingebunden, um so die

nachhaltige Pflege zu gewahrleisten.”

Mitmachen kdénnen Privatpersonen, aber auch Kommunen, deren Grundstiicke im LEADER
Heckengau Projektgebiet liegen. Die Baume mussen allerdings ,freiwillig“ gepflanzt werden,
d.h. eine Pflanzung als Ausgleichsmalinahme oder im Sinne einer vorgeschriebenen
Hofbegrunung ist nicht tber das Projekt moglich. Geférdert werden zudem nur die in der
Sortenliste aufgefuhrten Hochstamme, starkwichsige Halbstdmme und Wildobstsorten. ,Wir
wollen verstarkt alte, lokaltypische Sorten wiederansiedeln®, begriindet Albert Geiger. ,Die
Liste ist aber sehr umfangreich und es sind hauptsachlich robuste Sorten.“ AuRerdem muss
nicht gleich eine ganze Wiese gepflanzt werden, jeder kann mitmachen — ob Einzelbaum
oder mehrere Baume auf bestehenden Streuobstwiesen.

Die Vater der Idee, Joachim Baumgartner und Albert Geiger, hoffen auf viele Mitstreiter.

Interessierte kdnnen eine Mail senden an streuobst-pflanzaktion2017 @gmx.de oder ihre

Kontaktdaten unter Tel. 07044 5928 auf dem Anrufbeantworter hinterlassen Es gibt ein

Formular mit allen anzugebenden Eckdaten und Informationen.
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STUTTGARTER-
ZEITUNG.DE

Monsheim

Streuobstbaume fiirs Heckengau

Von Hans Jorg Ernst - 25. April 2017 - 12:00 Uhr

Beim ersten Umwelt- und Energietag fallt auch der Startschuss fiir eine grofRe regionale
Streuobstpflanzaktion mit Apfel-, Birnen- und Kirschbdumen fiir Jedermann.

Am Leader-Stand in
Monsheim gibt es viel
Information rund um
das Streuobst. Foto:

Monsheim - Sandra und Tobias Durr aus Zaisersweiher bel Maulbronn
schlendern gerade mit ihren Kindern iiber den Marktplatz vor der Alten
Kelter im Monsheimer Ortskern. Vorbei an Maximilian Rapp vom Forstamt
Enzkreis, der frith am Samstagmorgen an seinem Stand mit dem Waldmobil
schon etliche Fragen interessierter Besucher zu den mitgebrachten
Tierpraparaten und den heimischen Waldbaumen beantwortet hat. Vorbei
auch an den vielen Nistkasten, die Haftlinge der Justizvollzugsanstalt
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Heimsheim gebaut haben. Auch die Alte Kelter 1asst Familie Diirr vorerst
links liegen, wo kostenloser Blumensamen ausgegeben wird und regionale
Dienstleister sowie Handwerker an Stianden iiber allerlei Okologiethemen
informieren. ,Wir sind hier wegen der Aktion Streuobstwiese und wollen uns
die Sortenliste anschauen und dann auch Baume bestellen. Danach
interessiert uns noch Solarenergie”, verrat Sandra Diirr. Thr Ziel ist denn
auch zuerst der Leader-Infostand.

.verbindung von Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft”

.Leader" ist eine franzosische Abkiirzung und meint iibersetzt die
,Verbindung von Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft”. Und
es ist ein europaisches Forderprogramm, fiir welches das Heckengau fiir die
Forderperiode 2014 bis 2020 den Zuschlag als Leader-Region erhielt. Im
Rahmen des ersten Monsheimer Energie- und Umwelttages fiel am Samstag
damit auch der Startschuss der Aktion ,Baume fiir das Heckengau”. Ganze 19
000 Euro an Fordermitteln sind fiir die Aktion im Leader-Gebiet eingestellt.
Die Idee zu dieser gemeinsamen Aktion hatten Joachim Baumgartner von
der BUND-Ortsgruppe Heckengau, der auch Monsheimer Gemeinderat ist
und Albert Geiger vom Obst- und Gartenbauverein Nussdorf. Mitmachen
konnen Privatpersonen, aber auch Kommunen. Es gibt Apfelbaume,
Birnbaume, Kirschen und andere. Auch seltene Sorten sind darunter, wie der
Sonnenwirtsapfel. ,Ab heute und bis 30. September diirfen die Biirger bel uns
Obstbaume nach einer vorsortierten Liste bestellen. Gepflanzt wird dann im
Herbst", erklart Joachim Baumgéartner.

10 Euro kostet ein Baum

Gerade mal 10 Euro kostet ein geforderter Baum, inklusive Pflanzpaket. An
die Forderung sind aber Bedingungen gekniipft. Gefordert werden
beispielsweise nur in der Liste aufgefiihrte robuste Sorten und vorwiegend
sogenannte Hochstamme. Nicht geforderte Halbstamme konnen auch
bestellt werden und liegen inklusive Pflanzhilfe bei etwa 25 Euro. Zudem
muss der mit Leader geforderte Baum auch im Leader-Gebiet gepflanzt
werden. Das erstreckt sich iiber 21 Kommunen im Heckengéau von
Wiernsheim bis nach Haiterbach. Ausgenommen sind Heckengau-
Kommunen im Landkreis Boblingen (beispielsweise Weissach), weil der
Kreis ein eigenes Forderprogramm hat. ,Auch die Boblinger Gemeinden
konnen bestellen. Die Baume sind dann zwar nicht Leader-gefordert, aber
die Besteller profitieren von der Sammelbestellung®, erklart Mechthild
Miiller von der Geschaftsstelle des eingetragenen Vereins ,Leader
Heckengau”. ,Thre Rechnung kénnen Sie dann bei der Apfelsaftinitiative des
Landratsamtes Boblingen einreichen um dort eine Forderung zu
bekommen”, rat Mechthild Miiller allen Biirgern, die sich fiir Apfelbaume
Iinteressieren.
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LEADER o Datum: 26. April 2017 Simone Hotz
Heckengau ) 17pm50 LEADER Heckengéu

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

LEADER Heckengéau fordert den Bau einer Bergehalle fiir den Schéafereibetrieb Bauer
in Wildberg

LEADER Vorsitzender Wolf Eisenmann: ,,Die Schafhaltung als
extensives Landbewirtschaftungsmodell muss zukunftsféhig gestaltet

werden!*

Mit Unterstltzung durch das Forderprogramm LEADER Heckengéau hat Karl Martin Bauer
einen lang gehegten Wunsch in die Tat umgesetzt. In einer neu gebauten Bergehalle kann
er kiinftig nicht nur Heu und Stroh lagern, sondern auch die dazugehérigen Maschinen
unterstellen. Gleichzeitig wurde die Dunglagerstétte vergrof3ert und es wurden Futterbander

angeschafft.

LEADER Heckengau hat die MalRnahme mit rund 67.000 Euro geférdert. ,Mit einer solchen
Investition wird die Schafhaltung als extensives Landbewirtschaftungsmodell zukunftsfahig
gemacht®, betont Wolf Eisenmann, Vorsitzender von LEADER Heckengau. ,Das ist ein
wichtiger Beitrag zum Erhalt der besonderen Kulturlandschaft Heckengéu und insofern ein
bedeutsamer Teil der LEADER Arbeit.*

Wildberg liegt im Herzen des LEADER Heckengau Projektgebiets. Das freut auch den
Wildberger Burgermeister Ulrich Bunger. ,Die Teilnahme an diesem Férderprogramm macht
Vorhaben mdoglich, die ohne finanzielle Unterstiitzung vielleicht nicht zu stemmen gewesen
waren®, begruft Binger die Finanzspritze durch LEADER. Fir den Schéafereibetrieb Bauer
ist die neue Halle auf jeden Fall ein Gewinn. Aufgrund der wegbrechenden Winterweiden
verbringen die Schafe mittlerweile mehr Zeit im Stall als friiher. Dadurch wurden
Maflnahmen wie die VergréRerung der Dunglege und die Anschaffung der Futterb&nder
immer drangender. Die Bedeutung der Landschaftspflege durch die hungrigen Schafméauler
ist zwischenzeitlich bekannt. Wertvolle Magerrasenflachen und Flachen, wo eine

maschinelle Pflege nicht mdglich oder lohnend wére, werden von den vierbeinigen
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Rasenmahern offen gehalten und so ein wesentlicher Teil der Kulturlandschaft fur kiinftige

Generationen erhalten.

LEADER Heckengau fordert u.a. Malinahmen im Bereich der Landschaftspflege und des
Naturschutzes. Das ist aber nur eins von insgesamt drei Handlungsfeldern. ,Die Bandbreite
von LEADER Heckengau ist grofl3®, wirbt der Vorsitzende Eisenmann. Die Mitarbeiterinnen
der LEADER Heckengéu Geschaftsstelle, die raumlich im Landratsamt Boblingen
untergebracht ist, stehen gern fur Rickfragen zur Verfugung.

www.leader-heckengédu.de
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Waldensermuseum Neuhengstett - Bauabschnitt I;
Baubeschluss

Aus dem Forderprogramm LEADER wurden der Gemeinde
180,000 € fir die Erwetterung des Walkdansermuseums in
Aussicht gestelli, Hieemit soll ein einfaches Getdude hinter
dem Museum erstelt werden, Die Planungen wurden 2016
mehrfach im Technischen Ausschuss, Im Gemeinderat und in
der Offentlichkent vorgestelt, Der Gemeinderat beauftragte die
Verwsaltung unter Federflhrung von Ortsvorsteher Dietz mit der
Redserung des Projekls Waldenserensemble Neuhengstett;
Bauabschnitt 1%, Das Pranungsbiro Schwarz-Diser wird stu-
fenweise, zundchst bis zur Leistungsphase 4, dies ware der
Bereich .Genehmigungsplanung®, beauftragt. im Frihjahr 2018
soll mit der Realisierung des ersten Bauvabschnittes begonnen
werden. Die Fertigstellung der BaumaBnahmen ist bis Ende
2018 vorgesehen,
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Ein Erlebnispark am Waldrand

Vereine der Gemeinde wiinschen sich eine zentrale Freizeitanlage - Finanzierung noch unklar

EBERDINGEN
VON MELINDA SCHACHINGER

In Eberdingen fehlt ein zentraler Treff-
punkt, an dem man sich treffen und bei
Sport und Spiel beicinander sein kann. Zu
diesem Schluss kommen einige Vereine
der Gemeinde, die der Turn- und Sport-
verein Hochdorf (TSV] als treibende Kralt
um sich geschart hat, Die Ehrenamtlichen
haben groffe Pline: Ein brachliegendes
Gelinde, das in direkter Nihe zum TSV-
Vereinsheim liegt, soll zum Naherholungs-
und FErlebnispark fiir alle Generationen
gestaltet werden. Filr die Umsetzung brau-
chen die Vereine die Unterstiitzung der
Gemeinde. TSV-Vorstand Klaus Schuller
stellte darum im Gemeinderat das Kon-
zept vor, das inhaltlich auf groBen Anklang
stiels. Was die finanzielle Beteiligung be-
trifft, zeigte sich der Gemeinderat aber zu-
riickhaltender, als es sich die Vereine er-
hoftt hatten.

Was Schuller im Namen aller Beteiligten
vor dem Gemeinderat vorstellte, sei eine

Jnnovative Sache, die ihresgleichen im
Land sucht”, sagte Veronika Wemnstedt
(SPD/Grine  Liste). Nach einem ersten
‘Ireffen im Januar, zu dem nicht nur die
Vercine Eberdingens, sondern auch die
aus angrenzenden Gemeinden eingeladen
waren, hatten die Beteiligten Befragungen
gestartet, Ideen gesammelt und Kosten-
aufstellungen erarbeiter. Das Ergebnis ist
ein Park, der jedem gerecht werden soll.

Ein Platz fiir alle Interessen

Geplant sind verschiedene, mehrfach
nutzbare Sportanlagen, die je nach Jahres-
zeit ein Beachvolleyballspiel oder einen
Lauf auf der Naturschlittschuhbahn er-
méglichen. Daneben sollen Familien gril-
len kénnen, wahrend die Kinder sich auf
einem Spielplatz vergniigen. Sogar en
Biergarten ist angedacht. Uber am Platz
startende Wanderpfade soll ein besonders
breites Freizeitangebot abgedeckt und die
ortliche Kullur mit eingebunden werden.
Auf einer Waldbiihne kénnten Konzerte,
zum Beispiel vom Musikverein, stattfin-

den. , Nicht nur die Vereine, auch Kirchen
und Schulen konnten den Platz fiir ihre
Veranstaltungen nutzen®, sagte Schuller.
Die Ideen kamen im Gemeinderat gut
an: ,Das ist ein Wert fiir die Gemeinde",
sagte Wolfgang Bossert (Freie Wihler). Die
Umsetzung und Finanzierung des Projek-
tes bereitele den Gemeinderdten aller-
dings Sorgen. Das Projekt sei fiir die Ge-
meinde und den TSV zu grof, lieR Biirger-
meister Peter Schifer durchklingen. Au-
Rerdem sei im Momeént kein Geld vorhan-

~den, obwohl man die Vereinsarbeit gerne

unterstiitzen wiirde. Insbesondere der
Wunsch der Vereine nach einer Beteili-
gung in Hohe von 30 Prozent der Netto-
kosten sei zu hoch. Dass die Gemeinde
das Gelinde zur Verfligung stellt, diirfte
aber kein Problem sein, hatte Schafer be-
reits im Vorfeld angekiindigt.

Ohne Unterstiitzung der Gemeinde hét-
te der TSV als offizieller Projektirager kei-
ne reclle Chance, die Ideen umzusetzen.
Zwar konnte ein Grofteil der veranschlag-
ten Kosten von etwa 420000 Buro tiber ein

EU-Programm gefordert werden. Aller-
dings ist dazu eine Zusicherung der Ge-
meinde iiber cine Beteiligung von mindes-
tens zchn Prozent der Kosten notig. Zu
dieser konnte sich der Gemeinderat nach
langer Diskussion durchringen — unter der
Voraussetzung, dass sich der TSV um die
weitere Finanzierung, mogliche Kosten-
senkungen und ungeklirte Detailfragen
wie Versicherungen und Instandhaltung
der Anlage kiimmert. Personell kann die
Gemeinde ebenfalls nur geringftigig Un-

'terstiitzung anbieten: ,Der Bauhof ist be-

reits am Limit", sagte Schifer.
TSV ist zuversichilich gestimmt

Im Januar 2018 konnte mit der Umset-
zung begonnen werden — vorausgesetzt,
die Finanzierung steht und die Forderung
wird bewilligt. Schuller zeigte sich in jeder
Hinsicht zuversichtlich: Schon jeizt hédtten
sich viele Interessierte gemeldet, die mit
einer Spende oder einer Finanzierungshil-
fe zum Gelingen des Projekts beitragen
wiirden.
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Streuobstpflanzaktion 2017

Die Streuobstinitiative ,Baume fur das Heckengau® hat fiir den Herbst 2017 eine breitangelegte
Baumpflanzaktion fur den Erhalt und die Neuanlage von Streuobstweisen ins Leben gerufen. Die
dafir aufgelegte Sortonliste arfasst weitgehond alte, aber klimabelastbare Obstsorten, die als
Hochstamm oder als starkwiichsige Halbstimme angeboten werden. Mit der Bestellung verpflichten
sich die Teilnehmer der LEADER Variante A aus den LEADER Heckengdugemeinden mit Angabe der
Flursticknummer fur eine fachgerechte Pflanzung und Pfiege der Baume. Sie erhalten mit der
Zahlungsbestatigung des Eigenanteils eine prizise Pflanzanieitung; weitere praktische Erlduterungen
zur Pflanzung erfoigen durch Fachwarte bei der Baumausgabe im November,

* Gefdrdert werden Privatpersonen mit Grundbesitz im AuBenbereich einer LEADER
Heckengaugemeinde (Gemeinden aus dem Landkreis Bblingen sind in diesem Fall von der
Forderung herausgenommen — s gibt ein kreiseigenes Férderprogramm).

e Landwirte und Kommunen, wenn sie die Biume freiwillig und nicht als Auflage im Sinne
einer Hofbegrinung oder AusgleichsmaBnahme pflanzen,

* Gefdrdert werden Streuobst- und Wildobstsorten als Hochstamm (1,8m), inklusive
Planzzubehor - der Eigenanteil pro Baum betragt 10,- Euro

e Es kénnen Einzelbdume (2.B. Palmischbirne) und Obstbaume auf bestehenden oder
neuangelegten Streuobstwiesen gepflanzt werden.

*  Essollen verstarkt alte, iokaltypische, wenn moghich robuste Sorten gepflanzt werden,

e Die Farderung enthilt die Verpflichtung zur Teilnahme an den ab 2019 iiber einen
Zeitraum von 5 Jahren jahrlich angebotenen Schnittkursen.

Hier der Ablauf:
1. Sichtung der Sortenliste und der Bestellformulare (LEADER A oder/und Variante B)

2. Kldrung der Pflanzorte und Pflanzabstdnde, bei verpachteten Wiesen am besten mit dem
Pachter vor Ort, hierbei gleich auf Grenzabstdnde und Abstande innerhalb der Baumreihen
achten.

3. Die Bestellung nach den Kriterien vor Ort erstellen (Lage, Bodenbeschaffenheit), hierbei auf
eine gute Durchmischung der Sorten achten, - bis 30,9.2017 solange Vorrat reicht.
Achtung: Halbstamme sind nur mit der Variante 8 moglich

4. Bestellung abschicken — Gesamtbetrag Gberweisen

S. Zahlungsbestatigung Uberprifen - aufbewahren und zum Ausgabetag mitbringen
6. Anfang November Pflanzidcher ausheben - Bestellung am Ausgabeort abholen.
7. schnelistmégliche Pflanzung der Baume

Uber die Variante B kénnen alle Sorten auch als Halbstamm bestellt werden.
Sie kénnen die Baume unabhingig vom Pflanz- und Wohnort bestellen.
Streuobstinteressierte konnen iber die Sammelbestellung einen Hochstamm
flir 25 Euro und einen Halbstamm fiir 20 Euro (inkl. Zubehar)erwerben.

11.5.2017
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Donnerstag, 11. Mai 2017 MITTEILUNGSBLATT EBERDINGEN

Projekt Naherholungs- und Erlebnispark Eberdingen

Der TSV Hochdorf mdchte im Rahmen der Initiative Leader He-
ckengau" auf der Flache zwischen Kindergarten Waldzwerge, TSV
Heim und Tennisanlage einen Naherholungs- und Erebnispark
emichten. Leader ist dabei ein Forderinstrument der européischen
Union zur Starkung und Weiterentwicklung der landlichen Raume.
Im Frihjahr 2017 stellt hierflir die EU 180.000,00 Euro Fordergel-
der zur Verflgung. Hinzu kommen 40% vom Land Baden Wart-
temberg fir die aktuelle Projektperiode. Unter der Regie des TSV
Hochdorf hatten Mitglieder zahlreicher ortlicher Vereine sowie aus
Riet und Enzweihingen das Projekt erarbeitet. Es beinhaitet ins-
besondere eine Beachvolleyballanlage, Boule Bahnen aber auch
multifunktionale Mehrzweckspielwiesen sowie eine Festbihne,
Biergarten und Sanitéreinrichtungen. Die geschatzten Gesamt-
kosten betragen ca. 420.000,00 Euro. Die Verantwortung (ber
das Projekt wirde der TSV Hochdorf tibernehmen, da hierdurch
eine 20 % hohere Forderung maoglich ist. Nachdem nur ca. die
Halfte der Kosten Uber Leader gefordert werden kann, winschen
sich die Initiatoren des Projekts eine Beteiligung der Gemeinde
in Hohe von ca. 30% der Netto- bzw. 25% der Bruttokosten,
was ca. 106.000,00 Euro entspricht. Hinzu kommt die teilweise
Ubernahme der laufenden Betriebskosten, sowie die kostenlose
Bereitstellung der erforderdichen Grundstiicke z.B. durch Erbbau-
rechtsvertrag und/oder Nutzungsvertrag. Die Restkosten méchte
der TSV unter anderem durch Sponsorengelder generieren.

Die intensive Diskussion im Gemeinderat ergab eine grund-
satzliche Unterstitzung des Projekts, aber auch sehr kritische
Stimmen hinsichtlich der enormen Kosten sowie Beflirchtungen
und Bedenken hinsichtlich laufender Pflege oder Vandalismus,
Letztendlich bedeutet eine solche Anlage auch regelmaBige Kon-
trolle und Sorge um deren Betriebssicherheit.

Aufgrund der angespannten Haushaitssituation beschloss der
Gemeinderat die grundsatzliche Unterstitzung des Projekts da-
hingehend, dass die bendtigten Flachen im Zuge eines Uber-
lassungsvertrags zur Verfligung gestelit werden, Hinsichtlich der
Forderung werden nur die im Rahmen von Leader notwendi-
gen 10% der Nettoinvestitionskosten bzw. hochstens 35.000,00
Euro zur Verfigung gestelit. Als Beteiligung an den laufenden
Betriebsaufwendungen wurde die regelmaBige Milleimerieerung
durch Mitarbeiter des Bauhofes in Aussicht gestellt.

<
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Sthroats Flder Bote

Gechingen
Brennstoffhandel soll wachsen
Von Annette Selter-Gehring 26.05.2017 - 04:30 Uhr

F“

v

Ein kommunales Interesse sieht die Gemeinde Gechingen im ortlichen Brennholzhandel und
unterstiitzt deshalb dessen Erweiterung. Foto: Selter-Gehring Foto: Schwarzwélder-Bote

Gechingen. Mit dem Bebauungsplanverfahren fiir das Sondergebiet "Brennholz” in
Gechingen machte der Gemeinderat in seiner jiingsten Sitzung den Weg frei fiir die
Erweiterung des ortlichen Brennholzhandels.

Der Unternehmer maéchte die seit 2013 bestehende Maschinenhalle auf dem Gelande am
Fule der Erddeponie erweitern. "Mit der Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens

unterstiitzen wir ein ortliches Unternehmen, das heimisches Brennholz fiir die Gechinger
Bevolkerung anbietet”, betonte Blirgermeister Jens HauBler das kommunale Interesse an

dem Bebauungsplan.
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Erweiterung Richtung Kreisstrale

Aus formalen baurechtlichen Griinden gentigt die bisherige Grundlage fiir die Bebauung

nach dem Baugesetzbuch nicht mehr aus, und das Calwer Landratsamt hatte fiir die
geplante Erweiterung ein Bebauungsplanverfahren mit Offentlichkeitsbeteiligung
angemahnt. Vorgesehen ist eine Erweiterung der bestehenden Maschinenhalle.

Im Hinblick auf die anstehende Erweiterung der angrenzenden Erddeponie soll der
Brennstoffhandel vornehmlich in Richtung der Kreisstrale zwischen Gechingen und
Althengstett erfolgen.

Parallel zur vom Gemeinderat gebilligten Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens
wurde die private Bauvoranfrage des Brennstoffhandlers fiir die Erweiterung der
bestehenden Maschinenhalle ebenfalls bewilligt.
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LEADER Datum: 29. Mai 2017 Simone Hotz
Heckengéu 3 17pm93 LEADER Heckengau
Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174

E-Mail s.hotz@Irabb.de.

LEADER Heckengau-Projekt ,,Baume fiir das Heckengau*

Bei der regionalen Streuobstpflanzaktion zur Belebung der Kulturlandschaft kdnnen

auch Interessierte und Kommunen auf3erhalb der LEADER Kulisse profitieren

Bis 30. September 2017 kbnnen Baume bestellt werden

Im Rahmen einer grof3en regionalen Streuobstpflanzaktion im Herbst 2017 soll die
Kulturlandschaft mit inren besonderen Obstsorten belebt werden. Der Name ist Programm:
.Baume flr das Heckengau“ sagt aus, worum es den Antragstellern, der BUND Ortsgruppe
Heckengéau und dem Obst- und Gartenbauverein Nussdorf geht. Ausgehend von einer
vorgegebenen Sortenliste, die alte Obstsorten als Hochstamm oder starkwichsige
Halbstamme beinhaltet, sollen im Rahmen einer Sammelbestellung moglichst viele Baume
bestellt werden. ,Das ist finanziell attraktiv, weil die Baume im Rahmen der
Sammelbestellung gunstiger sind®, so Joachim Baumgartner vom BUND. ,Auf3erdem ist die
gemeinsame Aktion hoffentlich fir viele Menschen ein Anreiz, einen oder mehrere Baume zu

pflanzen.”

Jeder kann mitmachen, ob Einzelbaum oder mehrere Baume auf einer bestehenden
Streuobstwiese. Besonders interessant bei diesem Projekt: Es kdnnen auch Privatpersonen
oder Kommunen mitmachen, deren Grundstiicke nicht im LEADER Heckengau Projektgebiet
liegen. Es muss nur das Grundstiick angegeben werden, wo der oder die Baume gepflanzt
werden sollen. Und Die Pflanzung muss ,freiwillig“ sein, d.h. eine Pflanzung als
Ausgleichsmalinahme oder im Sinne einer vorgeschriebenen Hofbegriinung ist nicht tber

das Projekt mdoglich.

Geférdert werden die in der Sortenliste aufgefiihrten Hochstamme, starkwtichsige
Halbstamme und Wildobstsorten. ,Wir wollen verstarkt alte, lokaltypische Sorten

wiederansiedeln®, so Albert Geiger vom OGV Nussdorf. ,Aber die Auswahlliste ist sehr
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umfangreich und es sind hauptsachlich robuste Sorten.“ Dazu erhalten alle Teilnehmer eine
fachgerechte Anleitung und werden in den kommenden Jahren in Schnittkursen bzw.
Baumpflegekursen eingebunden, um die nachhaltige Pflege zu gewahrleisten. Das ist den

Projekt-Antragstellern wichtig.

Die Vater der Idee, Joachim Baumgéartner und Albert Geiger, hoffen auf viele Mitstreiter.
Interessierte konnen eine Mail senden an streuobst-pflanzaktion2017@gmx.de. Auf der

Homepage von LEADER Homepage sind weitere Informationen zum Projekt eingestellt und

bereits entsprechende Formulare hinterlegt, www.leader-heckengéau.de.
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2 Datum: 02. Juni 2017 Simone Hotz
LEAD ER - 17omS1 LEADER Heckengdu
Heckengau pm Parkstr. 16, 71034 Boblingen

Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

2. Forderrunde von LEADER Heckengau im Jahr 2017

Mit rd. 180.000 Euro EU-Fordermitteln kdnnen zwei Projekte mit einer
Gesamtinvestitionssumme in H6he von ca. 700.000 Euro in die Umsetzung gehen

In einer spannenden, zweiten Vergaberunde des Projekts LEADER Heckengau im laufenden
Jahr 2017 standen insgesamt rd. 180.000 Euro EU-Férdermittel zur Verfligung. Dem
Auswahlgremium wurden 4 Projekte vorgestellt — fur alle wéren 330.000 Euro nétig
gewesen. Es blieb also die Qual der Wahl. Am Ende wurden 2 Projekte fir eine Férderung
empfohlen. Den Antragstellern, die nicht zum Zug kamen, wird empfohlen, sich im Rahmen

der ndchsten Forderrunde erneut zu bewerben.

Die Bandbreite der Projekte war grof3: Neben Grol3vorhaben wie einem Naherholungs- und
Erlebnispark in Eberdingen oder der Erweiterung einer Backerei in Tiefenbronn ging es auch
um regionales Brennholz und die Zertifizierung eines Wanderwegs. ,Ein schones Beispiel
daftr, was mit LEADER alles geht®, so der Vorsitzende Wolf Eisenmann. ,Ob mittelbar oder
unmittelbar, alle Vorhaben zielen darauf ab, die Region Heckengau nachhaltig zu schitzen

und weiter voran zu bringen.”

Fur eine Forderung in der aktuellen Runde wurde die Weiterentwicklung des bestehenden
Brennholzhandels Schwarz in Gechingen und der generationentibergreifende Naherholungs-
und Erlebnispark bei Eberdingen empfohlen. Der Betrieb von Michael Schwarz greift auf
regionale Ware zuriick und schafft Arbeitsplatze fur Menschen mit Behinderungen. Mit der
Erweiterung der bestehenden Betriebshalle wird der Betrieb vergrof3ert und Letzteres noch
ausgebaut. Der geplante Naherholungs- und Erlebnispark bei Eberdingen wird federfiihrend
von drtlichen Vereinen vorangetrieben. Das Gelande soll fur alle Altersgruppen, fur Familien,
Einzelpersonen, aber auch Vereine, Firmen und sonstige Gruppen nutzbar sein.
Verschiedene geplante Module bieten eine Vielzahl von Mdglichkeiten, was dort alles

stattfinden kann.

40


mailto:s.hotz@lrabb.de

Die Erweiterung der Backerei Boess in Tiefenbronn wurde als LEADER Projekt zwar
beflirwortet, da die innerortliche Entwicklung und die Erhaltung eines Traditionsbetriebs im
Ortskern forderwurdig ist. Jedoch reichten die in der aktuellen Runde zur Verfligung
stehenden Mittel nicht aus, um dieses Grol3projekt auch noch zu férdern. Auch die
Anpassung des bestehenden ,7-Berge-Wanderwegs® rund um Nagold an die
Qualitatskriterien ,Wanderbares Deutschland®, um den Weg zu verbessern und mit dieser
zusatzlichen Zertifizierung noch besser vermarkten zu kénnen, konnte ebenfalls nicht mehr

gefordert werden.

Alle Projekte mussen im Aktionsgebiet von LEADER Heckengé&u liegen, mindestens einem
der Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen Zeitplan beruhen und nach
der Forderung weiter tragfahig sein. Bewertet wird beispielsweise, inwieweit ein Projekt
einen besonderen Nutzen fiir die Region hat, einen Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung und -
schaffung leistet oder auch zur Verbesserung der Stadt-Land-Beziehung beitragt. Anhand
der verschiedenen Kriterien werden Punkte vergeben und am Ende addiert; so entsteht eine

Rangfolge fir die Verteilung der Férdergelder.

Wer Fragen zur LEADER-F&rderung hat, kann sich jederzeit an die Geschéaftsstelle von
LEADER Heckengéau im Landratsamt Boblingen wenden.
www.leader-heckengaeu.de (Tel. 07031/ 663-2141 und -1172, info@leader-

heckengaeu.de).
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Nagold
Biirgerzentrum liegt voll im Zeitplan
Von Bernd Mutschler 07.06.2017-10:01 Uhr

Mit einem Baustellenfest feierte die Urschelstiftung den schnellen Baufortschritt am Burgerzentrum.
Foto: Mutschler

Nagold - Die Arbeiten am Nagolder Burgerzentrum sind in vollem Gange. Da in den
Raumen im Burgcenter mangels eines Daches ein Richtfest nicht maglich war,
veranstaltete die Urschelstiftung etwa zur Halbzeit der Bauphase ein Baustellenfest.

"Wir sind im Zeitplan”, bestatigte Ulrich Mansfeld den anwesenden Gasten und
Bauarbeitern, die er zu Getranken und "Leberkas im Wecka" einlud. Zurzeit ist man voll
mit dem Innenausbau beschaftigt.

Funf Kilometer Kabel seien komplett neu verlegt worden, sagte Werner Baumeister, der
fur die Urschelstiftung die Bauleitung ubernommen hat. Der Baufortschritt sei so flott
vorangegangen, dass bereits Anfang Juli "im Wesentlichen alles fertig ist". Am 17. Juli

42



wird die mobile Trennwand installiert und auch die Buroeinrichtung kommt noch im Juli.
"So kinnen wir die Zeit vor den Sommerferien nutzen, um zu tiben", so Baumeister weiter.

Offizielle Einweihung am 5. Oktober

Nach den Ferien soll dann die "volle Funktionsfahigkeit hergestellt sein”, so dass das
Burgerzentrum am 11. September den Regelbetrieb aufnehmen kann. Es gebe bereits die
Belegungsplane, wann welche Organisation vor Ort ist — auch die Internetseite sei bereits
fertig. Die offizielle Einweihung des Biirgerzentrums findet dann am 5. Oktober mit einem
Tag der offenen Tur statt. Dieser Tag ist fur die Urschelstiftung etwas ganz Besonderes —
da feiert die Nagolder Burgerstiftung ihr zehnjahriges Bestehen.

liselore Wiedmann bedankte sich im Namen der Urschelstiftung fur Werner Baumeisters
Engagement rund um das Burgerzentrum- "Du bist der richtige Mann zur rechten Zeit am
rechten Platz"

"Das ist ein wichtiger Schritt fur eine bedeutende Einrichtung fur das Ehrenamt”, sagte
Oberbirgermeister Jurgen GroBmann. Er bedankte sich bei der Urschelstiftung, die das
Burgerzentrum "im Schulterschluss mit der Stadt” betreiben wird, um "Vereine und
Organisationen zusammenzufuhren”. Auch "die Mitarbeiter der Stadtverwaltung
begleiteten sie professionell beim Ausbau”, so GroBmann weiter. Man konne schon jetzt
erahnen, dass dem Burgerzentrum "hypermoderne Raume" zur Verfuigung stehen werden.
Das Burgerzentrum mitten in der Stadt im Burgcenter sei eine "geniale Idee" und es gebe
unglaublich viele Menschen, die es unterstutzen- "Chapeau! — Hut ab vor der
Urschelstiftung und all ihren Férderern ”

43



Datum: 08. Juni 2016 Simone Hotz
LEADER LEADER Heckenga
.. N X gau
Heckengau 17pm104 Parkstr. 16, 71034 Biblingen

Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Auf den Spuren verschiedener LEADER Projekte

Mitgliederversammlung LEADER Heckengau am 30. Juni2017, 13.30 Uhr, in Gechingen

Am Freitag, 30. Juni 2017, findet um 13.30 Uhr die Mitgliederversammlung von LEADER
Heckengéau in der neuen Heckengau-Brennerei in Gechingen (Herdweg 6, 75391
Gechingen) statt. Die Brennerei ist selbst ein von LEADER gefordertes Projekt. Im
Anschluss an den formellen Teil folgt von 15 Uhr bis ca. 18.30 Uhr eine Projektschau. Nach
einer Besichtigung der Brennerei selbst geht es per Bus noch zu zwei weiteren Projekten.
Jeder, der sich fur das Projekt LEADER Heckengau interessiert, ob Mitglied oder nicht, kann
teilnehmen ,Wir wollen Allen, die sich fir LEADER engagieren und interessieren, anhand
von praktischen Beispielen zeigen, wie’s geht®, so die LEADER Heckengau

Geschaftsfuhrerin Barbara Smith.

Zunachst gilt es, im Rahmen der Mitgliederversammlung die bei einem Verein lblichen
Punkte abzuarbeiten. Der Jahresbericht fiir 2016 wird vorgetragen. Weitere
Tagesordnungspunkte sind der Kassenbericht sowie die Wahl eines neuen
Vorstandsmitglieds. Im Rahmen der anschlielenden Projektschau wird zun&chst der Ort der
Versammlung besichtigt, die Heckengdu Brennerei selbst. Das Angebot umfasst
hochwertige Spirituosen aus regionalen Zutaten und kiinftig auch selbst produzierter Gin und
Heckengéau-Wiskey. AnschlieRend geht es weiter zum Brennholzhandel Schwarz
(Stocklesgrund in Gechingen). Dieses Projekt wurde in der erst vor wenigen Tagen
stattgefundenen zweiten Vergaberunde fur 2017 fir eine Férderung empfohlen. Der Betrieb
soll mit einer Erweiterung weiterentwickelt werden. Das dritte und letzte Projekt, das
besichtigt wird, fuhrt zur Dorfgemeinschaft Tennental in Deckenpfronn. Dort auf dem
Martinshof, der Teil des Lernorts Bauernhof ist, wird das LEADER Projekt RegioQuest
vorgefuhrt, ein GPS-gestitztes Lernspiel fir Smartphones und Tablets, mittels dem die

Themen Nachhaltigkeit, Regionalitat und Landwirtschaft vermittelt werden.
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In der Geschéftsstelle von LEADER Heckengau hofft man auf reges Interesse. ,Wir werden
oft gefragt, wie man sich LEADER vorstellen muss und wie ein Projekt gelingen kann, so
Barbara Smith. ,Mit der Projektbereisung wollten wir die Mitgliederversammlung insofern
interessant gestalten, als dass wir LEADER greifbarer machen, wenn wir den Leuten

Projekte vorfuhren, die erfolgreich in die Umsetzung gestartet sind.”

Wer dabei sein mdchte, kann sich bis 26. Juni 2017 anmelden. Telefonisch unter 07031 /
663-1172 oder per Mail an info@Ileader-heckengéu.de.

Voraussetzung fur ein LEADER-Projekt ist nattrlich, dass es innerhalb der Gebietskulisse liegt.
Deshalb nachfolgend die LEADER Heckengau-Gemeinden: Landkreis Boéblingen (Weissach,
Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw, (Bad Liebenzell, Simmozheim,
Althengstett, Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis,
(Wiernsheim, Monsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie Landkreis
Ludwigsburg (Eberdingen).
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Bekanntmachungen 58 B

Sitzung des Ortschafisrates Neuhengstett

Die nédchste &ffentliche Sitzung des Ortschaftsrates Neuhengs-
tett findet im Sitzungssaal der Ortsverwaltung Neuhengstett am
Donnerstag, 29.06.2017, 19.00 Uhr

statt.

Tagesordnung = 6ffentlicher Teil

1. Er6finung und BegrifBung

2. Fragen der Einwohner/innen

3. Verkehrsthemen,; hier: Bericht Verkehrsschau vom
05.04,2017
a) Einmindungsbereich Rote Erde — WaldenserstraBe
b) Schlehenweg — ForststraBe — AhornstraBBe

4, MUSEUM; hier: LEADER-Antrag — aktueller Sachstandsbericht

a) Forderantrag

b) Auflagen Landratsamt Calw — Bezug Bauvorbescheid

¢) Darstellung Zeitplan — MaBnahmenplan

Unechte Teilortswahl — aktueller Sachstandsbericht

Sitzungsplan 2017 — Terminabstimmungen OR

Fragen der Einwohner/innen

\erschiedenes, Winsche, Antrage

. Mitteilungen der Ortsverwaltung

Dle Bevilkerung ist hierzu recht herzlich eingeladen.
Ein nichtéffentlicher Teil schlieBt sich an,

oo~
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Ortsverband Biindnis 90 &
Die Griinen - Herrenberg-Gau .':mﬁ J

Termine im Juli

Unser Landtagsabgeordneter Dr. Bernd Murschel besucht auf
seiner E-Car-Sommertour 2017 durch den Wahlkreis am Mitt-
woch, 5. Juli 2017 um 14.00 Uhr auch die Dorfgemeinschaft
Tennental zur Vorstellung und praktischen EinflUhrung in das von
LEADER Heckengau geforderte Projekt ,RegioQuest”. Bei die-
ser GPS-gesteuerten ,digitalen Schnitzeljagd’ werden regionale
Produktionsweisen und -statten, deren Nutzen sowie die Zusam-
menhange der Landwirtschaft im Kreislauf der Natur aufgezeigt.

Unser Mitglied Werner Preiss wird eine Radtour vom Bahnhof in
Herrenberg (Treffpunkt um 13.00 Uhr vor der E-Bike-Verleihsta-
tion, Bahnhofsseite Kalkofenstr.) ins Tennental organisieren. Der
OV Herrenberg wird E-Bikes zur Verfligung stellen, hierfur ist al-
lerdings eine kurze Voranmeldung an preiss.herrenberg@online.de
notwendig. Nattrlich sind auch ,Normalradler” willkommen!

Am Mittwochabend, 12. Juli 2017 (Musiksaal, Schickhardt
Gymnasium Herrenberg) spricht der Bundestagsabgeordnete
Omid Nouripour, Mitglied im auswartigen Ausschuss und au-
Benpolitischer Sprecher der Grinen Fraktion, gemeinsam mit
unserem Bundestagskandidaten Tobias Bacherle zum Thema
AuBenpolitik unter besonderer Beriicksichtigung des Nahen Os-
tens zu Themen aus seinem Arbeitsfeld. Die genaue Uhrzeit wird
noch mitgeteilt.

Auf dem richtigen Weg...... auf einem Streubobst-Spaziergang
mit Umweltstaatssekretdr Dr. André Baumann, Dr. Bernd
Murschel MdL und Bundestagskandidat Tobias Bacherle,
Dienstag, 25. Juli 2017, 18.30 Uhr, Herrenberg-Kayh, Beben-
hauser-/Grafenbergstr.

Kontakte:

Vorsitzende des OV Herrenberg und Gau:

Jonathan Eklund, Telefon (0 70 32) 2 29 68 65, E-Mail vorsitz@
gruene-herrenberg.de; Claudia Mauch, Telefon (0 70 32) 67 00
Unser Mitglied im Kreistag:

Annegret Stotzer-Rapp, E-Mail annegret@happy-rapp.de
Besuchen Sie unsere Homepage unter www.gruene-herren-
berg.de und teilen Sie uns auf Facebook: www.facebook.com/
grueneherrenberg/
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Seita B / Nummer 26 Mitteilungsblatt Neuhausen Donnerstag, 29. Juni 2017

Einladung zur gemeinsamen Einwohnerversammliung der
Gemeinde Neuhausen am 29. Juni 2017
gemal § 20a Gemeindeordnung

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner,
liebe Jugendliche,

wie im vergangenen Jahr, so findet auch in diesem Jabr eine zentrale Einwohnerversammiung
fir unsere vier Ortschaften statt. Diese Veranstaltung soll Gelegenheit zum gemeinsamen
Gedankenaustausch zu wichtigen kommunalpeolitischen Themen in unserer Gemeinde hieten.

Im Mamen des Gemeinderates und der Gemeindeverwaltung darf ich Sie deshalb recht herzlich
Zu der Einwohnerversammiung am

Donnerstag, den 29. Juni 2017, Beginn: 19.30 Uhr (Saaldffnung: 19.00 Uhr),
Schwarzwaldhalle, GroBer Saal, Unterreichenbacher Strafe 46 in 75242 Neuhausen-
Schellbronn
einladen.
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1. Begriikung

2. Informationen zu folgenden Themen:

2.1 Finanzen der Gemeinds Neuhausen

2.2 Stadtebauliche Entwicklung | Sanierungsgebiet Neuhausen | Entwicklungsprogramm
Landlicher Raum | Gemeindeentwicklungskonzept | LEADER-Heckengdu

2.3 Verschiedenas

3. Diskussionsrunde mit Fragen und Anregungen der Versammlungsteilnehmer
Haben Sie gin kommunalpolitisches Thema, das Sie besonders interessiert und in der
Einwohnerversammiung behandelt werden sollte, s0 kdnnen Sie dieses geme bis zum

27 Juni 2017 vorab an die E-Mail-Adresse: korz@neuhausen-enzkreis.de schicken oder direkt
in der Yersammlung ansprechen.

Wir freuen uns auf interessante und informative Begegnungen mit lhnen!
MNeuhausen, den 22_ Juni 2017

Oliver Korz
Bilrgermeister
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Freizeitgelande steht und fallt mit den Kimmerern

Deckenpfronn: Birgermeister Daniel Gott zeigt sich zuversichtlich — Einzelne Réte sind skeptisch

Die Vorbereitungen fiir die Realisierung des Decken-
pfronner Freizeitgelindes sind weit gediehen: Der
Gemeinderat beschloss in seiner Sitzung am Montag den
entsprechenden Bebauungsplan. Nun fehlen nur noch
die ,, Kiimmerer®. Zehn feste Zusagen liegen im Rathaus
vor, die doppelte Anzahl an Helfern hatte Biirgermei-
ster Daniel Gott fiir eine Umsetzung des Projekts zur
Bedingung erhoben.

Nadine Diirr

,Ich bin guter Dinge, dass wir noch geniigend Kiimme-
rer finden®, sagte Gott am Montag im Rathaus. Einen
Brief habe er bereits aufgesetzt, mit dem er die Eltern
von Deckenpfronner Schiilern zur Beteiligung einladen
mochte. Nicht ganz so optimistisch zeigte sich Ralph
Siifer: ,,Wir haben zehn Kiimmerer, das ist schén und
gut. Ich bin aber skeptisch, ob wir noch die Anzahl krie-
gen, die wir brauchen.“ Die Frage, ob man das Verfah-
ren auf dem jetzigen Stand einfrieren kénne, um wei-
tere Planungskosten zu vermeiden, stellte der LUB-Rat
daher in den Raum. Das Einzige, was man zum jetzigen

Zeitpunkt stoppen konne, sei die Einreichung des Bau-
gesuchs, informierte Gott daraufhin und gab zu beden-
ken, dass es nicht viel ist, was sich dadurch sparen lasse.
,Wir sind den Weg jetzt so weit gegangen. Ich schlage
vor, dass wir es durchfiihren“, legte auch Gabriele
Zinser (Freie Wihler) nahe. Uli Paulus (Freie Wihler)
schloss sich dem an und fragte, ob schon ein Treffen der
zehn Kiimmerer stattgefunden habe, die der Gemeinde
bereits ihre Zusage erteilten. Gott verneinte: , Das
machen wir erst dann, wenn es geniigend sind.“ Bis
wann der von der Gemeinde beantragte Leader-
Zuschuss abrufbar ist, wollte Joachim Grotzner (Freie
Wibhler) wissen. ,,Bis Ende des Jahres“, antwortete Gott.
Bodenuntersuchung notig

Beim anschlieBenden Beschluss iiber den Bebauungs-
plan ,Freizeitgelinde* konnten sich die Skeptiker nicht
durchsetzen. Bei zwei Enthaltungen schlossen sich die
Rite dem Verwaltungsvorschlag an. Das Baugesuch
wird dem Landratsamt Boblingen nun in einem néch-
sten Schritt zur Bearbeitung vorgelegt. Im vorhergehen-
den Schritt hatte die Kommune eine Biirgerbeteiligung
durchgefiihrt sowie die Behorden und Tréager offentli-
cher Belange angehort. Die Stellungnahmen, die darauf-
hin im Rathaus eingingen, hatten kleinere Anderungen
am Bebauungsplan zur Folge. So machte etwa das Land-

ratsamt Boblingen darauf aufmerksam, dass sich der
nordéstliche Teil des Plangebiets mit dem Gebiet des
Bebauungsplans ,,Sportzentrum® iiberschneidet und
daher im Textteil festzustellen sei, dass fiir diesen
Bereich die Regelungen des neuen Bebauungsplans
,Freizeitgelinde® gelten. Ein Hinweis auf diese Uber-
schneidung habe man in der Begriindung hinzugefiigt,
versicherte Biirgermeister Gott. Auch finde sich dort
nun eine Passage, die festhilt, dass man gegebenenfalls
Bodenuntersuchungen durchfiihren werde, um die Ver-
wendung des Aushubs fiir die Auffiillung landwirt-
schaftlicher Fldchen zu priifen.

Saatgut und Beachvolleyballfeld

Die Biirgerin Simone Kreiser wiederum hatte darum
gebeten, fiir die Aussaat auf dem Freizeitgeldnde
gebietseigenes, zertifiziertes Saat- und Pflanzgut statt
einer Regelsaatgutmischung zu verwenden. Laut Bun-
desnaturschutzgesetz sei dies erst ab Mirz 2020 ver-
bindlich vorgeschrieben, kommentiert die Gemeindever-
waltung. Man konne diese Anregung jedoch in die Aus-

schreibungen mit aufnehmen und bei entsprechenden
Angeboten eventuell beriicksichtigen. Die Anregung
von Tina Holzner, das Beachvolleyballfeld in Nord-
Stid-Ausrichtung zu drehen, um stérende Sonnenein-
strahlung zu vermeiden, ldsst die Gemeinde derzeit von
den Landschaftsarchitekten Gutschker-Dongus priifen.
,In den miindlichen Verhandlungen sind wir so weit,
dass ein Drehen des Volleyballfelds wohl tatsdchlich
Sinn macht®, lieR Gott bereits durchblicken. Da die
Lage des Spielfelds die Ausfiihrungsplanung betrifft,
tangiere dieser Punkt jedoch nicht den Bebauungsplan
und miisse dort nicht konkretisiert werden.

Parallel zum Bebauungsplanverfahren lauft derzeit noch
das ebenfalls erforderliche Verfahren zur Anderung des
Flachennutzungsplans. Voraussichtlich am 19. Juli
werde der gemeinsame Ausschuss der Verwaltungsge-
meinschaft Herrenberg die 30. Anderung des vorberei-
tenden Bauleitplans beschliefen, kiindigte der Biirger-
meister an. Die dazu eingegangenen Stellungnahmen
seien als unproblematisch zu werten, so dass dem Bau
des Freizeitgelandes nach Abschluss des Verfahrens
nichts mehr im Weg stehe. Die Realisierung steht und
fallt somit mit einer ausreichenden Anzahl von Kiimme-
rern.
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LEADER Datum: 03. Juli 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm117 LEADER Heckengéu
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

LEADER Beratung rund um Nagold am 13. Juli

Interessierte konnen sich ab sofort anmelden

Wer im Rahmen von LEADER Heckengau eine Projektidee hat oder sich erkundigen
mdchte, ob eine Idee forderfahig ware, der tut gut daran, sich so frith wie maglich mit der
LEADER Geschéftsstelle in Verbindung zu setzen. Die Geschaftsstelle bietet besondere
Beratungstermine an, zu denen sich Interessierte anmelden kénnen: Am 13. Juli von 10-17
Uhr rund um Nagold, Egenhausen und Haiterbach. ,Wir freuen uns auf Anmeldungen und
kommen gern vor Ort, um potentielle Antragsteller zu beraten®, betont LEADER

Geschéftsfuhrerin Barbara Smith.

Anmeldungen per Mail an info@Ileader-heckengdu.de oder telefonisch an 07031 663-2141.

www.leader-heckengau.de.

Die LEADER Heckengéau-Gemeinden sind: Landkreis Boblingen (Weissach, Deckenpfronn, Jettingen,
Métzingen und Bondorf), Landkreis Calw (Bad Liebenzell, Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim,
Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), Enzkreis (Wiernsheim, Ménsheim,
Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem
Landkreis Ludwigsburg.
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LEADER i Datum: 05. Juli 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm118 LEADER Heckengéu
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Gin und Brennholz aus dem Heckengéau

Mitgliederversammlung von LEADER Heckengéu bot einen informativen Einblick in

die Projektarbeit

Einen Einblick in die Aktivitaten des vergangenen Jahres bei LEADER Heckengau gab es im
Rahmen der Mitgliederversammlung am Freitag, 30. Juni 2017, in Gechingen. Im Fokus
standen dabei die ausgewahlten Projekte, von denen etwa ein Drittel bereits umgesetzt sind.
»-Rund um LEADER Heckengau hat sich viel getan®, so der Vorsitzende Wolf Eisenmann.
,Die Wahrnehmung in der Bevolkerung steigt und wir werden sicher noch viele interessante

Projektideen bekommen.*

Neben den Formalien einer Vereins-Mitgliederversammlung wie Kassenbericht und
Entlastung des Vorstands galt es auch, einen Ricktritt aus der Vorstandschaft neu zu
besetzen. Auf Wildbergs Birgermeister, der das Gremium verlasst, folgt neu Jens Hauller,
Burgermeister von Gechingen. Im Anschluss an die Mitgliederversammlung ging es auf
Projektschau durch das Heckengau. ,Wir wollen nicht nur theoretisch tUber LEADER reden
und welche Mdglichkeiten dieses Forderprogramm bietet, sondern unseren Mitgliedern und
allen Interessierten beispielhaft zeigen, was schon entstanden ist oder kurz vor der

Umsetzung steht®, so Eisenmann.

Den Auftakt bildete die Heckengau-Brennerei von Leonard Wilhelm in Gechingen, die 2016
als LEADER Projekt beflirwortet und entsprechend geférdert wurde. In stimmigem Ambiente
wird den Gasten Appetit auf regionale Streuobstprodukte gemacht, inshesondere soll Gin
und Whisky aus dem Heckengéau gebrannt werden. Einen Prototyp des ersten hauseigenen
Gins gab es auch gleich zu verkosten. Nachster Stopp war das Projekt ,Regionales
Brennholz“, ebenfalls in Gechingen. Der Unternehmer Michael Schwarz stellte sein
Unternehmen und das erst vor wenigen Wochen beflrwortete LEADER Projekt vor. Mit Hilfe

der LEADER-Fo6rderung méchte er den Betrieb erweitern und die Arbeitsablaufe verbessern.
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Die letzte Station war die Dorfgemeinschaft Tennental in Deckenpfronn. Dort installierte der
Verein Lernort Bauernhof, dessen Mitglied der Martinshof im Tennental ist, das GPS-
gestitzte Lernspiel RegioQuest. Damit sollen Themen wie Nachhaltigkeit, Regionalitat und
Landwirtschaft auf attraktive und spannende Weise an Kinder und Jugendliche vermittelt
werden. Das Projekt wurde als eines der Ersten im Jahr 2016 befiirwortet.

Am Ende war allen, die dabei waren, klar geworden, wie breit die Handlungsfelder von
LEADER Heckengau gesteckt sind. Wer Fragen dazu hat oder eine Projektidee vorstellen
mdchte, kann sich immer an die Geschéftsstelle von LEADER Heckengdu wenden. Mail an
info@leader-heckengaeu.de oder telefonisch unter 07031 / 663-2141 und 663-1172.

www.leader-heckengédu.de
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06.07.2017
Deckenpfronn

Der neue Gesetzentwurf lasst Wunsche offen

Deckenpfronn: Dr. Bernd Murschel besucht mit seinem E-Mobil das Tennental

a ! 3
h b A X, y; =
; Al q ".” } t

Alternativ mobil: Das war gestern
Nachmittag das Motto der Gaste im
Tennental. Der Griinen-
Landtagsabgeordnete Dr. Bernd
Murschel war im Rahmen seiner
"Sommertour" mit dem E-Mobil
unterwegs, seine Parteifreunde aus
Herrenberg gar mit dem Rad nach
Deckenpfronn gefahren. In der
Dorfgemeinschaft diskutierte man tber
das Thema Inklusion und heftete sich an
die Fersen von Willy Haberle.

ZoomDie Besucher schauten sich auch auf dem
Martinshof um (von links): Matthias Hacker
(kaufmannischer Geschéftsfuhrer Tennental),
Annegret Stotzer-Rapp (Grine Herrenberg),

Sabine Haarer

Alexander Thierfelder (Leiter Landbau und
Kooperationspartner Leader), Tobias Bacherle
(Bundestagskandidat Grune), Dr. Bernd Murschel
(Landtagsabgeordneter), Wolf Eisenmann
(Vorsitzender Leader Heckengau) und Maja Wulz

Grau meliertes Haar, weilRer Bart, mit
einem Schaffhds gekleidet: So
prasentierte sich der "kritische und
bruddelige Schwob" den Besuchern

(Srine; Horooben), GB-Batar Holom gestern Nachmittag. Nicht als Person,

erst recht nicht als Bewohner des
Tennentals, sondern rein virtuell. Denn Haberle ist die zentrale Figur einer Schnitzeljagd,
die zwar auf dem Smartphone gespielt wird, die die Teilnehmer aber auch ganz real auf
den Bauernhof schickt. In diesem Fall auf den Martinshof in der Dorfgemeinschaft
Tennental. "Regio-Quest" heil3t das Spiel, entwickelt wurde es als Projekt des "Lernorts
Bauernhof im Heckengau" e. V., geférdert wurde es durch "Leader”. Neben dem
Martinshof kann man auch auf den Héhenhdfen in Jettingen auf die Schnitzeljagd mit den
Schwerpunkten Regionalitat, Landwirtschaft und Erndhrung gehen, im Februar dieses
Jahres wurde "Regio-Quest" der Offentlichkeit vorgestellt (der "G&aubote" berichtete). Nun
bekamen gestern die Besucher des Tennentals eine EinfUhrungsrunde vor Ort.
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Alexander Thierfelder, seit Anfang an Teil der Dorfgemeinschaft und flr den Martinshof
zustandig, fihrte die Grinen-Runde Uber den Hof, plauderte nebenbei Uber die Vorgaben
und Vorzlge der Demeter-Landwirtschaft, schlug einen Bogen zum Thema Inklusion, das
schon zuvor im neuen "Haus der Mitte" angesprochen wurde. Matthias Hacker, er ist als
Geschéaftsfuhrer fur den Finanzbereich zustandig, ging auf die neuesten
Gesetzesanderungen ein und auf die Herausforderungen, die sich der Dorfgemeinschaft
dadurch stellen. Matthias Hacker sprach gar davon, dass dadurch das dorfeigene Konzept
"bedroht" werde. Denn die gesetzlichen Vorgaben "stadtnah, ambulant, dezentral” kénne
man nicht erfiillen. Doch er gab zu bedenken: "Die Menschen kénnen hier selbstbestimmt
und selbstgestaltet leben. Sie kénnen einkaufen und ins Café gehen, sie kdnnen ihre
Freunde besuchen und ohne Verkehr tber die Stralle." Dies sei fur viele Bewchner
aulierhalb der Dorfgemeinschaft nur schwer oder auch gar nicht lebbar. Zudem berichtete
der Geschaftsfihrer vom Konzept der "umgekehrten Inklusion” und davon, wie schon seit
Jahren die Gesellschaft ins Dorfleben eingeladen und integriert wird.
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Hinwels auf die Voraussetzungen fiir die Geltendmachung
der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und
von Mi#ngein der Abwigung sowie die Rechtsfolgen nach
§ 215 Absatz 1 des Baugesetzbuches (BauGB):
Gemif § 215 Absatz 1 des Baugeselzbuches (BauGB) sind
fir die Rechtswirksamkelt dieser Satzung unbeachtlich,

- eine Veretzung der in § 214 Absatz 1 Satz 1 Nr 1
bis 3 Baugesetzbuch bezeichneten Verfahrens- und
Formvorachriften,

. gine unter Beriicksichtigung des § 214 Absatz 2
Baugesetzbuch beachtliche ~ Vedetzung der Vorschrif-
ten Gber das Verhiltnis des Bebauungsplanes und des
Flachennutzungsplanes und

- nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mangei
des rgangs,

wenn sie nicht innerhalt eines Jahres seit Bekanntmachung
des Fichennutzungsplans oder der Satzung schriftlich
gegentiber der Gemainde Deckenpfronn unter Darlegung des
die Veretzung begrindenden Sachverhaits geltend gemacht
viorden sind, Satz 1 gt d, wenn Fehler nach
& 214 Abs. 2a beachtlich sind,

Hinwels auf die Rechtsfolgen der Gemelndeordnung (GemO):
Geman § 4 Abs, 4 GemO wird darauf hingewiesen, dass eine
etwaige Verletzung von Verfahwens- odsr Formvorschriften
der oder auf Grund der GemO beim Zustande-
kommen dieser Satzung unbeachllich ist, wenn sie nicht
schriftlich innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung
dieser gegeniber der Gemeinde Deckenpfronn
geitend gemacht wurde. Der Sachverhalt, der die Verletzung

den soll, ist zu bezeichren. Dies gilt nicht, wenn
die Vorschriften Ober dis Offentlichkeit der Sitzung, der
Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung
veratzt worden sind,

Satzung iiber den

sBebauungsplan Freizeitgelinde"

- T e e——d SN s e ALY - o L e i P

Der Gemeinderal hat am 26,06.2017 den  Babauungsplan

Freizeitgelande” unter Zugrundelogung der nachstehenden

Rechtsvorschriftén afs Satzung beschlossen: ;

esetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekannt-

machung vom 23.09.2004 (BGBI | S. 2414), zuletzt

gedindert durch Gesetz vom 20.10.2015 (BGBL | S. 1722)

mWy, 24.10.2015

SRR

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) In der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.01,1990 (BGBI | 8. 132), zuletzt
gedndent durch Gesetz vom 11.06.2013 (BGBL | S. 1548)

mW.v. 20,09.2013

- Planzeichenverordnun,
18.12.1990 (BGBL |

. Landesbauordnung  Baden-Wirttemberg  (LBO) in  der

vom' 06.03,2010 (GBL S. 357, ber, 8. 416), zuletzt
getindert durch Gesetz vom 11.11.2014 (GBL | 8. 501)
mWy, 01.03.2018 _

- Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg vom 24,07.2
(GBL S. 682, ber, S. 698), zuletzt geéindert durch Gesewz
vom 17.12.2015 (GBI, 2016 S. 1) mW.v. 15.01.2016, Stand
01.02.2016 auf Grund Gesetzes vom 28.10.2015 (GBI, 870)

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Der rdumfiche Galtungsbereich ergibt sich aus den

Festsetzungen im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes

vom 08.06.2017. 42

Bestandteile der Satzung

Dar Bebauungspian besteht aus:

a) dem Planteil des Biros gutschker-dongus, Landschafls-
architekten, Odernheim, Mafstab 1:1000, In der Fassung
vom 08,06.2017 :

b} den textlichen Festsetz vom 08.08,2017

¢} dar Begriindung vom 08.06.2017

§3

Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrlg im Sinne von § 213 LBO und § 75 LBO
handelt, wer den auf Grund von § 74 LBO und § 9 Abs. 1
BauGB gstroffenen Festsetzungen zuwiderhandeit.

§4
Inkrafttreten
Der ,Bebauwungsplan Frezeftgelande" tritt am Tage der
&ffentiichen Bekanntmachung n Kraft.
Deckenpfronn, den 03.07.2017

159890 (PlanzV) In der Fassung vom
. 5B)

gez. Daniel Gott

Blrgarmeister

Der  Babaul kann bel der Gemendeverwaltung
Deckenpfronn, 04, withrend der Dienststunden

mbelrhletehgmhenwsm'm. Jedermann kann ber den
Inhalt Auskunft erfangen. v

Bebauungsplan Freizeitgelande - Gemeinde Deckenpfronn

————

\' T R

—~
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Streuobstpflanzaktion 2017

Haben Sie lhre Obstbaume fiir den Herbst schon bestelit?

Fotn: Led Baumgirtres

Ndhere Informationen zur Aktion und Bestellformulare
mit Sortenliste bekommen Sie unter
streuobst-pflanzaktion2017@gmx.de
und
www.moensheim.de
oder
telefonisch bei Joachim Baumgartner 07044 5928

13.7.2007 Nr. 28
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Schtoaty:

Althengstett
Griines Licht fiir ersten Abschnitt
Von Bettina Bausch 18.07.2017 - 04:30 Uhr

Filder Bote

Das historische Neuhengstetter Waldensermuseum wird in nachster Zeit modernisiert und raumlich erweitert. Foto: Bausch Foro: Schwarzwalder-Bote

Im Friihjahr 2018 soll es jetzt endlich losgehen. Dann kann mit dem ersten Bauabschnitt der Erweiterung des historischen Waldensermuseums
gerechnet werden.

Althengsteti-Neuhengstett. "Zuvor miissen noch alle erforderlichen Arbeiten im Rahmen der rathausinternen Ziel- planung abgearbeitet werden”,
sagt der Neuhengstetter Ortsvorsteher Gerhard Dietz. Er rechnet derzeit damit, dass die Fertigstellung des ersten Bauabschnitts des Projekts dann
im Dezember 2018 abgeschlossen sein kann.

Landratsamt stimmt dem Projekt grundsatzlich zu

"Die Denkmalbehdrde hat inzwischen einen positiven Bescheid erlassen. Die gewiinschten Durchbriiche kdnnen am Eingang des
Waldenserfriedhofs und in der Mauer am angedachten Vorplatz des Neubaus erfolgen”, unterstreicht der Ortsvorsteher. Dies bedeutet wieder einen
Schritt nach vorn beim Ausbau und der Erweiterung des Waldenser-Heimatmuseums, dessen Weg ansonsten mit viel Birokratie gepflastert ist.
Erfreulich sei, dass das Landratsamt inzwischen dem Erweiterungsprojekt grundsatzlich zugestimmt habe.

Allerdings fordert die Baubehdrde, dass vom geplanten Flachdach abgesehen wird und dafiir aus stadtebaulichen Griinden ein Satteldach gebaut
werden muss. Auch das der Verein LEADER Heckengdu aus EU-Mitteln das gemeinschaftsstiftende und zukunftsweisende Birgerprojekt
"Waldenserensemble Neuhengstett" grundsatzlich unterstiitzt, ist fir Dietz dulerst erfreulich.

Regierungsprasidium verlangt drei Angebote von Fachplanern
Jedoch gibt es auch enorme biirokratische Auflagen.

"Jetzt verlangt das Regierungsprasidium von uns jeweils drei Angebote der Fachplaner und weiterhin jeweils drei Angebote von
Ausgestaltungsvarianten”, erlautert Dietz. Das Karlsruher Planungsbiiro Schwarz-Diiser und er selbst wollten auch weiterhin alles tun, um die
erforderlichen Auflagen zu erfiillen.

Der Neuhengstetter Ortschaftsrat hatte den Erweiterungsbau gerne etwas groBziigiger gestaltet. Doch dem stehen deutliche Hemmnisse im Weg.
Dies ist zum einen das begrenzte Budget und zum anderen die Tatsache, dass das vorhandene Bauflache recht klein ist.

"Wir sind etwas eingeschrankt, was den Platz betrifft. Das Grundstiick ist sehr schmal und die Grenzabstande miissen unbedingt eingehalten
werden”, unterstreicht Dietz. Er sei jedoch sicher, so der Ortsvorsteher, dass man mit dem Planungsbiiro, dem Bauamt der Gemeinde und Vertretern
des Heimatgeschichtsvereins (HGV) Bourcet eine passende Ldsung finden werde, die dann in den Bauantrag einflieRen kdnne.

Finanziell ist das Projekt fur die Gemeinde Althengstett trotz des erwarteten Zuschusses von 60 Prozent ein dicker Brocken, zumal fir den ersten
Bauabschnitt 370 000 und fiir den zweiten rund 250 000 Euro veranschlagt sind.
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02.08.2017
Deckenpfronn

Mit Discgolf-Parcours
Deckenpfronn: Rat fiir Plane fiir Freizeitgelande

Auf einer Flache von 13 191
Quadratmetern sind flirs neue

Nestschaukel Deckenpfronner Freizeitgelande

Spiethaus Schaukel . .
‘ Bereiche geplant, die zu den
= .- unterschiedlichsten Freizeitaktivitaten
asserspiel- = g
‘ hereich ¥ .+ /¢ einladen sollen. Um Gelder des
Kletror- (ual ' /! Regionalentwicklungsprogramms Leader
tiirme und s B o »
Kletterstrecke Bike- | | fur das Freizeitgelande zu erhalten,
Beachvolleyball Arena | | ’ .
;i stimmte der Gemeinderat nun der
Planung zu.

Tischtennis = Senioren-
I Reckstange sportgerat .
Anke Kumbier

Boule . ”
Discgolf Discgolf
ZoomDas Freizeitgelande Deckenpfronn enthalt "Der finanzielle Zuschuss kann erst
Anpahota farung and Alt beantragt werden, wenn das Baugesuch

genehmigt wurde”, stellte Burgermeister

Daniel Gétt in der Gemeinderatssitzung in Deckenpfronn klar. Sollte dem Beschluss
zugestimmt werden, seien keine wesentlichen Anderungen im Plan mehr méglich. Dieser
sieht bisher im nérdlichen Teil des Gelandes eine Tischtennisplatte, ein Minispielfeld sowie
ein Beachvolleyballfeld vor und soll vorrangig dem Sport und der Bewegung dienen, wie
Hauptamtsleiterin Andrea Rutz ausfuhrte. Der nordéstliche Bereich orientiert sich an den
Bedurfnissen von Kleinkindern. Ein kleiner Sandbereich mit Rutsche, Hauschen und
Schwingnest sind hier vorgesehen.

Im Westen liegt ein erhdhtes Gebiet, das mit Sitzgelegenheiten, einem Bouleplatz und
einzelnen Fitnessgeraten ausgestattet werden soll und sich vor allem an Senioren richtet.
Flr die Jugend ist im sldlichen Teil eine Chill-Ecke geplant. Stdwestlich davon befindet
sich im Plan eine Pumptrack, eine Mountainbikestrecke.

Ebenfalls im stdlichen Bereich existiert bereits jetzt eine Streuobstwiese, die erhalten
bleiben soll. In der Mitte des Feldes soll ein zentraler Bereich entstehen, der eine Seilbahn,
einen Niederseilgarten, Kletterkombinationen, ein Wasserspiel, eine Hangrutsche, eine
Schaukel sowie eine Liegewiese umfasst. Das Wasserspiel soll mit einem
Trinkwasseranschluss versehen werden.
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Einige Bereiche sollen mit Sonnensegeln beschattet werden. "Als regionale Besonderheit
soll das Freizeitgelande einen Discgolf-Parcours erhalten”, hob Andrea Rutz hervor.
Discgolfen ist eine relativ neue Sportart, bei der entlang eines Parcours Scheiben in Kérbe
geworfen werden missen.

Diskussion um Chill-Ecke

Funf Zugange fuhren auf das Gebiet. Die Wege im Gelande, aul3er in der Streuobstwiese,
sollen eine Breite von 2,10 Meter erhalten und asphaltiert werden. Fur die Streuobstwiese
sind Graswege geplant. 365 000 Euro wurden an Baukosten veranschlagt. In der
Blrgerfragestunde zu Beginn der Gemeinderatssitzung stellte einer der Anwesenden die

Frage, wer aus der Gemeinde eigentlich fir dieses Projekt sei. Blrgermeister Gétt betonte,
dass der Gemeinderat die Notwendigkeit dafir sehe.

Gemeinderat Ulrich Lutz hob spater hervor, dass das Projekt vor allem Familien
bereichere, die keinen oder nur einen sehr kleinen Garten haben. Zundchst dulerten die
Gemeinderate jedoch einige Bedenken. So sorgte sich Dr. Michael Schneider um die Chill-
Ecke und fragte, ob es wirklich sinnvoll sei, diese Ecke an einer Stelle anzubringen, die nur
schlecht einsehbar sei. Gétt sprach sich daflir aus, die Chill-Ecke auf jeden Fall im Plan zu
erhalten.

"lch wirde es den Jugendlichen génnen, einen Bereich zu haben, in den nicht jeder
reinschaut”, verkiindete Lutz. Conny Miuiller fehlten im Entwurf Spielmdglichkeiten fir Zehn-
bis 13-Jahrige. Gétt versprach, diese Anregung weiterzugeben und die Lage der Chill-Ecke
nochmals zu Gberdenken. Mit vier Enthaltungen wurde der Planung fiir das Projekt
"Freizeitgeldnde" schlieRlich zugestimmt. Allerdings haben sich immer noch nicht
genlgend "Kimmerer" gefunden, die das Geldnde ehrenamtlich betreuen sollen. Der
jungste Aufruf des Blrgermeisters stie? nur auf verhaltene Resonanz.
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03.08.2017
Lokales

"Die Landeserhaltungsverbande waren zu
erfolgreich”

Monchberg/Motzingen: Umweltminister Franz Untersteller informiert sich lber
zwei Naturschutzprojekte im Gau

PR v S N

Umweltminister Franz Untersteller (von rechts) spricht mit Jirgen Baumer (Stabsstelle Umwelt der Stadt Herrenberg), Boolingens Landrat Roland
Bernhard, Life-Projektieiterin Monika Rieger und Dr. Bernd Murschel (MdL Griine) Gber die Forderprogramme GB-Fotos: Holom/gru

Wie ist es um die Streuobstwiesen um
Maénchberg bestellt? Wie gut geht es den
Rebhihnern im Oberen Gau? Zwei
Projekte, die von &ffentlichen
Fdrdermitteln profitiert haben oder noch
profitieren. Umweltminister Franz
Untersteller (Grine) hat sich vor Ort ein

Bild Uber den Erfolg der MalRnahmen
gemacht.

Sven Gruber
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Das Rebhuhn gilt es im Oberen G3u zu schutzen
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Etwas oberhalb Mdnchbergs grasen an
diesem Mittwochvormittag Schafe im
steilen Hang zwischen Obstbaumen.
Franz Untersteller geféllt das. "So sieht
eine nachhaltige Landschaftspflege aus."
Die indes, |asst sich der baden-
wiurttembergische Umweltminister auf
seiner Stippvisite wenig spater aufklaren,
sei fur Zweibeiner wesentlich
schwieriger. "Sie ist gerade hier, in den
Steillagen um Mdnchberg und Kayh
herum, mit viel Arbeit und Schweif®
verbunden", sagt Uwe Braitmaier, Chef
der Ménchberger Obst- und Gartenbauer
(OGV). Denn vielerorts fehle es an Jungeren, die die Streuocbstwiesen erhalten wollen.
"Wenn sich aber niemand mehr um sie kimmert, weil es sich nicht lohnt, verbuschen die
Flachen." Dadurch verlére nicht nur die Landschaft ihr prédgendes Antlitz - sondern blRten
bedrohte Tier- und Pflanzenarten auch ihren Lebensraum ein.

Nicht umsonst haben die unterschiedlichen Akteure - Obst- und Gartenbauvereine,
Maturschutzverbande, engagierte Blrger und die Politik - "langst erkannt, dass der Erhalt
nur gemeinsam funktionieren kann”, wie Untersteller anmerkt. Uberdies seien
Fordermalknahmen hilfreich. "lch weil, eine Baumschnittpramie entlohnt nicht far die
ganze mihsame Arbeit " Aber sie sei immerhin ein "Signal der Wertschitzung”. Das
kénnten auch Verbraucher aussenden, wenn sie "beim Einkaufen zu heimischen
Streuobstprodukten greifen”. Der Monchberger OGY produziert immerhin seit 2006 jahrich
rund 200 000 Liter Apfelsaft, wie Braitmaier erganzt.

Dass es weiterhin Streuobstwiesen gibt, daftir hat sich auch Monika Rieger in den
vergangenen Jahren starkgemacht. Sie hat das EU-Projekt "Life rund ums Heckengau”
gemanagt, das 2016 ausgelaufen ist. Seit 1992 stelit die Européische Union Mittel zur
Verfiigung. Inzwischen sind in Baden-Wirttemberg 15 Life-Projekte mit einem
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Gesamtvolumen von 36 Millionen Euro unterstatzt worden. Die Halfte des Fordertopfes hat
Brissel beflllt.

Das Heckengdu-Projekt, das auch Uber Regierungsbezirks- und Kreisgrenzen hinweg von
Rieger aus dem Landratsamt Bdblingen koordiniert wurde (der "Gaubote™ berichtete),
verfigte dber 1,8 Millionen Euro, davon 900 000 Euro aus EU-Geldem, der Rest vom
Land. "Inhaltlich finde ich gut, was die EU an Richtlinien vorgibt”, sagt Untersteller,
beispielsweise das Natura-2000-Programm, das Fauna-Flora-Habitat-Gebiete und
Wogelschutzgebiete sowie eine Liste mit streng geschitzten Tier- und Planzenarten
beinhaltet. "Aber die bereitgestellten Mittel reichen nicht aus.”

Nur zwei groke Gebiete

Weitere Herausforderungen Riegers bringt Landrat Roland Bernhard auf den Punkt: "Wir
sind ein Industrielandkreis, um so wichtiger ist es, die freien Flachen zu schatzen zu
wissen." Es habe nur zwei grofie zusammenhangende Gebiete gegeben, berichtet Rieger
dem Minister - im Norden Baden-Wirttembergs im Bereich Ochsenbach und rund 70
Hektar im Raum Herrenberg. "Der Rest waren viele kleine Schutzinseln.” Insgesamt
umfasste das

Life-Gebiet in den Kreisen Bablingen, Calw, dem Enzkreis und Ludwigsburg 390
Quadratkilometer, 30 Quadratkilometer hier in der Region. "Die sollen nach Moglichkeit
nicht nur erhalten, sondem auch ausgebaut werden." Darunter die bislang ein Hektar
umfassenden Nagold-Auen bei Wildberg.

Was den Schuiz der Rebhiihner im Oberen Gau mit den Sireuobstwiesen verbindet? "Es
bendtigt dazu Flachen”, erldutert bei der zweiten Station auf einem Feld zwischen
Motzingen und Oschelbronn Barbara Truckses, Geschaftsfiihrerin des
Landschaftserhaltungsverbands (LEV) Boblingen. "Wir sehen uns als Vermittler zwischen
den Landwirten, die mit ihren wertvollen Boden ihren Lebensunterhalt erwirtschaften
missen, den Interessen der Naturschiitzer und den Behdrden." Dabei schliest der LEV
Wertrage mit den Landwirten Gber die Nutzung ab und hilit unter anderem beim Stellen von
Forderantrdgen. "Das gelingt sehr gut.”

63



Genau das entwickle sich nun zum Problem. "Die Landeserhaltungsverbande waren zu
erfolgreich”, merkt Untersteller an. Inzwischen gebe es 33 im ganzen Land. "Daher reichen
die Mittel nicht aus.” Aber er sei "zuversichtlich", dass bei den Haushaltsberatungen im
Herbst das Ziel erreicht werden kénne und auf das Budget von "derzeit 60 Millionen Euro
weitere 30 Millionen Euro draufgesattelt” werden kénnten. Man habe bei der Zuteilung
bislang "nicht Schritt halten kdnnen", das Sorge bei denen, die leer ausgegangenen seien,
fr "unndtigen Frust”.

Ansonsten sei die Zusammenarbeit, stellen auch Bemhard und Truckses unisono fest,
zwischen den Jagem, den aktuell 15 Landwirten, den Naturschitzemn, den beteiligten
Kommunen Mdtzingen, Bondorf, Gaufelden und Jettingen (der "G3ubote” berichtete) und
den Behdrden "wirklich gut”. Das gebe Hoffnung, zukunftig wieder mehr als die derzeit
rund 40 registrierten Rebhuhn-Brutpaare auf den inzwischen funfeinhalb Hektar
Blihfidchen zdhlen zu kénnen. "Das Rebhuhn ist nun einmal ein Vogel der
Agrariandschaft”, stellt Truckses fest - und erinnert daran, dass ab 2019
Gewdsserrandstreifen verpflichtend geschitzt werden missen, daflr aber fur das
Okokonto anrechenbar seien. Auf dem Konto kdnnen Gemeinden Ausgleichspunkte etwa
fir Baumatinahmen sammeln.

Und Bemhard gibt Untersteller noch einen Wunsch mit auf den Weg: "Die Leader-Projekte
im Gau sind sehr zah in der Verwaltung." Der Minister nimmt es zur Kenntnis, erwidert
aber: "Die Regularien werden uns aus Briissel auferlegt.”
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ARTEN UND LEBENSRAUME

Viele ziehen an einem Strang —
Rebhuhn-Schutzprojekt

im Landkreis Biblingen trifft auf
breite Zustimmung

Text Rarhara Trucksss und Simoae Hotz

Dic Pllege und Entwicklung der Kulturlandschzft stehen im
Miztclpunkt der Arbeit des 1 andschaftserhaltungsverbands
Landkreis Boblingzn e. V (LEV). Neben der Betreuung der
bestehenden Vertrige nach der Landschaftspflegerichtlinie
(LPR) Teil A und der Organisation des Kreispllegeprogramms
nach LPR Teil B werden weitere wichtige Naturschutz-
aufgaber: iibernommen, wie beispielsweise das Projekt zam
Schutz des Rebhuhns. Uber die Verbesserung der Lebens-
bedingungen und Lebensriaume der Offenlandarten soll die
Restpopulation des Rebhuhns und damit auch anderer Arten
der Agrarlandschaft im Oberen Giu gestirkt werden.

Das einst in ganz Europa heimische Rebhuhn (Perdix perdix)
ist selten gewarden. Nicht nurin Baden-Wiirttemberg, son-
dern in ganz Deutschland ist es hochgradig gefihrdet und
wird in der Roten Liste der Brutvogel als stark geféhrdet”
gefiihrt (Sivnreck et al. 2007) Die Griinde fir den Riick-
gang sind vielfaltig. Inshesonders wirken sich agrarstruk-
turelle Veriinderungen wie der Verlust und die Degradation
an Hecken. Feldrainen und Brachen als Habitate negativ
aus. Auch der Riickgang an Insekten durch den Einsatz von
Pestiziden und die angestiegene Pridation sind Ursachen
firr den Bestandseinbruch (Gorrsciaik & Bieke 2014). Hinzu
kommen verinde-tes Freizeitverhalten und die Flacheninan-
spruchrahme durch Siedlungs- und Strafienbau.

Im laufenden Jahr 2017 werder. erste Mafinahmen umge-
setzt. In enger Abstimmung mit der Landwirtschaft werden
Blithstreifen entang von Ackern angelegt. Hierbei werden
inshesondere wirtschaftlich nachrangige Flachen genutat.
Die Blithstreifen sollen nach Moglichkeit zweigereilt bewirt-
schaftet werden, Im essten Jahr erfolgt die Einsaat auf der
gesamten Fliche, im zweiten Jahr wird die Hilfte der Fla-
che neu eingesit, wihrend die andere Halfte ohne weitere
Pflege stehen bleibt. Im dritten Jahr werden Neueinsaat und
Brachfliche getauscht. Dadurch wird die Strukturvielfalt
erhbht und stindig neue Randlinien, Brat- und Aufzucht-
habitate geschaffen (Gremer 2017). Die Umstellung auf
axtensive Griinlandnutzung mit angepasstem Mahdregime
und das Stehenlassen von Altgrasbestinden ist eine weite-
re MaBnahme, die bereits in diesem Jahr umgesetzt wird.
Letztere bieten den Rebhithnern im Winter Deckung und
Nahrung und knnen als Bruthabitat genutzt werden.

Mafgebliche Aspekte fiir den Erfolg des Projekts sind die
Nachhaltigkeit sowie die Praktikabilitat und wirtschaft-
lichkeit fiir die Landwirte. Regionale Akteure aus Land-
wirtschaft, Naturschutz, Jagerschatt und Kommunern Wer-
den vernetzt, Der LEV arbeitet als Koordinator eng mit den
Akteuren vor Ort, den Fachbehorden sowie dem Landes-
jagdverband und der wildrierforschungsstelle des Land-
wirtschaftlichen Zentrums Baden-Wirttemberg zusammen.
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Das Rebhuhn-Schutzprojekt im Landkreis Boblingen wurde
Anfang 2016 von engagierten Jagern, Landwirten, Natur-
schiitzern und den vier Kommunen des Gemeindeverwal-
tungsverbands ,Oberes Giu" — Bondorf, Jettingen, Motzingen
und Giufelden ins Leben gerufen. Projektkoordinator ist der
LEV Boblingen. In einem ersten Schritt wurde erfasst, wie
viele Rebhithner es im Projektgebiet noch gibt und welche
Biotope genutzt werden. Es wurden rund 40 balzende Hih-
ne gezihlt, was auf ebenso viele Brutpaare schliefien lasst.
Um den Bestand anzuheben, wird eine Verbesserung des
agrarischen Lebensraums angestrebt, vor allem durch die
Ausweisung gentigend groer Ausgleichsflichen in Form
von Bliihstreifen, Brachflichen und Feldrainen. Auerdem
sollen Flichen als Brut- und Aufzuchthabitate, fiir die Nah-
rungssuche und mit Deckungsmoglichkeiten geschaffen
werden. Die Erstellung des ersten Gutachtens wurde tiber
die beiden Forderprogramme LEADER Heckengiu und
PLENUM Heckengiu gefordert.

Rebhuhn | Perdix perdix, 3)




NATUR IM NETZ

Mit LEADER Heckengéau und
Willy Haberle auf Tour —
digitale Schnitzeljagd zum Bauernhof

Text. Simona Mot

Per digitaler Schnitzeljagd auf zu regionalen Bauern-
hitfen — mit dem neuen Projekt  RegioQuest” geht das:
Via Smartphone-Anwendung werden Landwirtschaft und
okologische Zusammenhinge spielerisch erklirt und ver-
mittelt, Es ist ein Projekt des Vereins Lernort Bauernhof im
Heckengiu e. V., das mithilfe von LEADER Heckengau im
Frithjahr 2017 an den Start ging.

_Glaubt ihr, dass alle Lebensmittel aus riesigen Fabriken
stammen?”, so werden die digitalen Jiger von Christa
Rinderknecht vom gleichnamigen Hof in Jettingen emp-
fangen, wenn sie am Startpunkt der digitalen Schnitzeljagd
den entsprechenden Code scannen. Start ist am Regiomat
der Familie im Ortskern von Oberjettingen. Christa Rinder-
knecht lidt dazu ein, sich den Hof anzuschen und zu er-
kennen, wis regional produzierte Lebensmittel von ande-
ren Produkten unterscheidet, die von weither kommen.

Und so geht es auf zur pachsten Station. Die Handhabe ist
einfach - der virtuelle Willy Hitberle fithrt von einer Aktion
zur niachsten, vermittelt und testet Wissen, Dazu braucht es
nur die App Actionbound®, (ber die der entsprechende
Ort gefunden werden kann, Dann muss nur noch das GPS
eingeschaltet und vor Ort die an den Stationen angebrach-

cinleitender Film gezeigt und ein paar Fragen gestellt. Auf
dem Weg und auf dem Hof geben Tafeln Orienticrung und
Hilfe bei der Aufgabenstellung. Und nattirlich kommt auch
das Betrachten der Tiere nicht zu kurz, Am Ende sind die
digitalen Jiger um so muanche Information reicher - auf
interessante Art und Weise vermittelt und deshalb umso
Linger gespeichert.

Schon auf zwei Betrieben, die Mitglied im Verein Lernort
Bauernhof im Heckengiu e. V. sind, ist das Spiel instal-
liert — auf dem Hof Rinderknecht in Jettingen und auf dem
Martinshof im Tennental bei Deckenpfronn. Dort startet die
Tour am Dorfladen. Also auf geht's - zur digitalen Schnitzel-
jagd mit dem Smartphone. Kinder und Jugendliche sollen
auf diese Art und Weise erreicht und fir die Aspekte von
Natur und Landwirtschaft, Nachhaltigkeit und regionale
Vermarktung sensibilisiert werden. Entwickelt wurde die
digirale Schnitzeljagd in Kooperation mit Studierenden der
Pidagogischen Hochschule in Ludwigsburg,

Auf der Homepage des Lernorts Bauernhof ist RegioQuest
erklirt und ein Flyer zum Download hinterlegt.

www.bavernhof-im-heckengau.de
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Gechingen

Junger Unternehmer griindet Brennerei
Von Steffi Stocker 01.09.2017 - 18:30 Uhr

\

Leonard Wilhelm griindete die Heckengau-Brennerei und stellt Whiskey und Gin her. Foto: Stocker Foro: Schwarzwalder-Bote
Im Urlaub femte Leonard Wilhelm das Whiskey-Brennen kennen — seine Faszination war geweckt. Und hels ihn macht mehr los. Jetzt grundete er in
Gechingen die Heckenaau-Brennerel

Gechingen Mitte Ditober folgt die offizielle Eroffnung des Unternehmens im Herdweg, wie der Junguntemebimer im Gesprach mit unserer Zeitung
bekannt gab

Schon jetztist einer der beiden Brennofen durch die Scheiben erkennbar. "Es werden zwei Brennblasen, eine mit 200, die andere mat 500 Litern
betneben”, sagte Wilhelm. Sowohl das mehvfache Destilberen der Maische auf Basis von Gerstenmalz. als auch die Herstellung von Gin sind die
Grundlage dafur

Der Wacholderbranntwein (Gm) eslebt derzeit eme Renaissance und soll das Angebot in der Heckengau-Brennerer erganzen Sechs Wochen lang
fellte Wilhelm an der Rezeptur fir “seinen® Gin, der eine Ingwer-Note erhielt “Dadurch wurde es eine seltene Sorte”, erklist er. Dieser Zusatz werde
oft nicht verwendet, weil Ingwer nicht qut auf den Bitterstoff Chinin sm Tonic Water reagiere Daruber hinaus sind es acht Krautes, die das Gin-
Rezept abrunden und in threr Zusammensetzung em Geheimms thres Schopfers bleiben Nach 60 verschiedenen Brande-Versuchen entstand em
Gin, den der Jungunternehmer als "44Vier™ abfullt und mit dem Namen aof den Alkoholgehalt der Spintuose verwesst

Mit diesern weiteren Produkten und dern sogenannten "Moonshane®, emer Vorstute des Whiskeys, kurz nach dem Beennen, geht die Heckengau-
Brenneres an den Stant. "Den ersten Heckengau-Whiskey wwd es in dres Jahren geben”, berichtete Withelm So lange lagert das Getrank m frischen
Eichenfassern Fur semn Finish, also die Lagerung in den letzten sechs Monaten, wird er in Amarone-Fasser umgefullt "Dadurch erhalt er dann seine
fruchtige Note durch den vormals datin gelagerten kraftigen Wein aus dem Gebiet am Gardasee”, verspricht der Aidlinger. Und die lagem i Keller
der Brennere

Deren Gebdude baute et im zuriickliegenden Jahr mit Unterstitzung der Familie um und auf. Beinahe noch als Rohbau hatte er das okologisch aus
Lehm und Holz gebaute Haus ubernommen und konnte seine Vorstellungen gut realisieren. Deshalb ist en 100 Quadratmeter grofler Event-Rawm
inklusive Bar angeschiossen, in dem emer Brennofen steht Veranstaltungen wie Tastings, Seminare und Fihrungen sollen den Betnieb begleiten
Zudem kann des Raum auch gemietet werden
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Uber private Investoren schulterte Wilhelm die Investition in Hohe von rund 500000 Euro Gefordert vard das Progekt durch den europaischen Fond
“Leader-Heckengsu®

“Als ich mein Abitur in der Tasche hatte, wusste ich nicht so recht, was ich kunftig machen sollte”, erzahite der knapp 25jahsige schimunzelnd von
den Anfangen dieser beruflichen Ausrichtung. Eine Reise fuhrte thn nach der Reifeprifung durch das Baltikum, Skandinavien und schliefilich nach
Schottland und Island, der Wiege von Whisky und Whiskey “Die Brenneresen haben mich fasziniert”, erzahlt Wilhelm Dies sei der Auslaser filr seine
anstehende berufliche Entwacklung gewesen  Zuvor jedoch absolvierte er ein Studium der Betriebswirtschaftslehre, das er vergangenes Jahr mit
dern Bachelor abschloss. Parallel 2u den Vorbereltungen fir die Eroffnung arbeitet Wilhelm an seinern Master
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LEADER Datum: 04. September 2017 Simone Hotz
Heckengau 17pm137 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

LEADER Projektentwicklungswerkstatt am 28. September in Neuhengstett

Anmeldungen bis 25. September unter info@leader-heckengaeu.de

Wer eine Projektidee, aber noch Fragen zur Umsetzung hat, oder wer mehr Giber LEADER
Heckengéu wissen méchte, der ist genau richtig in der LEADER
Projektentwicklungswerkstatt. Am Donnerstag, 28. September 2017 um 17:00 Uhr, gibt es im
Rathaus Neuhengstett, Sitzungssaal, (Méttlinger StralRe 4), Raum fir gemeinsamen
Austausch, Information und wertvolle Tipps von der LEADER Heckengéu Geschéftsstelle.

-Wir mochten mit den Anwesenden diskutieren und Anregungen zu ldeen oder geplanten
Projekten geben®, so LEADER-Geschéftsfuhrerin Barbara Smith. ,Insgesamt wollen wir dazu
ermuntern, dass sich die Menschen aktiv im LEADER-Prozess einbringen.” Die drei
Handlungsfelder sind breit gefasst: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von
Familie und Beruf, Kultur und Natur — naturnaher, landlicher Naherholungs- und

Erlebnistourismus, sowie ,Landschaftspflege und Naturschutz.

Fur die Teilnahme an der Projektentwicklungswerkstatt wird um Anmeldung bis spatestens
25. September 2017 gebeten. Die Geschéftsstelle ist per Mail an info@leader-
heckengaeu.de oder telefonisch unter 07031 / 663-2141 und 663-1172 erreichbar.

www.leader-heckengau.de.

Die LEADER Heckengéau-Gemeinden sind im Einzelnen: Aus dem Landkreis Bdblingen funf
(Weissach, Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad
Liebenzell mit den Ortsteilen Monakam, Unterhaugstett & Moéttlingen, Simmozheim, Althengstett,
Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), sechs aus dem Enzkreis,
(Wiernsheim, Monsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen

eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.
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Gechingen
Gitterziegel und Tannenzapfen als Nisthilfe
Von Bettina Bausch 08.09.2017 - 04:30 Uhr

Auch das groBe Insektenhotel, das Mitglieder des Schwarzwaldvereins Gechingen in ihrer Freizeit gebaut haben, wird Teil des neuen Naturerlebnispfades sein. Dariiber
freut sich der Vorsitzende Heinrich Hamm. Foto: Bausch Foro: Schwarzwalder-Bote

Nach intensiver Planung und Vorbereitung werden Mitglieder der Gechinger Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins in Kiirze mit dem Bau eines
Naturerlebnispfads im vereinseigenen Waldareal bei den Roserhiitten beginnen.

Gechingen. Die Naturfreunde werden dafir rund 20000 Euro in die Hand nehmen und auch viel Eigenleistung aufbringen miissen. Entstanden ist
bereits ein Insektenhotel, gebaut unter anderem aus Gitterziegeln und Tannenzapfen. "Der Naturschutz ist ein Grundpfeiler unserer Ortsgruppe.
Deshalb haben wir bei den Réserhitten eine Allee mit den Baumen des Jahres gepflanzt”, berichtet der Vorsitzende Heinrich Hamm.

Der Wald sei natirlich deutlich mehr als die Summe der Baume und deutlich mehr als nur ein Rohstofflieferant. Vielmehr habe das vielschichtige
Zusammenwirken von Pflanzen, Tieren und Kleinlebewesen ein einzigartiges Okosystem hervorgebracht, betont er.

Fiir Besucher gedacht

"Unser Ziel ist, mit dem neuen Erlebnispfad den Menschen die Natur naher zu bringen. Ich mdchte, dass auch Kindergarten und Schulen dann gerne
hierherkommen”, sagt Heckengau-Naturfiihrer und Schwarzwaldguide Gerhard Mark. Die sehenswerte Natur rund um die Gaugemeinde solle
einfach fiir maglichst viele Menschen zum schanen Erlebnis werden. Der langjahrige Gemeinderat und Naturfreund Mark hat bei der Planung des
Projektes federfiihrend mitgewirkt. "Wenn der Pfad fertig ist, werden Spazierganger die typischen Naturlebensraume unserer Landschaft wie
Wacholderheide, lichter Buchenwald, Waldsaum, Steinriegel, Trockenrasen und ein Insektenhotel kennenlernen kénnen”, kiindigt er an.

Informative Tafeln

Auch der Bereich mit den vom Verein gepflanzten Baumen des Jahres beim vereinseigenen Hiittenareal wird bei der Gestaltung des Lehrpfades
einbezogen. "In einem ersten Schritt stellen wir informative Tafeln mit Bildern und Texten auf, die mit Holzrahmen aus heimischer Larche versehen
sind”, erlautert Mark. In einem zweiten Schritt wilrden dann spater noch Maglichkeiten zur interaktiver Begegnung entstehen.

Zunachst werden entlang des Pfads knapp 20 Tafeln aufgestellt mit Themen wie "Alt- und Totholz voller Leben” oder "Die Aufgaben des Forsters”.
Spater sollen dann noch weitere 20 erganzende Schilder aufgestellt werden. Mérk und Hamm freuen sich, dass der Gechinger Bauhof fiir stabile
Fundamente der Pfosten sorgen wird, an denen die 100 mal 70 Zentimeter groBen Tafeln befestigt werden.

Trotzdem wird noch viel Arbeit auf den Verein zukommen. "Wir suchen noch freiwillige Helfer, die uns unterstiitzen", wiinschen sich die beiden
Naturfreunde. Sie sind froh dariiber, dass der Schwarzwaldverein Gechingen die hohen Kosten nicht allein stemmen muss, denn es ist gelungen, die
Unterstiitzung der Leader-Aktions- gruppe Heckengdu zu gewinnen. Diese Organisation zur Unterstiitzung des landlichen Raums fordert das
naturnahe Projekt mit einem ansehnlichen Betrag.

Nachhaltigkeit im Fokus
Mark verweist darauf, das die Schwarzwaldvereine mit viel ehrenamtlichem Engagement immenses fiir Naturschutz und Nachhaltigkeit leisten. Sie

wollen dabei den Menschen zeigen, "warum wir den Wald brauchen und welche groBe Vielfalt von Pflanzen und Tieren wir dort finden", sagt der
passionierte Heckengau-Naturfihrer.
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LEADER Datum: 11. September 2017 Simone Hotz
Heckengéu 17pm136 LEADER Heckeng&u

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Veroffentlichung erst ab 14. September 2017

390.000 Euro fur LEADER Heckengau-Projekte

Bis 27. Oktober 2017 kdnnen Projektantrage eingereicht werden

Es ist die dritte Vergaberunde in diesem Jahr fir das LEADER Heckengéau-Projekt. Diesmal
stehen 390.000 Euro aus EU-Mitteln zur Verfigung. Hinzu kommen nationale Foérdermittel aus
dem ,Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR)“, Landesmittel aus der
,Landschaftspflegerichtlinie (LPR)“, Mittel fur ,Innovative Mal3nahmen fir Frauen im Landlichen
Raum (IMF)“ sowie Mittel zur Forderung privater, nicht-investiver Kunst- und Kulturprojekte.
Projektantrage kénnen bis 27. Oktober 2017 bei der LEADER Geschaftsstelle in Boblingen

eingereicht werden.

Zuletzt war die Vergabe sehr spannend. Von vier eingereichten Projekten konnten nur zwei
fur eine Forderung empfohlen werden, die Weiterentwicklung des Brennholzhandels
Schwarz in Gechingen sowie ein generationentbergreifender Naherholungs- und
Erlebnispark bei Eberdingen. Die beiden Projekte, die damals mangels ausreichender
Fordermittel nicht bedient werden konnten, kénnen sich nun erneut um eine Férderung

bewerben.

Die Projektideen missen im Aktionsgebiet von LEADER Heckengau liegen, mindestens
einem der drei Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen Zeitplan beruhen
und nach der Férderung weiter tragfahig sein. Wer eine Projektidee hat, aber noch mehr zur
Umsetzung oder Uber LEADER Heckengéau wissen méchte, der kann am Donnerstag, 28.
September 2017, um 17 Uhr im Rathaus Neuhengstett (Mottlinger Stral3e 4) die
Projektentwicklungswerkstatt besuchen. Dort kann die eigene Idee besprochen oder

Anregungen gesammelt werden. Es wird um Anmeldung bis 25. September 2017 gebeten.
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Die Geschéftsstelle ist per Mail an info@leader-heckengaeu.de oder telefonisch unter 07031

663--1172 erreichbar. Mehr Informationen zu LEADER Heckengdau gibt es unter www.leader-

heckengau.de.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind im Einzelnen: Aus dem Landkreis Boblingen funf
(Weissach, Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad
Liebenzell mit den Ortsteilen Monakam, Unterhaugstett & Méttlingen, Simmozheim, Althengstett,
Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach), sechs aus dem Enzkreis,
(Wiernsheim, Ménsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und Neuhausen) sowie mit Eberdingen

eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.
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Nagold

Weit mehr als nur ein Buro fur Vereine
Von Jacqueline Geisel 11.09.2017 - 17:00 Uhr
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Ulrich Mansfeld, Vorstandssprecher der Urschelstiftung, Stiftungsratsvorsitzende Gerda Rudolf und
Vorstandsmitglied Elvira Bindrich (rechts) bei der gestrigen ersten Offnung des Burgerzentrums. Foto:
Geisel Foto: Schwarzwalder-Bote

Das Burgerzentrum hat den Betrieb aufgenommen. Am Montag 6ffnete die Einrichtung
im Obergeschoss des Burgcenters erstmals ihre Turen. Die offizielle Einweihung steht

noch an.

Nagold. Knapp 230 Quadratmeter stehen den 18 Nutzern — 27, wenn man die
Untergruppen und Arbeitskreise mitzahlt — im Burgerzentrum zur Verfugung. Trager der
Einrichtung ist die Urschelstiftung Burger fur Nagold. Die Stadt als Inhaber der
Raumlichkeiten stellt diese kostenlos zur Verfugung. So konnen die Vereine und
Institutionen, die mit Ausnahme des Kinderburos alle ehrenamtlich tatig sind, das
Burgerzentrum als kostenloses Buro nutzen.

"Reprasentation, Information, Werben, sich untereinander Vernetzen"
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Die Raume sind in zwei Besprechungszimmer, das Kinderburo sowie einen groBzugigen
Eingangsbereich und einen Konferenzraum, die sich miteinander zu einem
Veranstaltungsraum verbinden lassen, unterteilt.

Doch ist das Burgerzentrum so viel mehr als nur ein Arbeitsplatz. "Reprdasentation,
Information, Werben, sich untereinander Vernetzen" sind die ersten Begriffe, die Ulrich
Mansfeld, Vorstandssprecher der Urschelstiftung, einfallen. "Der Pfiff dabei ist, dass sich
die Anwesenden als Lotsen betéatigen”, erklart er. Denn egal wann jemand zu den
Offnungszeiten des Burgerzentrums vorbeikommt, es ist immer jemand da. Und selbst
wenn es nicht der Verein ist, den derjenige sucht, so konnen die Anwesenden doch den
Kontakt vermitteln. "Damit die Leute zumindest mit einer Information rausgehen, mit der
sie weiterkommen", fugt Vorstandsmitglied Elvira Bindrich hinzu. So sei immer jemand
prasent.

"Es wird hier nicht nur informiert, sondern auch beraten, es gibt auch Kurse", beschreibt
Mansfeld das vielfaltige Angebot im Burgerzentrum. "Es stehen Veranstaltungen in den
nachsten Wochen und Monaten an, die den Burgern das Burgerzentrum naherbringen
sollen”, kann er jetzt schon versprechen. Dass dieses Projekt verwirklicht werden konnte,
sei vor allem Vorstandsmitglied Werner Baumeister zu verdanken, so Mansfeld. Er habe
sich in den letzten Monaten planerisch und organisatorisch "fuhrend und meisterhaft" als
Projektleiter fur das Burgerzentrum eingesetzt.

Zurzeit verrat ein Belegungsplan neben der Eingangsture zum Burgerzentrum, wann
welche Organisation in den Rdaumen ist. Mal ist es nur eine, mal sind es bis zu vier. In
Kurze soll die Internetseite unter buergerzentrum-nagold.de online gehen, auf der die
Belegung und alle Termine veroffentlicht werden. Zu den Kernzeiten von 9 bis 12 und von
14 bis 17 Uhr ist montags bis freitags immer jemand da.

Die offizielle Einweihungsfeier steht am 24. November um 19.30 Uhr in den Rdumen des
Burgerzentrums an.
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Streuobstpflanzaktion 2017

,Baume bis zum 8.10. bestellen”

Ab sofort konnen Sie fir |hre Obstwiesen ginstige Streuobstbaume bestellen.
Mit der Pflanzung leisten Sie einen wichtigen Beitrag fir den Erhalt unserer
heimischen Streuobstwiesen,

Obstbdume mit Zubehdr: Hochstamm fiir 10 Euro
* Halbstamm fir 20 Euro (ohne Férderung)
* Nistkisten aus Douglasie fir 18,50 Euro
Menschen und Kommunen aus der LEADER Region Heckengiu u.a.:
Friolzheim, Mb&nsheim, Neuhausen, Tiefenbronn, Wiernsheim,
Wimsheim

Bestellungen sind bis zum 8.10. 2017 méglich. Die Ausgabe der
Baume erfolgt am Samstag, 11. November 2017 in Monsheim
(Frelbadparkplatz)

Pflanzbedarf feststellen, Bestell- und Sortenliste anfordern,
Sorten auswahlen, Bestellung abschicken

Sortenliste und Bestellformulare finden Sie unter:
www.moensheim.de oder www.leader-heckengaeu.de
oder im RATHAUS MONSHEIM

Bei Fragen wenden Sie sich an! Joachim Baumgartner Friolzheimer Str.24 71297 Ménsheim

streuobst-pflanzaktion2017@gmx.de  oder telefonisch 07044 5928
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LEADER Datum: 19. September 2017 Simone Hotz
Heckengau 17pm191 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Streuobstpflanzaktion zur Belebung der Kulturlandschaft

Aktion von LEADER Heckengau verlangert bis 8. Oktober 2017

Im Rahmen einer Sammelbestellung kénnen kostenvergiinstigt Streuobstbaume bestellt
werden. Mitmachen kann jeder — ob Kommune oder Privatperson, ob LEADER-Region oder
nicht. Die Aktion wurde verlangert bis 08. Oktober 2017. Initiatoren sind Joachim
Baumgartner und Albert Geiger von der BUND Ortsgruppe Heckengau und dem OGV
Nussdorf. Wer Interesse hat, kann eine Mail senden an streuobst-pflanzaktion2017@gmx.de

oder die Kontaktdaten unter Tel. 07044 5928 auf dem Anrufbeantworter hinterlassen Es gibt

ein Formular mit allen anzugebenden Eckdaten und Informationen.

Die Sammelbestellung ist Teil einer regionalen Streuobstpflanzaktion, mit der die
Kulturlandschaft mit ihren besonderen Obstsorten belebt werden soll. Es ist ein Projekt von
LEADER Heckengau; bei der Bestellung kénnen sich jedoch auch Menschen beteiligen, die
nicht innerhalb der Forderkulisse von LEADER liegen. Durch den finanziellen Anreiz der
Sammelbestellung erhofft man sich, dass mdglichst viele Menschen mitmachen und neue

Baume pflanzen. Infos auch online unter www.leader-heckengau.de.
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Stadt
Nagold

Amtshlatt Nr. 33 | 23. September 2017

Streuobstbaume zu gunstigen Preisen

Aktion der Streuobstinitiative ,Baume fur das Heckengau" — Bestellung bis spatestens 8. Oktober maglich

LEADER Heckengau hat den Forder-
antrag der Streucbstinitiative Calw,
Enzkreis und Freudenstadt .Baume
fur das Heckengau™ positv beschie-
den. Damit wird fur den Herbst eine

breit angelegte Baumpflanzaktion fur
den Ernalt und die Neuanizge von
Streuobstwiesen ins Leben gerufen

Die dafur aufgelegte Sorten-
liste erfasst weitgenend alte, aber
klimabelastbare Qbstsorten, die zls
Hochstemm oder als starkwiichsige
Halbstamme angeboten werden. Im
Angebot sind 31 Apfeisorten, die zu
unterschiedlichen Zeiten blinen. Dar-
unter sind frizh blihende Gravenstei-
ner, mittelspat blinende Ontarioapfe!
oder die Rote Sternrenette, die spat
biuht

Zudem werden 15 verschiedene
Birnenhochstamme zngeboten, die
ebenfails unterschiedlich  blihen
Beispielsweise die mittelfrine Cham-
pagner Bratbirne, das friih biihende
Stuttgarter Gaishirtle oder die spate
Kirchensaller Mostoirne.

Die Streuobstinitative bietet au-
Berdem Hochstimme von Quitten,

Verschiedene Obst-Hochstamme kdnnen im Rahmen der Streuobst-Pflanzaktion zu ginstigen Konditionen
bestellt werden.
Fotos: Stadt; Gunda Schiinemann/pixelio.de (Zwetschge); Karl-Heinz Peters/pixelio.de (Birne)

Kirschen, Zwetschgen, Mirabelien so-
wie Wildoost an.

Einen Uberdlick Gber die verschie-
denen Sorten, deren Refezeit und
Lagerung sowie Resistenz und Eigen-
schaften giot die im Internet herun-
terlzdbare Sortenliste (siehe Infokas-
ten am Ende des Beitrags).

Mit der Bestellung wverpfiichten
sich die Teilnehmer schriftiich gegen-
iiber LEADER Heckengau zur Angabe
der Flurstiicknummer fur eine fach-

gerechte Pflanzung und Pfiege der
Baume.

Bestellungen sind bis Sonntag,
8. Oktober, moglich. Die Ausgabe der
Baume erfoigt im November unter
anderem in Calw-Stammneim. Bei
mehr als 50 Besteliungen ist auch in
Nagold eine Ausgabe geplant.

Besteller erhalten mit der Zzh-
lungsbestztigung des Eigenanteils
zudem eine prazise Pflanzanleitung.
Weitere praktische Erlauterungen zur

Pfianzung erfolgen durch Fachwarte
bei der Baumausgabe.

Ab sofort kann jeder fur seine
Obstwiesen auBerorts des LEADER-
Gebiets glnstige Streuobstbaume
bestellen.

Mit der Pflanzung wird ein wich-
tiger Beitrag fur den Erhalt unserer
neimischen Streuobstwiesen geleis-
tet. Gefordert werden Privatpersonen
mit Grundbesitz im AuBenbereich
eines LEADER-Heckengdugebiets so-

wie Landwirte und Kommunen, wenn
sie die B3ume freiwillig und nicnt als
Aufizge im Sinne einer Hofbegrinung
oder AusgleichsmaBnahme pflanzen.

Gefordert werden  Streuobst-
und Wildobstsorten ats Hochstamm
(1,80 Meter), inklusive Pflanzzubehor.

Der Eigenanteil pro Baum be-
tragt 10 Euro. Halbstamme sind fur
20 Euro [ohne Forderung) erhaltlich.

Es konnen Einzelbdume auf beste-
nenden oder neu angelegten Streu-
obstwiesen gepfianzt werden. Es
sollen verstarkt aite, lokaltypische,
wenn maglich robuste Sorten als Ein-
zelbaume oder auf bestehenden oder
neu angelegren Streuobstwiesen ge-
pflanzt werden.

Die Forderung enthdlt die Ver-
pflichtung zur Teilnahme an den ab
2019 Goer einen Zeitraum von 5 Jah-
ren jahrlich angebotenen Schnittkur-
sen. Nach Ende der Bestellfrist wird
bei einer regionzlen Baumschule eine
Szmmelbestellung fur hochwertige
Streuobstbdume aufgegeben. (red)

Sortenliste und Besteliformulare
internet:
www leader-heckengaeu.de

mmm
Joachim Baumgartner
Friolzheimer StraBe 24
71287 Monsheim

E-Mail:
streuobst-pflanzaktion2017@gmi.de
Teiefon:

07044 5928
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LEADER Datum: 29. September 2017 Simone Hotz
Heckengau 17pm193 LEADER Heckengau

Koordinierungsstelle

Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Ein Gutesiegel fur abgestorbene Baume

LEADER Heckengéau-Projekt ,,Totholz lebt“ erfolgreich abgeschlossen

Ausgediente Streuobstbdume bieten wertvollen Lebensraum fir viele geschitzte
Arten

Als eines der ersten Projekte von LEADER Heckengéu ging im Frihjahr 2016 die Initiative
»1otholz lebt* an den Start. Klaus Kalber und Thomas Ebinger vom BUND Nagold sowie
Wolfgang Herrling vom Nabu Vollmaringen hatten die Idee dafir, weil abgestorbene Baume
wertvoller Lebensraum fiir eine Vielzahl von Tieren sind. Mit einem speziellen Gltesiegel
wurden entsprechende Baume kenntlich gemacht; ihre Eigentiimer erhielten eine Pramie in

Hohe von 50 Euro fir deren Erhaltung.

Trager des Projekts ist der BUND Nagold. Hier wurde auch das Logo entwickelt, das die
ausgewahlten Baume ziert. Es ist der "Wendelin", in Abwandlung des Vogels Wendehals.
Uber einen aufgedruckten QR-Code kann man die zugehérige Internetseite aufrufen und an

Informationen zum Projekt kommen.

Im Rahmen eines Pressetermins am 29. September 2017 wurde das Projekt nun
abgeschlossen und eine LEADER Forderplakette verliehen. Insgesamt haben 89 Baume die
~Wendelin-Plakette” erhalten: 69 Apfel-, 11 Birn-, 8 Zwetschgenbdume und 1 Walnussbaum.
Die meisten stehen auf Markung Nagold, Haiterbach und Egenhausen. Jedoch hat es das
Projekt sogar Uber die Landkreisgrenze geschafft — einige Plaketten zieren Baume auf

Markung Jettingen, wo der Termin auch stattfand.

,Diese Aktion ist nicht nur ein erfolgreiches Beispiel dafur, wie die fur den Artenschutz so

wichtige Vielfalt unsere Kulturlandschaft erhalten werden kann®, so LEADER Vorsitzender
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Wolf Eisenmann. ,Die Tatsache, dass die so ausgezeichneten Baume auf dem Gebiet von
vier Gemeinden in zwei Landkreisen stehen, zeigt auch, dass sich mit LEADER kommunale
Grenzen Uberwinden lassen..“ Man wolle mit diesem Projekt weitere Nachahmer finden und
viele Wiesenbesitzer dazu ermuntern, alte Streuobstb&dume stehen zu lassen, auch wenn sie
keinen Ertrag mehr bringen.

~<Abgestorbene Baume sind viel mehr als ausgediente Obsterzeuger®, unterstreicht Klaus
Kalber. ,Sie bieten Lebensraum fir Grinspecht, Wendehals oder Steinkauz, oder auch
Fledermaus und Siebenschlafer, und viele mehr. Kafer und andere Kleinstlebewesen fiihlen
sich hier wohl und Wildbienen finden ein natirliches Bienenhotel. Zudem sind sie mit ihrer oft

imposanten Statur immer noch eine Zierde in der Landschaft.”

Mit den insgesamt knapp 90 Baumen, die im Rahmen des Projekts nun erhalten werden
konnten, sind die Erwartungen der Projekttrager nahezu erfiillt. ,Wir haben noch einige
Plaketten ubrig“, so Kalber. ,Diese kdnnen gern noch bei uns angefragt werden.“ Eine
Pramie als Anerkennung flr diesen Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt kann jedoch nicht
mehr bezahlt werden, da das Projekt abgeschlossen ist. LEADER Heckengau hat mit rd.

4.500 Euro gefordert. Informationen unter www.totholzlebt.de.
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30.09.2017
Jettingen

Gitesiegel macht Baume kenntlich

Jettingen: Totholzprojekt von Leader Heckengdu

»
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Abschluss der Totholzaktion von BUND und Leader Heckengau (von links): Woif Eisenmann (Leader Heckengau), Ulrch Kipp (Naturschutzgruppe
Jettingen), Reinhold Rau (Dezernent Land- und Forstwirtschaft Landkreis Calw) und Klaus Kalber (BUND Nagold) GB-Foto: Holom

In einem Baum, der nicht mehr lebt,
entsteht schnell neues, anderes Leben;
er wird zum Heim fiir seltene Végel und
Insekten. Vor einem Jahr rief der BUND
Nagold deshalb dazu auf, die toten
Bdume stehen zu lassen - und ein wenig
schwappte diese Initiative gar hertber, in
den Landkreis B&blingen. Vier tote
Baume, die nicht tot sind, gibt es nun in
Jettingen. Deshalb fand der Abschluss
des Projektes nun dort statt.

Thomas Morawitzky
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"Totholz lebt" - das war das Stichwort. Im

Herbst 2016 grliindete sich unter diesem

Namen eine Initiative, eingebunden in

das Gesamtkonzept Leader Heckengéu
und geférdert durch es. Leader Heckengéau ist ein Verein und eine Abkilirzung - franzdsisch
fordert es auf zur Férderung des ldndlichen Raumes - "Liaison entre actions dé
developpement de |'écenomie rurale”, so der Name im Wortlaut. Die Férdergelder in Hohe
von 4500 Euro kommen bei Projekten zu gleichen Teilen vonseiten des Landes und der
Européischen Union, ein Umstand, der das Uberwinden von Landkreisgrenzen leicht
machte. Der Erfolg des Projektes bleibt in gewissen Grenzen, stellt aber, darin waren sich
alle einig, die sich am Freitag in Jettingen versammelten, einen achtbaren Schritt nach
vorne dar - und auf eine Fortsetzung von "Totholz lebt", auf private Initiativen, die diesen
Faden aufnehmen, hofft man nun.

Eine natlrliche Bleibe

Es geht um den Baum, der nicht mehr lebt. |hn sogleich abzuholzen, verschwinden zu
lassen, hélt der Schwabe, der seine Streuobstwiese pflegt, flir eine Tugend. Er tduscht
sich. Es gibt Insektenarten, VVogelarten, manche von ihnen bedroht, fir die das Altholz zur
gesuchten Wohnung werden kann. Klaus Kélber und Thomas Ebinger vom BUND Nagold
hatten die Idee: Sie schlugen vor, B&ume, die der Sdge nicht zum Opfer fielen, die als
natlrliches Habitat flr solche Bewohner erhalten werden, zu prémieren. Ein Gltesiegel
macht sie nun kenntlich, die Bdume, eine handgrolie Plakette, auf der steht "Totholz lebt"
und auf der ein Vogel seinen Hals reckt. "Wendelin" hei’t das Maskottchen, an den realen
Wendehals soll es erinnern. Ein QR-Cade sitzt unter ihnen und gibt willig Informationen
preis. Jeder Besitzer eines solchen Baumes, jeder, der ihn nicht schlug, erhélt zudem eine
Pramie von 50 Euro.

In sechs Kommunen fanden sich Landwirte, Streuobstwiesenbesitzer, die die Aktion
aufgriffen. 89 Bdume erhielten ein Gltesiegel, vier dieser Bdume stehen auf Jettinger
Gebiet. Einer gehért der Oberjettinger Familie Fallert; zu ihm begaben sich Wolf
Eisenmann, Vorsitzender von Leader Heckengéu, Barbara Smith, seine Geschéftsfuhrerin,

Helmut Ohngemach vom Landkreis Calw und Reinhold Rau als Dezernent des
Landkreises Béblingen, am Freitag, um das Giitesiegel offiziell zu setzen. Eisenmann lobte
die Initiative als eines der ersten Projekte, die durch Leader Heckengéu geférdert werden
und dabei Landkreisgrenzen Uberschreiten; Klaus Kélber hofft nun auf verstandige
Streuobstwiesenbesitzer, die die Idee in diesem Herbst fortflhren. Gerade im G&u, sagt er,
seien die Obstbauern sehr schnell dabei, neue B&dume auf ihre Wiesen zu pflanzen - eine
grundsétzlich lobenswerte Vorgehensweise flr den Naturschitzer. "Aber es spricht nichts
dagegen, einen toten Baum zugleich stehenzulassen. Die Baume kénnen jahrelang
nebeneinander existieren, die Gefahr, die von den alten B&umen ausgeht, ist gering.”
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Jettingen
Projekt iiberwindet kommunale Grenzen
Von Sabine Stadler 01.10.2017 - 17:25 Uhr

Der Leader-Vorsitzende Wolf Eisenmann (Mitte) aberreicht die Totholz-Plakette im Beisein von Mechthild Milller, stellvertretende Geschaftsfuhrerin Leader Heckengau
Boblingen (von links), Klaus Kalber vom BUND Nagold, Birgermeister Hans Michael Burkhardt, Ulrich Kipp, Naturschutzgruppe Jettingen, Reinhold Rau, Dezernent Land-
und Forstwirtschaft und Barbara Smith, Geschaftsfiihrerin Leader Heckengau Boblingen Foto: Stadler Foro: Schwarzwalder-Bote

Insgesamt 89 abgestorbene Baume wurden in den Landkreisen Calw und Boblingen seit vergangenen Herbst mit dem Giitesiegel "Totholz lebt”
erhalten. Das Leader-Projekt unter der Tragerschaft des BUND Nagold fand nun seinen erfolgreichen Abschluss.

Jettingen. 69 ausgediente Apfel-, elf Birnen-, acht Zwetschgenbdume und ein Walnussbaum, die meisten davon auf den Gemarkungen Nagold,
Haiterbach und Egenhausen und vier auf der Gemarkung Jettingen werden durch das Totholz-Projekt fiir langere Zeit erhalten. In Jettingen fand der
Abschluss des Projektes statt.

Forstrevierleiter Klaus Kalber, Thomas Ebinger vom BUND Nagold und Wolfgang Herrling vom Mabu Vollmaringen hatten die Idee zu dem
Farderprojekt, mit dem sie die Baumbesitzer dafiir sensibilisieren wollten, die abgestorbenen Baume als Lebensraum zu erhalten und das auch zu
wiirdigen sowie finanziell zu unterstiitzen. Finanziert wurde das Projekt durch Leader mit rund 4500 Euro aus Landes- und EU-Mitteln. Die
Baumbesitzer erhielten durch den BUND Nagold jeweils 50 Euro Pramie und eine Plakette mit dem "Wendelin" als Logo, der in abgewandelter Form
den Vogel Wendehals symbolisiert. Uber einen QR-Code gelangt man auf die Internetseiten des mittlerweile abgeschlossenen Projektes.

Tiere kdnnen sich ansiedeln und zu einem natiirlichen Kreislauf beitragen

Die toten Badume sollen, obwohl sie abgestorben sind, nach der Auszeichnung mit dem Giitesiegel fir langere Zeit als wichtige Lebensraume fiir
Kleintiere, wie Insekten und Wiirmer, aber auch Vogelarten, wie Grinspecht, Meise und Wendehals, Fledermaus und Siebenschlafer, erhalten
werden. Die Tiere, auch Wildbienen und Kleinstlebewesen, konnen sich hier ansiedeln und tragen wesentlich zum natiirlichen Kreislauf in der
Mahrungskette bei. Totholz bietet vielfaltige Moglichkeiten der Besiedlung. Risse und Spalten eignen sich als Territorium fiir Moose und Flechten,
wahrend sich in den mirben Baumen Mikroorganismen bilden und Insekten ihre Eier ablegen, die wiederrum den Vogeln als Nahrung dienen.

Beim landkreisiibergreifenden Abschluss des Leader-Projektes betonte der Leader-Vorsitzende Wolf Eisenmann, dass die Aktion nicht nur ein
erfolgreiches Beispiel dafir ist, wie die fir den Artenschutz wichtige Vielfalt der Kulturlandschaft erhalten werden kann. Sie beinhaltet auch die
Uberwindung kommunaler Grenzen. Mit diesem Projekt sollen weitere Nachahmer gefunden werden, die ihre alten Streuobstbdume stehen lassen,
auch wenn sie keinen Ertrag mehr bringen.

Reinhold Rau, Dezernent Land- und Forstwirtschaft beim Landratsamt Calw ist sich sicher, dass das Engagement fir den Naturschutz viel bewirke
und dass fiir diesen Bereich auch Ausgleichsmalnahmen denkbar seien.

Vor einem der geadelten Totholz-Baume auf der Gemarkung Jettingen wurde die Projektforderplakette Gibergeben und mit einem Glaschen
Landkreis-Saft aus der Apfelsaftinitiative zur Forderung der Streuobstwiesen auf den erfolgreichen Projektabschluss angestolen.

Die Fordermittel sind inzwischen zwar aufgebraucht, aber Plaketten fiir die, meist eine imposante Statur aufweisenden toten Baume auf den
Streuobstwiesen, gibt es auch weiterhin bei Klaus Kalber.

Wer noch mitmachen mdchte, erhalt Informationen im Internet auf den Seiten www.totholzlebt.de oder direkt beim Forstrevierleiter Klaus Kalber
unter der Telefonnummer 0171/7 72 84 81 oder per Mail unter KKaelber@t-online.de.
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Stuttgarter Zeitung - Boblingen vom 04.10.2017

Autor: Gunter Scheinpflug [0006109833]
Seite: 23
Umweltprojekt

Abgestorbene Baume als Lebensraum

Ressort:
Gattung:

STUTTGARTER
ZEITUNG

BOEB
Tageszeitung

Umweltaktion Die Initiative Leader Heckengau fordert das Projekt des BUND und stellt 4500 Euro zur

Verfugung. Giinter Scheinpflug

Als eines der ersten Projekte der Initiative Leader
Heckengiu ging im Friihjahr 2016 die Aktion ,Totholz
lebt“ an den Start, weil abgestorbene Bdume ein wert-
voller Lebensraum fiir eine Vielzahl von Tieren sind.
Fiir Vigel wie den Specht, den Steinkauz und den Wen-
dehals, aber auch fiir Flederméuse, Siebenschlifer,
Kifer und andere Kleinstlebewesen. Zudem fiihlen sich
dort Wildbienen wohl und bauen natiirliche Bienenho-
tels. 89 solcher Biaume — 69 Apfel-, elf Birn-, acht
Zwetschgenbdume und ein Walnussbaum — haben nun
die Wendelin-Plakette erhalten, die in etwas abgewan-
delter Form nach dem Vogel Wendehals benannt ist.

Die meisten der teilweise imposanten Baume stehen auf
der Markung Nagold, Haiterbach und Egenhausen im
Kreis Calw. Einige Plaketten zieren aber auch totes Holz
in Jettingen. , Diese Aktion ist nicht nur ein erfolgrei-
ches Beispiel dafiir, wie die fiir den Artenschutz so
wichtige Vielfalt unsere Kulturlandschaft erhalten wer-
den kann®, erklarte der Leader-Vorsitzende Wolf Eisen-
mann. ,,Die Tatsache, dass die gekennzeichneten Bdume
auf dem Gebiet von vier Gemeinden in zwei Landkrei-

Abbildung: Ein Buntspecht in Aktion
Fotograf: Naturschutzbund
Worter: 328
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sen stehen, zeigt auch, dass sich mit Leader kommunale
Grenzen iiberwinden lassen®, fiigte Eisenmann hinzu.
Man wolle weitere Nachahmer finden und viele Wiesen-
besitzer dazu ermuntern, ,,alte Streuobstbdume stehen zu
lassen, auch wenn sie keinen Ertrag mehr bringen*.
AuBerdem seien sie in der Landschaft bisweilen durch-
aus auch noch eine Zierde.

Mit den Baumen, die nun erhalten werden konnten, sind
die Erwartungen der Projektpartner erfiillt. Ein paar Pla-
ketten sind noch iibrig. Die Eigentiimer der Baume
erhielten fiir jedes Exemplar eine Primie in Héhe von
50 Euro. Das Geld stellte Leader Heckengiu zur Verfii-
gung, das dafiir einen Fordertopf von 4500 Euro einge-
richtet hatte. Das Projekt ist nun abgeschlossen. Plaket-
ten kénnen zwar noch angefragt werden, eine Pramie
gibt es aber nicht mehr. Der Triger der Aktion ist der
Bund fiir Natur und Umweltschutz (BUND). Die Pla-
kette hat einen aufgedruckten QR-Code, iiber die unter
www.totholzlebt.de Informationen im Internet aufgeru-
fen werden konnen.

Ein Buntspecht in
Aktion
Foto: Naturschutzbund



KREISZEITUNG

lingee t:
Wertvoller Lebensraum fur Tiere

LEADER Heckengau-Projekts "Totholz lebt" abgeschlossen - Forderplakette besiegelt Projektabschluss -
Lebensraum fiir Tiere

Artikel vomn 04. Oktober 2017 - 16:48

85



JETTINGEN (red). Insgesamt 89 abgestorbene Baume wurden in den Landkreisen Calw und Bdblingen
seit Herbst 2016 mit dem Giitesiegel "Totholz lebt” fiir ihren Erhalt ausgezeichnet. Das europaweite
LEADER-Projekt unter der Tragerschaft des BUND Nagold fand seinen erfolgreichen Abschluss und
wurde mit einer LEADER-FGrderplakette ausgezeichnet.

69 ausgediente Apfel-, elf Birnen-, acht Zwetschgenbaume und ein Walnussbaum, die meisten davon
auf den Gemarkungen Nagold, Haiterbach und Egenhausen und vier auf der Gemarkung Jettingen
werden durch das Totholz-Projekt fiir [angere Zeit erhalten. In Jettingen fand der Abschluss des
Projektes statt hat und die Verantwortlichen zogen ein Resiimee.

Forstrevierleiter Klaus Kdlber und Thomas Ebinger vom BUND Nagold und Wolfgang Herrling vom Nabu
Vollmaringen hatten die Idee zu diesem Férderprojekt, mit dem sie die Baumbesitzer sensibilisierten,
um ausgediente Baume als Lebensraum zu erhalten und diesen Erhalt zu wiirdigen sowie finanziell den
damit einhergehenden Aufwand zu unterstutzen. Finanziert wurde das Projekt durch LEADER mit rund
4500 Euro aus Landes- und EU-Mitteln. Die Baumbesitzer erhielten durch den BUND Nagold jeweils 50
Euro Pramie und eine Plakette mit dem "Wendelin" als Logo, der in abgewandelter Form den Vogel
Wendehals symbolisiert. Uber einen QR-Code gelangt man auf die Internetseiten des mittlerweile
abgeschlossenen Projektes.
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Die toten Biume sollen nach der Auszeichnung mit dem Giitesiegel, obwohl sie abgestorben sind, fiir
langere Zeit als wichtige Lebensraume fiir Kleintiere, wie Insekten und Wiirmer, aber auch Vogelarten,
wie Grunspecht, Meise und Wendehals, Fledermaus und Siebenschlafer, erhalten werden. Die Tiere,
auch Wildbienen und Kleinstlebewesen, konnen sich hier ansiedeln und tragen wesentlich zum
natiirlichen Kreislauf in der Nahrungskette bei. Totholz bietet vielfaltige Moglichkeiten der Besiedlung.
Risse und Spalten eignen sich als Territorium fiir Moose und Flechten, wahrend sich in den miirben
Baumen Mikroorganismen bilden, Insekten ihre Eier ablegen, die den Vogeln als Nahrung dienen.

Weitere Nachahmer fiir das Projekt gesucht

Beim landkreisiubergreifenden Abschluss des Prcjektes betonte der LEADER-Vorsitzende Wolf
Eisenmann, dass die Aktion nicht nur ein erfolgreiches Beispiel dafiir ist, wie die fiir den Artenschutz
wichtige Vielfalt der Kulturlandschaft erhalten werden kann, sondern sie beinhaltet auch die
Uberwindung kommunaler Grenzen. Weitere Nachahmer sollen mit diesem Projekt gefunden werden,
die ihre alten Streuobstbaume stehen lassen, auch wenn sie keinen Ertrag mehr bringen. Reinhold Rau,
Dezernent Land- und Forstwirtschaft beim Landratsamt Calw ist sich sicher, dass das Engagement fur
den Naturschutz viel bewirkt und dass fiir diesen Bereich auch Ausgleichsmafnahmen denkbar seien.

Vor einem der geadelten Totholz-Bdume auf der Gemarkung Jettingen wurde die Projektforderplakette
iibergeben und mit einem Glaschen Landkreis-Saft auf den erfolgreichen Projektabschluss angestofen.

Die Fordermittel sind inzwischen zwar aufgebraucht, aber Plaketten fiir die eine meist imposante
Statur aufweisenden toten Baume auf den Streuobstwiesen, gibt es auch weiterhin bei Klaus Kalber.

Wer noch mitmachen méchte, erhdlt Informationen auf den Seiten http://www.totholzlebt.de oder direkt

beim Forstrevierleiter Klaus Kalber unter der Rufnummer (0171) 772 84 81 oder per Mail unter
KKaelber@t-online.de.
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Schroar3wdlder Bote

Althengstett
Wegweiser zu LEADER-Zuschiissen

Von Bettina Bausch 04.10.2017 - 04:30 Uhr

Lauschen interessiert bei einer Projektvorstellung (von links): LEADER-Praktikantin Annelie Emminger,
Ortsvorsteher Gerhard Dietz, Andrea Riifle, Annette Klink-Stiirner, Hans-Jiirgen Schmidt und LEADER-
Regionalmanagerin Mechthild Miiller. Foto: Bausch Foto: Schwarzwalder-Bote

Es gibt Fordergelder vom Land und von der EU fiir die Weiterentwicklung des landlichen
Raums. Es ist jedoch nicht einfach, an diese Zuschiisse heranzukommen. Daher
veranstaltete der Verein LEADER Heckengau eine Projektentwicklungswerkstatt.

Althengstett-Neuhengstett. Sinn der Veranstaltung ist es, zu informieren, zu unterstiitzen
sowie ldeen und Anregungen zu geben. Die Be- zeichnung LEADER setzt sich zusammen
aus den Anfangs- buchstaben ihres franzdsischen Titels, der libersetzt lautet: Verbindung
von Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft.

Antrag kann erneut gestellt werden
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Vertreter aus den 21 Gemeinden des LEADER-Gebiets Heckengau waren in den
Sitzungssaal des Neuhengstetter Rathaus gekommen. Nach grundlegenden
Informationen und der Vorstellung ihres Vereins wurde an praktischen Beispielen gezeigt,
welche Art von Vorhaben geférdert werden und wie eine erfolgreiche Bewerbung ablaufen
kénnte. "Wir haben betrachtliche Fordermittel zu vergeben. Wer bei der ersten
Antragsstellung nicht zum Zuge kommt, kann sich auch emeut bewerben und hat dann
oft Erfolg", unterstrich Regionalmanagerin Mechthild Miiller.

Annette Klink-Stiirner aus Gechingen ist Erzieherin, Heilpadagogin und systemische
Beraterin. Sie stellte ihr Projekt vor, eine Einrichtung zur Forderung autistischer Kinder
mit heilpadagogischer Praxis und Tagespflege im Rahmen einer Naturwerkstatt. In einem
etwas auBerhalb des Ortes gelegener Holzschuppen ihrer Mutter mit passendem
Grundstiick soll diese Forderpraxis entstehen.

Die Riickfragen und Einwendungen der Kursteilnehmer zeichneten ein realistisches Bild
davon, wie auch die 30-kdpfige Bewilligungsgruppe von LEADER einen Forderantrag
hinterfragen kénnte. Autistische Kinder konnten doch auch bei der Lebenshilfe in
Neuhengstett gefordert werden. Und es gebe doch den Waldkindergarten, wurde in den
Raum gestellt. Diirfen sie tiberhaupt so weit auBerhalb des Ortes bauen? Miissen wegen
der Abgelegenheit nicht standig mindestens zwei Betreuer auf dem Gelande sein? Solche
und andere kritische Fragen folgten.

Wilhelm Armbruster aus Métzingen mochte einen "Wohnmobilhafen” einrichten, einen
voll ausgestatteten Platz der {iber sanitare Anlagen, Strom und eine Ver- und
Entsorgungsstation verfiigt. Er ist derzeit auf der Suche nach einem geeigneten Gelande
in der Nahe von Calw.

"Wohnmobilhafen” bringt Gemeinden Geld

Getreu der Vorgabe, dass die Wertschopfung einer geforderten Einrichtung in der Re- gion
bleiben miisse, rechnete Armbruster vor: "In jedem Wohnmobil kommen im Schnitt 2,3
Personen unter und jede lasst am Tag rund 50 Euro in dem betreffenden Standort liegen.”
Dies sei willkommenes Geld fiir die betreffende Kommune.

Moderatorin Miiller hob unter anderem hervor, dass gegenseitige Vernetzung und
Zusammenarbeit bei solchen forderwiirdigen Einrichtungen duerst wichtig seien. Es sei
auBerdem von groRem Vorteil, dass bei den LEADER-Projekten auch die Biirger mitwirken
konnten. "Der methodische LEADER-Ansatz er- moglicht es den Menschen vor Ort,
regionale Prozesse mitzugestalten und die Region weiter zu entwickeln”, unterstrich die
Fachfrau.
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LEADER % Datum: 20. Oktober 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm197 LEADER Heckengau
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Gin und Whisky aus dem Heckengéu

Leonard Wilhelm eréffnet seine von LEADER Heckengau gefdrderte Brennerei

Im Rahmen der 2. Férderrunde in 2016 wurde die Brennerei des Jung-Unternehmers
Leonard Wilhelm in Gechingen als forderfahiges LEADER Projekt im Bereich der
Existenzgrindung anerkannt und zur Férderung vorgeschlagen. Insgesamt rd. 120.000 Euro
an Fordermitteln flossen in die Ausstattung dieses Neuunternehmens mit
Destillationsanlage, Geschaftsausstattung und Fassern. Jetzt konnte die offizielle Erdffnung
gefeiert werden. Anlass auch dafur, vorzustellen, wie gelungene LEADER Férderung

aussehen kann.

Der Calwer Landrat Helmut Riegger freut sich Uber die innovative Neugriindung, die die
Unternehmenslandschaft im Landkreis Calw und im Heckeng&u bereichert und gleichzeitig
das touristische Angebot des Heckengéaus bereichert. Und auch Wolf Eisenmann,
Vorsitzender von LEADER Heckengau, ist voll des Lobes Uber das Projekt. ,Die Heckengau
Brennerei vereint touristisches Erleben mit kulinarischem Genuss. Uber die Etablierung
neuer Produkte gewinnen wir weitere Bindeglieder zwischen der Kulturlandschaft einerseits

und den Menschen, die sie geniel3en andererseits.”

Leonard Wilhelm mdchte Erlebnistourismus bieten und eine neue heckengéau-spezifische
Produktlinie etablieren. ,Eine Whisky- und Gin-Brennerei zum Erleben gibt es so noch nicht, so
Wilhelms Uberlegungen. ,Andererseits erfreut sich die Spirituosenherstellung aber groRen
Interesses und Zulaufs durch Tourismus und Handel.“ Mit regelmafligen
Besichtigungsangeboten, Tastings und Seminaren mdchte er Tourismus und Bewohner des
Heckengdaus gleichermalien anziehen. ,Der Tourismus profitiert auch andernorts von der

Faszination fur Produkte wie beispielsweise dem Whiskey; das wollen wir auch fur uns nutzen.”

In einem ersten Schritt wurde seit der Projektbewilligung die Destillationsanlage und sonstige

Geschaftsausstattung angeschafft und die Produktionsstétte bezogen. Whisky darf als
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solcher erst bezeichnet und verkauft werden, wenn er mindestens drei Jahre gereift ist. Bis
es so weit ist, stehen die eigene Gin-Rezeptur ,44Vier® sowie weitere Spirituosen aus der
Region im Vordergrund. AuRerdem bilden verschiedene Events und die Uberlassung der
Brennerei fur Veranstaltungen die Grundlage fir das Bestehen. Whiskey gibt es derzeit erst
als Vorstufe, die Wilhelm als ,Moonshine® verkauft. Der Begriff ist einigermallen gangig in
der Branche und stammt von friiheren Schwarzbranden, die vorwiegend bei Nacht erfolgten.
Ab 2020 wird mit dem ersten Whiskyverkauf gerechnet; der destillierte Feinbrand dafir lagert
bis dahin in groRen Eichenfassern im Keller der Brennerei.

Die Heckeng&u Brennerei ist als LEADER Projekt im dortigen Handlungsfeld 1 anzusiedeln —
,Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf“. Dahinter verbergen
sich u.a. Vermarktungsstrategien fur regionale Produkte und Existenzgriinderférderungen.
,Dieses Projekt steht beispielhaft fur die gelungene Platzierung einer neuen
Vermarktungsidee®, so Wolf Eisenmann. ,Brennereien fir Streuobstprodukte haben eine
reiche Tradition im Heckengau, wogegen die hier im Mittelpunkt stehenden Produkte Gin

und Whisky bisher eher im Verborgenen lagen.*

Leonard Wilhelm wird seine Heckengau Brennerei am Samstag, 21.10.2017, auch der
interessierten Offentlichkeit vorstellen. Von 11 bis 21 Uhr besteht dann die Mdglichkeit, alles
zu besichtigen. Auch Fuhrungen werden angeboten. Von 11 bis 14 Uhr ist auch die LEADER
Geschaéftsstelle mit einem Informationsstand vor Ort. Dort kann sich jeder Uber
Foérdermdglichkeiten informieren.

www.leader-heckengau.de.
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Schoar3dlder Bote

Gechingen

Gin und Whisky aus dem Heckengau

VVon Schwarzwalder-Bote 25.10.2017 - 04:30 Uhr

Leonard Wilhelm will in seiner Brennerei touristisches Erleben mit kulinarischem Genuss verbinden.
Foto: Archiv Foto: Schwarzwalder-Bote

Im Rahmen der zweiten Runde in 2016 wurde die Brennerei des Jung-Unternehmers
Leonard Wilhelm in Gechingen als forderfahiges LEADER-Projekt im Bereich der
Existenzgrundung anerkannt und zur Forderung vorgeschlagen.

Gechingen. Rund 120000 Euro an Fordermitteln flossen in die Ausstattung mit
Destillationsanlage, Geschaftsausstattung und Fassern. Jetzt konnte die offizielle
Eroffnung gefeiert werden. Anlass auch dafur, vorzustellen, wie gelungene LEADER-
Forderung aussehen kann.

Echte Bereicherung
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Der Calwer Landrat Helmut Riegger freut sich uber die innovative Neugrundung, die die
Unternehmenslandschaft im Landkreis Calw und im Heckengéau sowie gleichzeitig das
touristische Angebot des Heckengéaus bereichere. Und auch Wolf Eisenmann,
Vorsitzender von LEADER Heckengau, ist voll des Lobes uber das Projekt. "Die
Heckengau Brennerei vereint touristisches Erleben mit kulinarischem Genuss. Uber die
Etablierung neuer Produkte gewinnen wir weitere Bindeglieder zwischen der
Kulturlandschaft einerseits und den Menschen, die sie genieBen andererseits.”

Leonard Wilhelm mochte Erlebnistourismus bieten und eine neue heckengauspezifische
Produktlinie etablieren. "Eine Whisky- und Gin-Brennerei zum Erleben gibt es so noch
nicht”, so Wilhelms Uberlegungen. "Andererseits erfreut sich die Spirituosenherstellung
aber groBen Interesses und Zulaufs durch Tourismus und Handel." Mit regelméaBigen
Besichtigungsangeboten, Verkostungen sowie Seminaren mochte er Tourismus und
Bewohner des Heckengaus gleichermaBen anziehen. "Der Tourismus profitiert auch
andernorts von der Faszination fur Produkte wie beispielsweise dem Whiskey; das wollen
wir auch fur uns nutzen.”

In einem ersten Schritt wurde seit der Projektbewilligung die Destillationsanlage und
sonstige Ausstattung angeschafft und die Produktionsstéatte bezogen. Whisky darf als
solcher erst bezeichnet und verkauft werden, wenn er mindestens drei Jahre gereift ist.
Bis es so weit ist, stehen die Gin-Rezeptur "44Vier" sowie weitere Spirituosen aus der
Region im Vordergrund.

AuBerdem bilden verschiedene Events und die Uberlassung der Brennerei fur
Veranstaltungen die Grundlage fur das Bestehen, heiBt es in einer Mitteilung von LEADER
Heckengadu. Whisky gibt es derzeit erst als Vorstufe, die Wilhelm als "Moonshine"
verkauft. Der Begriff ist gangig in der Branche und stammt von fritheren Schwarzbranden,
die bei Nacht erfolgten. Ab 2020 wird mit dem ersten Whiskyverkauf gerechnet. Der
destillierte Feinbrand dafur lagert bis dahin in groBen Eichenfassern im Keller der
Brennerei.

Reiche Tradition

Die Heckengau Brennerei ist als LEADER Projekt im dortigen Handlungsfeld eins
anzusiedeln — "Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf™.
Dahinter verbergen sich Vermarktungsstrategien fur regionale Produkte und
Existenzgrunderforderungen. "Dieses Projekt steht beispielhaft fur die gelungene
Platzierung einer neuen Vermarktungsidee”, so Wolf Eisenmann. "Brennereien flr
Streuobstprodukte haben eine reiche Tradition im Heckengau, wogegen die hier im
Mittelpunkt stehenden Produkte Gin und Whisky bisher eher im Verborgenen lagen.”

95



Blick in den Schwarzwald 31

Samstag, den 28. Oktober 2017

Kentucky, Highlands, Heckengau

Hachprozentiges nus der Heimat: Leonard Wilhelm aus Aidlingen machte seinen Traum wabr und
_gritndete im Geehinger Gewerbegebiet die Heckengiiu-Brennerei. Eine echte Perle im Zwetschgen-
wasser. Mit dieser Marketingidee sorgte Leonard Wilhelm sekion im fetzten Jahr fir Aufmerksamkeit
beim Heckengdutag im September. Jetzt konnte der Jungunternehmer zusammen mit Landrat, Biir-
germeister und Geschiftsfreunden Kinweihung felern und offiziell seine Rrennerei erdtfnen,

Von, Meatthias Weigert

ANZEIGE

@ Familien-; Wochen- und Terminplaner
# ausgesucht schdne Poster-Kalender
® Postkarten-, Tagesabreis-

und Christiiche Kalender
© Mondkalender und Kinderkalender

Sie haben die Zeit, wir die Kalender...

" ; : Herzliche Einladung zu
Jetzt haben Sie die groBte Auswah: - il
e m“““" 17. November 2017 um 20.00 Unr

g in der Mediothek.

71101 Schinaich, RosenstraBe 24, Tel. 07031 653000
Fax 07031 653901, buch@xco-libri,de, www.co-libri.de

Das Brennen von Streuobst hat im Heckengéu
eine lange Tradition. In den melsten Orten gibt es
noch heute Lohnbrennereien, die Obst in Hoch-
prozentiges verwandeln.

.Mit meiner Heckengau-Verschluss-Brennerel be-
“kommt dieser Kultur- und Wirtschaftszweig neuen
.ﬂ_:pumg‘. verbindet der Junguntemehmer seine
L%gb‘% 2u Whisky mit seiner Heimat,
2 3
I%Lmen der zwelten Forderrunde in 2016
wurde die Geschaftsidee in Gechingen als LEA-

annt und zur Forderung vorgeschlagen. Ins-

t rund 120 000 Euro flossen in die Ausstat-
tung dieses Nevunternehmens mit Destillations-
atfage, Geschiftsausstattung und Fassern..

%Eﬁom im_ Bereich der Existenzgrindung -

Das Herzstiick der Brennerel ist die 500-Li-
ter-Rohbrandanlage. Sie steht nicht im Verkaufs-
und Veranstaltungsraum, wo die Feinbrandblase
der Blickfang ist. sondern in der groBen Halle,
die schon eher an einen Produktionsort erinnert.
Im Anbau steht der riesige Maische-Behalter,
in dem der Lebenszyklus des Whiskys beginnt.
Dort wird Gerstenmalz mit Wasser und Hefe ver-
mengt und erhitzt, Nach vier Tagen hat die Hefe
ganze Arbeit geleistet und den Zucker in Alkohol
umgebaut.

Die Wilhelms setzen auf das traditionelle Whis-
ky-Brennverfahren: ,Wir haben uns deshalb
nicht nur fiir eine Feinbrandblase mit anschlie-
Bender Kolonne entschieden, die fir Obsthrénde
verwendet wird, sondern auch eine vorgeschal-

W Wkl wmad) Yau . R T

Die Feinbrandblase (Mitte) mit anschiiefender Kolonne (links) kann auch fiir Obstbrinde verwendet werden
und gibt den Whiskys den letzten Schiiff

Fotos: Bischof
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lérelts im Mai 2016 kanate Leanard Wilkielm des-

seinen Butrieb griinden. Eine Whisky. und
Brennerei mit groBem Eventbereich solite es
tden. Und cler 24-J3hrige hat Wort gehaiten.
D!iwuen fiaumlichkeiten bestechen durch stil-
jolle Gestalting.

pische Aromen o

B i Vater

Wilhelm den feinen Unterschied, weshalb die

Heckengiu-Brennerei auch nicht in Konkurrenz
gehe mit den schon bestehenden kleinen Ab-
findungsheennereien. Denn auch da denken die
Wilhelms in gréBeren Dimensionen: ,Von &iner

Jungunternehmer Leonard Wilhelm hat die ersten Brande bereits im Regal stehen
und bietet auch eine Vernstaltungslocation

Der Whisky muss drei Jahre im FaB rei-
fen, bis er seinen Namen tragen darf

ungsbrannerel kann keiner 1eben, das Ist  den, Bel der Eriffaung Flibiten sich die Festgaste

bloBes Hobby. Bei winer Lohnbrennerei sieht das
schon anders aus”, weill Leonard Wilhelm, der
aulf Regsonalitat setzt und das Gerstenmalz sus
Suddeutschland bezseht.

Bereits die ersten Faschen mit Hochprozentigem
stehen im Verkautsregal Im Frishjohe ief die Destil-
lation an, wirde Gerstenmalz zu Whisky, , Obwohl
Whisky drin ist, dasf er nicht so heiflen, weil nodh
nicht drai Jahre gelagert. Wir nennen Ihn deshall
Moonlight”, erklart Reines Wilhelm. Der Begriff st
wnigermaBen g3nafq in der Branche und stammt
von friheren Schwarzbranden, die vorwiegend
nachtens stattfanden. Die Etikettentrinker missen
sich deshalb noch ein wenig gedulden, bis ihee
Durststrecks endet und endlich achter Whisky aus
dem Heckengau 2u verkosten Ist.

Aber auch Wacholder kondensiert in reinstem Al-

kohol mit welteren Gewiirzen 2u schemackhaftem

Gin. Den glbt es (m Regal unter der Bezeichaung
LAdVier” bereits zu kaufen, Der Name ist Pro-
gram, sprich exakter Alkohoigehalt.

Und ob Dinner-Krimi, Whisky-Tasting oder Fami-
lienfeier — die Meckengdu-Brennerei werde u
einer festen Adresse fir Genuss und mehr wer-

sichtlich wahl

Des Calwer Landrat Helmut Riegoer freut sich Gber
die innowative Neugrindung, die die Untemeh-
menslandschaft im Landkrels Catw und Im Hecken-
gau bereichert und glelcheeitig das touristische
Angebot des Heckengdus verbeeitert. Auch Wolf
Eisenmann, Vorsizzender von LEADER Mecken-
giu,” ist voll des Lobes dber das Projekt. ,Die
Hackengiu Brennerel vereint touristisches Ereben
mit kulinarischem Genuss. Uber die Etablienng

neuer Produkte gewinnen wir weiters ngegieaes
2wischen der Kufturlandschalt ginergeits und dan
Menschen, die sie genisBien anderersaits.”

teonard Wilbelm michte Erdebnistourismus bies
ten unid eine neve heckengiu-spenfische Pro-
dukthinie etablieren, ,Eine Whisky- und Gin-Bren-
nerei zum Edeben gibt es 5o nach nicht®, so
W’Ihelms Oberlagungen. Ab 2020 wird mit dem
ersten Whiskyverkau! gerechnet; der destilliens
Feinbrand dafir lagert bis dabin in grofien E-
chenfassem im Keller der Brennerei




LEADER % Datum: 02. November 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm202 LEADER Heckengau
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Das Heckengéau mit gestalten

LEADER Regionalforum am 15. November 2017 in Wimsheim

Am Mittwoch, 15.11.2017, findet ab 18 Uhr das LEADER Heckengau Regionalforum in der
Hagenschiel3halle in Wimsheim statt (Mihlweg 4). Gemeinsam mit Interessierten aus der
Region will man Bilanz ziehen Uber die bisherige Arbeit und die Weichen fur die kunftige
Entwicklung im Heckengéau stellen. In der Arbeit in Kleingruppen kénnen eigene Wiinsche
und Ideen eingebracht werden. Um Anmeldung wird bis zum 10. November 2017 bei der
Geschaéftsstelle von LEADER Heckengau gebeten, Tel. 07031 663-1172 oder per Mail an

info@leader-heckengaeu.de.

Im Rahmen der Veranstaltung werden bereits umgesetzte Projekte vorgestellt; einzelne
Projekttrager sind vor Ort und kdnnen uber ihre Erfahrungen mit dem LEADER
Forderprogramm berichten. Marius Rommel vom Institut fiir zukunftsfahige Okonomien
(ZOE) halt einen Impulsvortrag zum Thema ,Zukunftsfahige Regionalentwicklung®.

www.leader-heckengaeu.de.
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LEADER % Datum: 16. November 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm215 LEADER Heckengéu

Parkstr. 16, 71034 Boblingen

Telefon 07031 / 663-1174

E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Die Burger des Heckengaus als Kern der Entwicklung

Das LEADER Regionalforum in Wimsheim zeigt Moglichkeiten auf, die Region mit zu
gestalten

Rd. 50 engagierte Biurgerinnen und Burger fanden sich am Mittwoch, 15.11.2017, zum
LEADER Heckengau Regionalforum in Wimsheim ein. Mit einer beispielhaften Darstellung
bereits umgesetzter Projekte wurde Bilanz gezogen Uber die bisherige Arbeit; gleichzeitig
galt es, im Rahmen von Kleingruppen Impulse zu sammeln und so die Weichen fir die

kunftige Entwicklung im Heckengéu zu stellen.

Marius Rommel vom Institut fiir zukunftsfahige Okonomien (ZOE) hielt eingangs einen
Impulsvortrag zum Thema einer zukunftsfahigen Regionalentwicklung. ,Sie Alle sind der
Kern dieser Entwicklung®, so Rommel. ,Als engagierte Blrgerinnen und Blrger dieser
Region sind Sie in der Lage, den Wandel anzupacken.“ Wichtigste Voraussetzung dazu — es
musse Spafd machen, so der Nachhaltigkeitsokonom. Wer mit Herzblut dabei ist, der reif3t

Andere mit und steckt sie mit seiner Begeisterung an.

So maotiviert ging es anschlielend in die Detailarbeit. Zu den drei Handlungsfeldern von
LEADER Heckengau wurden Kleingruppen gebildet, so wie in den Anfangen des Projekts
schon das ganze Regionalentwicklungskonzept erarbeitet worden war. Egal ob ,Leben und
Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf* oder ,Kunst und Kultur® oder
.Landwirtschaft und Naturschutz“ — tiberall wurde ausgelotet, inwieweit die aktuelle
Wirklichkeit und die bisher erreichten Ziele mit den damaligen Leitlinien konform gehen. Und
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer durften auch dieses Mal ihrer Kreativitat freien Lauf
lassen und ihre Ideen und Impulse einspeisen. Vom Badesee, Uber den Dorfladen und das
Mehrgenerationenhaus bis hin zur Streuobstpflege und zum einfachen Freilegen von
Steinriegeln kamen jede Menge Vorschlage, wie das Heckengau weiter voran gebracht

werden kann.

99


mailto:s.hotz@lrabb.de

AbschlieRend blieb der Tenor, dass viele engagierte Menschen an einem Strang ziehen fir
ihr Heckengéau. Man wolle die Region als Ganzes voranbringen und weiter gemeinsam Ideen
erarbeiten, so lautete eine gern benutzte Formulierung. Die Veranstalterinnen des
Regionalforums von der LEADER Heckengdu Geschéftsstelle konnten entsprechend mit
dem Abend zufrieden sein — eine Fortsetzung solcher Aktionen ist erwinscht.
www.leader-heckengéu.de
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LE ADER i Datum: 24. November 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm205 LEADER Heckengéu
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Naturerlebnisraum Gechingen

Schwarzwaldverein Gechingen erstellt mit Férderung durch LEADER Heckengau

einen spannenden Lehrpfad

Rd. eineinhalb Kilometer durch den Wald und entlang des Waldrands, das ist der neue
Naturerlebnisraum Gechingen, rund um die Roserhutte, im gleichnamigen Waldstiick
zwischen Gechingen und Aidlingen-Dachtel. Insgesamt 34 Tafeln erklaren verschiedene
Lebensraume, dkologische Zusammenhange und Nachhaltigkeit, laden aber auch dazu ein,
den Wald spielend zu begreifen und die Natur zu erleben. Ein interessanter und informativer
Pfad, der allen zur Nutzung offen steht — und das Besondere dabei: Zunachst stehen zwar
,hur® die Tafeln, mit der Zeit sollen aber weitere interaktive Elemente dazu kommen, die
gemeinsam mit den Nutzern, d.h. mit Kindern und Jugendlichen, erarbeitet und erstellt

werden sollen.

,ES ist ein toller umweltpadagogischer Ansatz, die Zielgruppe mit einzubinden, indem man
sie mit gestalten lasst”, lobt Zeno Danner, Erster Landesbeamter und stellvertretender
Landrat im Landkreis Calw im Rahmen der Eréffnung. ,Solch ein Angebot haben wir bisher
nicht am Ort*, freut sich auch Blrgermeister Jens HaulBler. ,Ich hoffe, dass viele interessierte
Besucher, Familien, Schulklassen und Jugendgruppen den Pfad nutzen und sich so die
besondere Kulturlandschaft Heckengau vor Augen fihren. LEADER Heckengau férdert das
Projekt mit rd. 15.000 Euro. ,Ein solches Projekt ist ein wertvoller Beitrag zum Erhalt des
Naturraums Heckengau®, betont Wolf Eisenmann, Vorsitzender von LEADER Heckengau.
,Gerade bei Kindern und Jugendlichen kann mit einem solchen Pfad Interesse geweckt
werden und es lassen sich Zusammenhénge in der Natur unmittelbar erlebbar aufzeigen.”
Die Tatsache, dass das Projekt nicht abgeschlossen ist und sich in Kooperationen noch

weiter entwickeln soll, macht es zusatzlich interessant.

Projekttrager des Ganzen ist der Schwarzwaldverein Gechingen e.V.. ,Wir haben viel

Herzblut und Engagement in den Pfad gesteckt und hoffen, dass wir damit viele kleine und
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grofl3e Besucherinnen erreichen kénnen", so der stellvertretende Vorsitzende des Vereins,
Gerhard Mork — selbst auch Heckengau.Naturfihrer der ersten Stunde und ,Hauptmotor® fir
den neuen Erlebnispfad. ,Gemeinsam und spielerisch die Natur zu erleben — das ist es,

wozu wir mit unserem Erlebnispfad einladen wollen.*

An zwei Standorten finden sich Ubersichtstafeln, wie und wo der Weg verlauft und durch
welche Lebensraume bzw. Besonderheiten er fiihrt. Eine ist im Bereich der Roserhiitte, die
andere auf dem Storrenberg aufgestellt. Ein spezielles Markierungszeichen in Form eines
vereinfacht dargestellten Siebenschlafers kennzeichnet den Pfad.

www.leader-heckengaeu.de

LEADER Heckengau:

Im Januar 2015 erhielt die Region Heckengau als eine von insgesamt 18 Regionen in Baden-
Wirttemberg den Zuschlag fir das LEADER Forderprojekt.

LEADER (Liaison entre actions de développement de I'économie rurale) steht fiir ,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft" und ist ein Forderinstrument der Européischen
Union zur Starkung und der landlichen Raume.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Aus dem Landkreis Boblingen funf (Weissach,
Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad Liebenzell,
Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach),
sechs aus dem Enzkreis, (Wiernsheim, Ménsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und
Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.

Die LEADER Heckengéau Geschaftsstelle ist im Landratsamt Boblingen untergebracht.
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LE ADER i Datum: 24. November 2017 Simone Hotz

Heckengau 17pm206 LEADER Heckengéu
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Zentraler Begegnungs- und Aktionsort flir Nagold

LEADER Heckengau fordert das neu ertéffnete Blrgerzentrum

Das birgerschaftliche Ehrenamt konzentrieren und die Zusammenarbeit intensivieren — das
war die Zielsetzung, als die ,Urschelstiftung — Burger fir Nagold® vor rd. zwei Jahren
begann, das ehrgeizige Projekt eines Blrgerzentrums Nagold zu planen. Eine damals leer
stehende Flache im Burgcenter, mitten im Stadtzentrum, war von der Stadt Nagold erworben
und der Stiftung mietfrei zur Verfigung gestellt worden. Darin sollte das Blrgerzentrum als
Vernetzungsort der Nagolder Vereine und Einrichtungen entstehen. Im Februar 2016 wurde
das Vorhaben bei LEADER Heckengau vorgestellt und fir eine Férderung empfohlen. Rd.
47.000 Euro Fordergelder flie3en in dieses Projekt.

»lch freue mich, dass hier kinftig viele ehrenamtliche Gruppen einen Ort haben, wo sie nicht
nur eine gute Zusammenarbeit untereinander pflegen kdnnen, sondern auch eine zentrale
Anlaufstelle fur die Burgerinnen und Burger bieten®, freute sich der Calwer Sozialdezernent
Norbert Weiser bei der Er6ffnung des neuen Nagolder Birgerzentrums am 24.11.2017. Und
auch Nagolds Oberblrgermeister Jirgen GroBmann verbindet mit der Neuer6ffnung die
Hoffnung, dass ,nicht nur die Netzwerkbildung innerhalb des Ehrenamtsbereichs verbessert,

sondern das birgerschaftliche Engagement insgesamt gefordert wird.*

Das Projekt des Blrgerzentrums spiegelt vieles wider, was das LEADER-Programm
ausmacht. Die Idee und das Engagement kommen aus der Blrgerschaft und zeigen, dass
hier ein Bedarf besteht. Ehrenamtliches Engagement und aktives Miteinander werden
ausgebaut und das sowohl innerhalb der verschiedenen Vereine und Organisationen als
auch in der Zusammenarbeit mit der Kommune. ,Das Burgerzentrum ist insgesamt ein tolles
Projekt und wir freuen uns sehr, dass wir es mit LEADER-F&rdergeldern unterstiitzen

konnten®, so der LEADER Vorsitzende Wolf Eisenmann.
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Kunftig sind also ehrenamtliche Gruppierungen wie z.B. Kinderschutzbund, Stadtseniorenrat,
Arbeitskreis Asyl, Demenzgruppe, u.v.m. Uberlappend und sich gegenseitig vertretend
sowohl zeitlich als auch drtlich prasent. Auch einzelne stadtische Institutionen sind dort
untergebracht. Die Tragerschaft des Ganzen liegt bei der Urschelstiftung. Neben
Buroplatzen gibt es einen grofRen Besprechungs- und Veranstaltungsraum und mehrere
Nebenrdume.

Das Burgerzentrum findet sich im Burgcenter, (Im Zwingerweg 3 in Nagold). Es hat einen

eigenen Homepage-Auftritt unter www.buergerzentrum-nagold.de. Uber einen dort

hinterlegten Belegungsplan kann man genau einsehen, wer wann vor Ort ist.

www.leader-heckengaeu.de

LEADER Heckengau:

Im Januar 2015 erhielt die Region Heckengau als eine von insgesamt 18 Regionen in Baden-
Wirttemberg den Zuschlag fur das LEADER Forderprojekt.

LEADER (Liaison entre actions de développement de I'économie rurale) steht fir ,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft" und ist ein Forderinstrument der Européischen
Union zur Starkung und der landlichen Raume.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Aus dem Landkreis Bbblingen finf (Weissach,
Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad Liebenzell,
Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach),
sechs aus dem Enzkreis, (Wiernsheim, Moénsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und
Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.

Die LEADER Heckengéau Geschaftsstelle ist im Landratsamt Boblingen untergebracht.
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Sthroatsozilder Bote

Nagold
Ein neuer Ort der Biirgerbegegnung
Von Schwarzwalder-Bote 27.11.2017 - 10:45 Uhr

Die albanische Gruppe Rinia zeigte schwungvolle Bewegungen bei ihrer Tanzeinlage. Foto: Geisel

Von Jacqueline Geisel

Von Leben und Lachen erfiillt war das frisch eroffnete Biirgerzentrum: Interessierte
gingen ein und aus, Tanz und Kerzenziehen zogen die Blicke auf sich und die
Verantwortlichen blickten auf die Entstehungsgeschichte des Pilotprojekts zurlick.

Nagold. Bunte Luftballons, dutzende Infoflyer in allen Varnationen und einige Vertreter der
Organisationen, die die Raume des Nagolder Burgerzentrums kunftig nutzen werden — 20
an der Zahl plus das Kinderburo — erwarteten am Samstagmorgen die Besucher.
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In Form einer Hausmesse prasentierten sich Birgerzentrum und Institutionen der breiten
Offentlichkeit. Einige Besucher und auch die Institutions-Vertreter untereinander
tauschten sich aus und sprachen tiber aktuelle Projekte. Werner Baumeister, der beim
Bau als Schnittstelle zwischen Urschelstiftung, Bauplanung und Nutzergruppen
fungierte, zeigte sich zufrieden mit der Resonanz: "Der Raum ist gefullt, es ist ein
vielfaltiges Angebot da”

Im Flurbereich hatten die Viertklassler der Lembergschule ihre Zelte aufgeschlagen. Die
Jungimker mit eigenen Bienen auf der Schulwiese zogen Kerzen aus selbst gewonnenem
Bienenwachs und verkauften selbst hergestellten Honig. Ein Teil des Erléses geht an den
Hilfsverein Netz und kommt so Kindern in Bangladesh zugute Einen Teil behalten die
Schiiler fur ihren Ausflug ins Schullandheim, wie Projektleiterin Rose Hauenstein,
berichtete. Schwungvoll ging es beim Auftritt von "Rinia” zu, der Tanzgruppe des
albanischen Kulturvereins. Dank schwarzer Kleidung und wehenden roten Tuchern
kamen die rhythmischen Bewegungen der Tanzer besonders gut zur Geltung.

Mit rund 80 Gasten wurde die offizielle Eroffnung am Freitagabend gefeiert. "Man muss
ja wirklich geruhrt sein, wenn man die Menschenmenge sieht”, freute sich Ulrich
Mansfeld, Vorsitzender der Urschelstiftung, die Trager des Burgerzentrums ist. Wann die
ersten ldeen aufkamen und Form annahmen, berichteten llselore Wiedmann,
Vorstandsmitglied bei der Urschelstiftung, und Eberhard Schwarz, Vorsitzender des
Stadtseniorenrates_ "Eigentlich geht alles zuruck auf das Stadtmarketing, das 1994
entstand"”, erzahlte Wiedmann. Im Arbeitskreis Bildung, Wohnen und Soziales sei 1997
erstmals die Idee einer Familienbegegnungsstatte aufgekommen. 2002 bis 2003 habe
sich der Arbeitskreis mit dem Thema beschaftigt, es entstand der Arbeitstitel Biirgertreff.
Nach und nach habe sich das Wort und der Gedanke des Burgerzentrums
herauskristallisiert. Die Recherche vergleichbarer Modelle konnte beginnen, parallel dazu
die Standortsuche.

An diese Zeit erinnert sich auch Eberhard Schwarz noch gut. "Wir haben festgestellt, dass
keiner solch ein Burgerzentrum betreibt, wie wir es uns vorstellen”, meinte er. und fugt an:
"Es ist ein richtiges Pionierprojekt.” Dem pflichtete Sozialdezernent Norbert Weiser vom
Landratsamt Calw bei- "Das ist landesweit sicher eines der ersten Projekte, die so etwas
vorhaben." Wolf Eisenmann, Vorsitzender von Leader Heckengau, die das Burgerzentrum
finanziell unterstitzten, auerte sich ahnlich: "Solch eine Einrichtung findet man wirklich
selten. Wir waren sehr, sehr glticklich, dass so ein Projekt auf unserem Tisch gelandet
ist"

Im Sommer 2015 konnten die heutigen Raume im Burgcenter von der Stadt gekauft
werden. So manche witzige Geschichte vom Umbau erzahlten Florian Alber vom
Baudezernat und Werner Baumeister. "Das hat top funktioniert”, blickte Baumeister
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zuruck. "Man sieht das Geschaft eigentlich gar nicht mehr”, wie Alber mit einem Blick auf
die modernen, funktional gestalteten Raume feststellte. Einige Steine habe man in den
Weg geworfen bekommen, nichtsdestotrotz konnte der Zeitplan eingehalten werden. "Wir
schlagen heute eine neue Seite fur das Ehrenamt und den Burgersinn in Nagold auf”,
brachte Oberbiirgermeister Jirgen GroBmann seine Freude zum Ausdruck.

"Ohne finanziellen Riickenwind ware das nicht zu stemmen gewesen”, hob Ulrich
Mansfeld hervor. Einer von vielen Spendern war Gerda Rudolf, die dem Burgerzentrum so
viel Ruckenwind, sogar einen "Ruckenorkan oder -hurrikane”, so Mansfeld, gab, dass der
groBe, trennbare Raum des Burgerzentrums nun den Namen "Gerda-Rudolf-Forum” tragt.
Die Stiftungsratsvorsitzende freute sich sichtlich uber diese Anerkennung.

Mit gekonntem, gefuihlvollem Gesang und eigenen Arrangements moderner Musik
begeisterten die "Ambitussen” Aileen und Mira Hofmann, Alissia Przybysz und Lina
Hufschmidt vom Vokalensemble des Otto-Hahn-Gymnasiums.
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: Datum: 01. Dezember 2017 Simone Hotz
LEADER & LEADER Heckeng&u

Heckengau 3 17pm216 Parkstr. 16, 71034 Boblingen

Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Nach der Vergabe ist vor der Vergabe

Vorstand von LEADER Heckengéu befirwortet nochmals 262.000 Euro an
Fordermitteln

Neuer Projektaufruf: Nachste Forderrunde mit 175.000 Euro EU-Mitteln — bis 19.
Januar 2018 kdnnen Antrége eingereicht werden

Zum dritten Mal im laufenden Jahr 2017 hat der LEADER-Vorstand Gelder zur Férderung
von Projekten im Heckengéau befurwortet. Das Auswahlgremium stimmte drei neuen
Projekten zu; bei zwei weiteren wurde eine geringfligige Aufstockung bereits zugesagter
Gelder wegen kleiner Planédnderungen bejaht. Das Grof3te der drei neuen Vorhaben ist die
Erweiterung einer bestehenden Backerei in der Ortsmitte von Tiefenbronn. ,Dieses Projekt
entspricht in vielerlei Hinsicht den Auswahlkriterien von LEADER Heckengau®, betonte der
Vorstandsvorsitzende Wolf Eisenmann. Dabei wird eine leerstehende Flache im Ortskern
genutzt. In der Backerei mit angegliedertem Café, die Uberwiegend mit Zutaten aus der
Region arbeitet, entstehen so Arbeitsplatze bzw. werden gesichert. Und — die Backerei bietet
auch eine ,Offene Backstube®, die von Schulklassen, Vereinen oder anderen Gruppen
gebucht werden kann. Die Backerei von Albert Boss beschéftigt derzeit 40 Mitarbeiter und

10 Auszubildende; durch die Erweiterung sollen weitere 5 Arbeitsplatze hinzukommen.

Ein weiteres Projekt besteht in der Erarbeitung einer Konzeption fir mehr Barrierefreiheit im
Heckengau mit dem eingangigen Name ,Heckengau fur Alle“. Die Pluspunkte dabei: Es ist
eine Kooperation vieler Kommunen, an deren Ende ein konkreter Handlungsleitfaden stehen
soll. Konkret werden Mitarbeiter und Akteure in Workshops fur das Thema Barrierefreiheit
sensibilisiert und geschult. Das kleinste der fur eine Forderung vorgeschlagenen Vorhaben

ist ein Buchprojekt Uber das ehemalige Flichtlingslager Kehrhau in Unterjettingen.

Mit dieser letzten Vergaberunde im Jahr 2017 wurden insgesamt 23 Projekte fir eine
Forderung vorgeschlagen. Insgesamt wurden damit rd. 1,55 Mio Euro an Férdergeldern in

die LEADER Heckengéu Region geholt und ein Investitionsvolumen von 3,8 Mio Euro
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erzeugt. Fir die erste Runde im nachsten Jahr stehen 175.000 Euro aus EU-Mitteln zur
Verfiigung. Hinzu kommen voraussichtlich weitere nationale Férdermittel bis zu 300.000 €.

Projektantrage kénnen bis 19. Januar 2018 bei der LEADER Geschéftsstelle in Béblingen

eingereicht werden.

Alle Projekte mussen im Aktionsgebiet von LEADER Heckengé&u liegen, mindestens einem
der Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen Zeitplan beruhen und nach
der Forderung weiter tragféhig sein. Bewertet wird beispielsweise, inwieweit ein Projekt
einen besonderen Nutzen fir die Region hat, einen Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung und -
schaffung leistet oder auch zur Verbesserung der Stadt-Land-Beziehung beitragt. Anhand
der verschiedenen Kriterien werden Punkte vergeben und am Ende addiert; so entsteht eine
Rangfolge fir die Verteilung der Férdergelder.

Wer Fragen zur LEADER-F&rderung hat, kann sich jederzeit an die Geschéftsstelle von
LEADER Heckengau im Landratsamt Boblingen wenden, (Tel. 07031 / 663-2141 und -1172,

info@leader-heckengaeu.de).

LEADER Heckengau:

Im Januar 2015 erhielt die Region Heckengau als eine von insgesamt 18 Regionen in Baden-
Wirttemberg den Zuschlag fur das LEADER Forderprojekt.

LEADER (Liaison entre actions de développement de I'économie rurale) steht fiir ,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft" und ist ein Forderinstrument der Europaischen

Union zur Starkung und der landlichen Raume.
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Srehrparzmaliz®Ante

Jettingen
Nach der Vergabe ist vor der Vergabe
Von Schwarzwalder-Bote 07.12.2017 - 18:10 Uhr

Prasentation des Projektantrags der Firma Boss vor dem Auswahlgremium (Leader-Vorstand). Foto:
Leader Heckengau Foto: Schwarzwalder-Bote

Neuer Projektaufruf bei Leader Heckengau. Fur die nachste Forderrunde mit 175000
Euro EU-Mitteln konnen bis 19. Januar Antrage eingereicht werden.

Jettingen/Boblingen. Zum dritten Mal im laufenden Jahr 2017 hat der Leader-Vorstand
Gelder zur Forderung von Projekten im Heckengau befurwortet. Das Auswahlgremium
stimmte drei neuen Projekten zu; bei zwei weiteren wurde eine geringflugige Aufstockung
bereits zugesagter Gelder wegen kieiner Plananderungen bejaht.

Das GroBte der drei neuen Vorhaben ist die Erweiterung einer bestehenden Backerei in
der Ortsmitte von Tiefenbronn. "Dieses Projekt entspricht in vielerlei Hinsicht den
Auswabhlkriterien von Leader Heckengau", betonte der Vorstandsvorsitzende Wolf
Eisenmann. Dabei wird eine leer stehende Flache im Ortskern genutzt. In der Backerei mit
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angegliedertem Café, die uberwiegend mit Zutaten aus der Region arbeitet, entstehen so
Arbeitsplatze beziehungsweise werden gesichert.

Und die Béckerei bietet auch eine "Offene Backstube”, die von Schulkliassen, Vereinen
oder anderen Gruppen gebucht werden kann. Die Backerei von Albert Boss beschaftigt
derzeit 40 Mitarbeiter und zehn Auszubildende; durch die Erweiterung sollen weitere funf
Arbeitsplatze hinzukommen.

Ein weiteres Projekt besteht in der Erarbeitung einer Konzeption fur mehr Barrierefreiheit
im Heckengau mit dem eingangigen Name "Heckengau fur Alle". Die Pluspunkte dabei: Es
ist eine Kooperation vieler Kommunen, an deren Ende ein konkreter Handlungsleitfaden
stehen soll. Konkret werden Mitarbeiter und Akteure in Workshops fur das Thema
Barrierefreiheit sensibilisiert und geschult. Das kleinste der fur eine Forderung
vorgeschlagenen Vorhaben ist ein Buchprojekt uber das ehemalige Fluchtlingslager
Kehrhau in Unterjettingen.

Mit dieser letzten Vergaberunde im Jahr 2017 wurden 23 Projekte fur eine Forderung
vorgeschlagen. Insgesamt wurden damit rund 1,55 Millionen Euro an Fordergeldern in die
Leader Heckengadu Region geholt und ein Investitionsvolumen von 3,8 Millionen Euro
erzeugt.

Fur die erste Runde im nachsten Jahr stehen 175-000 Euro aus EU-Mitteln zur Verfugung.
Hinzu kommen voraussichtlich weitere nationale Fordermittel bis zu 300-000 Euro.
Projektantrage konnen bis 19. Januar 2018 bei der Leader Geschéftsstelle in Boblingen
eingereicht werden.

Alle Projekte mussen im Aktionsgebiet von Leader Heckengau liegen, mindestens einem
der Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen Zeitplan beruhen und nach
der Forderung weiter tragfahig sein.

Bewertet wird beispielsweise, inwieweit ein Projekt einen besonderen Nutzen fur die
Region hat, einen Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung und -schaffung leistet oder auch zur
Verbesserung der Stadt-Land-Beziehung beitragt.

Anhand der verschiedenen Kriterien werden Punkte vergeben und am Ende addiert; so
entsteht eine Rangfolge fur die Verteilung der Foérdergelder.

Wer Fragen zur Leader-Forderung hat, kann sich jederzeit an die Geschaftsstelle von
Leader Heckengdu im Landratsamt Boblingen wenden, Telefon 07031/663-2141 und
-1172, E-Mail: info@Leader-heckengaeu.de.
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LEADER @ Datum: 18. Dezember 2017 Simone Hotz

17pm225 LEADER Heckengau
Koordinierungsstelle
Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174
E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Heckengau

Erfolgreiche Pflanzaktion im Heckengau

Dank LEADER Heckengéau 1.500 neue Streuobstbdume

Eine einfache Idee und ein an sich eher kleines LEADER-Projekt hat gro3e, sichtbare
Folgen: Im Rahmen einer breit angelegten, regionalen Streuobstpflanzaktion wurde die
Kulturlandschaft Heckengau mit neuen Streuobstbdumen belebt. Durch die LEADER-
Forderung und die Zusammenfassung vieler Kaufinteressenten, konnte ein attraktiver
Einkaufspreis fur die Baume erreicht werden; der Eigenanteil fir die Teilnehmer belief sich
auf 10 Euro zzgl. 4,50 Euro fur eine Nisthilfe. Besonders schon dabei war aul3erdem, dass
es sich bei den Baumen um alte, lokaltypische Obstsorten handelt, die mehr und mehr aus
dem Landschaftsbild verschwinden, gleichzeitig aber robust sind und hierher passen.
Ausgegangen war die Idee von Joachim Baumgartner von der BUND Ortsgruppe
Heckengéau und Albert Geiger vom Obst- und Gartenbauverein Nussdorf. Sie erarbeiteten
auch die Sortenliste alter hochstammiger Obstsorten, aus der sich die Teilnehmer

aussuchen konnten, was sie bestellen wollen.

Das Projekt war von LEADER Heckengdu mit rd. 27.000 Euro geférdert worden, welches in
Kosten fur die Anschaffung der Baume, in Pflanzhilfen, Verbissschutz, Wihimausschutz,
Nistk&sten, u.a. investiert wurde. Dass diese Idee nun so viele Mitstreiter bekommen hat und
so viele neue Baume im Heckengau gepflanzt wurden, freut Wolf Eisenmann, Vorsitzender
von LEADER Heckengau. ,Die Antragsteller hatten sich vorab 1.000 Baume zum Ziel
gesetzt; das wurde weit Ubertroffen®, so Eisenmann. Zudem habe man anstelle der
angedachten zwei Ausgabestellen am Ende vier eingerichtet. ,Mit der Ausgabe der Baume
in Monsheim, Eberdingen, Nagold und Calw hat sich dieses LEADER-Projekt auch
geographisch breit entwickelt und hat

Strahlkraft Uber diese hinaus.“ So plane beispielsweise der Enzkreis nun, eine

Streuobstkonzeption aufzulegen, um diese wertvollen Okosysteme nachhaltig zu schiitzen.
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,Der Erhalt des Streuobstbaus ist ein zentrales Thema von LEADER Heckengau und mit

Projekten solcher Art kbnnen wir es ins Bewusstsein der Menschen riicken®, so Eisenmann.

Fur die Ideengeber war wichtig, dass die Aktion nachhaltig ist. Wer mitmachen wollte,
musste das Grundstuck angeben, wo der oder die Baume gepflanzt werden sollen.
AulRerdem gab es zum Baum auch immer eine fachgerechte Pflanz-Anleitung. In den
kommenden Jahren werden die Teilnehmer an der Aktion in Schnittkursen bzw.
Baumpflegekursen eingebunden, um die nachhaltige Pflege zu gewahrleisten. Mitmachen
konnte jeder - Privatpersonen, aber auch Kommunen, egal ob mit einem, zwei oder vielen
Baumen. Nur die Grundstticke, auf die gepflanzt werden sollte, mussten im LEADER
Heckengéau Projektgebiet liegen.

-Wir freuen uns, dass das Projekt so einen gro3en Anklang gefunden hat“, so LEADER
Geschaéftsfihrerin Barbara Smith. ,Meistens wurden mehrere Baume bestellt, so dass wir
sagen konnen, dass das Ziel der Antragsteller, sichtbar etwas fiir den Streuobstbestand zu

tun, mehr als erreicht wurde.”

LEADER Heckengau:

Im Januar 2015 erhielt die Region Heckengau als eine von insgesamt 18 Regionen in Baden-
Wirttemberg den Zuschlag fir das LEADER Forderprojekt.

LEADER (Liaison entre actions de développement de I'économie rurale) steht fiir ,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft" und ist ein Forderinstrument der Européischen
Union zur Starkung und der landlichen Raume.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Aus dem Landkreis Boblingen finf (Weissach,
Deckenpfronn, Jettingen, Métzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad Liebenzell,
Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach),
sechs aus dem Enzkreis, (Wiernsheim, Moénsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und
Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.

Die LEADER Heckengéau Geschaftsstelle ist im Landratsamt Boblingen untergebracht.

www.leader-heckengaeu.de
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445 Obstsorten erfasst: Erhalt alter Obst-
sorten im Kreis Reutlingen

Im Rahmen der Strevobstkonzeption des
Landes BW bewilligte das Ministertum
Lindlicher Raum und Verbraucherschutz
(MLR) dem Kreisverband der Obst- und
Gartenbauvereine im Landkress Reutlingen
{KOV} 2015 cin Projekt zum Erhalt alter
Landsorten.

Die als selten identifizierten Sorten sollen im
Rahmen eines Vcrmebmn_lmnjeku in
Sortengirten gesichert und wieder zurtck in
die angestammte Gemarkung gefohrt
werden. Folgende Moglichkeiten zur Abfrage
des  Sortenwissens  wurden  geschaffen:
Uber die Webseite wwwsortenerhalt.de
kann jeder Blirger Art und Sorte, Baum-
gesundheit,  Baumalter, Standort  nach
Ortsteil, Gewann und/ oder Flurstuck
cintragen. Die gewonnenen Daten werden
vertraulich  behandelt.  Kontaktdaten  der
Melder konnen aber. angegeben werden.
Zudem kann per Mausklick aufl der
gezoomten Karte der Baumstandort angege-
ben werden. Fir eme handschriftliche
Meldung  konnen auf der Internetseite
Erhebungsbogen heruntergeladen werden,
diese sind zudem in Rathiusern ausgelegt
und ktnnen dort auch wieder abgepeben
werden. Die App kann von der Internetseite

www.sortenerhalt.de geladen werden.

Seit Beginn der Erfassungen 2015 konnten
so Informationen Uber ca, 3.500 Einzel-
baume zusammengetragen werden (bisher
244 Apfel-, 80 Birnen-, 75 Kirsch- und 46
Zwetschgensorten).

Kaoptakte:

KOV Rewtlingen, [ Vorsitzender Dietmar  Dez,
Hasdigasse 11, 72764 St.johann-Upfingen, 07122 /
4529910, Dsetmar. Bex@kabelne.de

Geschaftetelle. Ulrich Schroefed, Gartenste 49, 72764
Reutlingen, U.Schroefe@Kreis-Reutlingen,de, 07121 /
4803327

250 Hochstimme (iber NABU Mengen

Alle zwei Jahre organisiert der NABU Men-
gen  cine  Hochstamm-Sammelbestellung,
Dieses Mal kamen rund 50 Kunden aus

en, Scheer, Hohentengen und Ostrach,
um dic von der Unlinger Baumschule App
gekauften Biume abzuholen, darunter bis zu
20 Baume auf einmal oder auch Bio-Biume.

Pfahle, Kunststoffrohre als Bissschutz und
Stricke werden mitgegeben.

Der Scheerer Fischerciverein holte vier Biu-
me ab, die als Nachpflanzungen fr 15jihri-
ge Hochstdimme am Vereinsweiher dienen,
die der Biber abgenagt hatte. Die neven Biu-
me bekommen nun einen Extraschutz gegen
den Biber. Denn die Biberschutzhosen, die
das Landratsamt ausgibt, hatte die Biume
nicht retten kinnen,

Ein Kunde nahm zudem Biume fur die Ge-
meinde Ostrach mit, die diese wiederum fir
AusgleichsmaBnahmen cinsetzen méchte.

Fiir 2019 plant der NABU Mengen cine Wie-
derholung der Aktion.

Kontakt:  NABU  Mengen-Scheer- Hohentengen-
Ostrach, Vorsitzender Wemer Low, Scheerer Strafle
27, BESI2 Mengen-Enneach, 07372 | 767439,
Werner.Loew®freenet, de

Hoffentiich ein einmaliger Vorgang: Daf eine
Gemeinde sich fiir thre gesetzliche tanf-
gabe (Ausgleichsemafnahme) kostenlos Hoch-
stiimmie bei einemt Nutwrschutzverband ein-
kauft, ist ein Treppenwitz der Geschichte.
Schlinvn genug, dafl viele Gemeinden Ass-
gleichismafnahmen wnvollstandig  oder gar
nicht durchfithren, aber die paar Euro fir die
Bestellung der Baume zu sparen, indem man
sie kastenlos bei einem gemeinnitzigen Verein
abholt, der sich von Mirgliedsbeitragen und
Spenden finanziers, stellt die Verhititnisse vil-
tig awf den Kopf!

Kreis Boblingen und Leader Heckengiu
fordern 1.500 Hochstamm-Biume mit
Pflegekurspflicht

Im Rahmen des EU-cofinanzierten Projektes
«Leader Heckengdu” (Nord-Jwestlich von
Stuttgart wurden Streuobst-Newpflanzungen
gefordert. Im November 2017 wurden ca,
1500 Hochstamme ab 180 cm Stammhohe
ausgegeben,  Dies  erfolgte  in zwei
unterschiedlichen "Tranchen™

10 Euro far Baum, Pfahl, Verbisschutz und
Kokosstrick war zu zahlen firr dicjenigen
Antragsteller, die ihre Biume innerhalb des
Leader-Gebietes pflanzten, denn dort gab es
uber Leader cinen 75%igen Zuschuss.
Vorgegeben war cine Sortenliste mit alten
Sorten — die Abwicklung des Projektes lief

"NABU
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iber  Joachim  Baumgartner, BUND
Heckengdu, NABU-Gruppen und OGVs
unterstiitzten das Projekt.

Gefordert wurde damit die Pflanzung der
Biume im AufBenbereich, dort die Ergin-
zung bestehender Streuobstwiesen oder al-
ternativ das Pflanzen von mindestens 10
Biumen fiir eine neue Streuobstwiese, Dop-
pelforderung war wie immer ausgeschlossen:
Das Nachpflanzen im Zuge von vorgeschrie-
benen Ausgleichsmafnahmen ist ausge-
schlossen,

Die Forderang enthalt die Verpflichtung zur
Teilnahme an den ab 2019 dber einen
Zeitraum von 5 Jahren jahrlich angebotenen
Schnittkursen.

20 Euro musste berappen, wer auferhalb des
Leader-Fordergebictes pflanzen oder die 0.g.
Forderkriterien nicht erfiillen wollte — s0
forderte das Landratsamt auch Halbstimme
und Pflanzungen in eingezdunten Girten.
Kontakt:

LEADER Heckengan, Barbara Smith & Mechthild
Miller, Parkstrafe 16, 71034 Boblingen, 07031 / 663-
2141, Smith@Leader-Heckengacu.de;  www.leader-

heckengaeu.de

Projekitriger Joachim Baumgdrtner, Friolzheimer
Strale 24, 71297 Monsheim, 07044 [ 5928,
JoBaumgaermer@gmx.de.

Mosterei Ketziir, Achim FieBinger, Unter den Linden
11, 14778 Beetzssecheide, 033836 /669797,
Mailé&Masterer-ketzuer.de, www.maosterel-ketzuerde
Konstantin Schrot, Griintaler Strae 47, 13359 Berlin,
0176/78113345, Konstantin Schroth@Posteo, de

Corrigenda — Mailadresse des IfLS:

Im NABU-Streuobstrundbrief 3/2017 gab es
im Beitrag iiber ein EU-Pegasus-Projekt auf
S.14 einen Fehler bei der Mailadresse des
Instituts fitr Landliche Strukturforschung

IfLS in Frankfurt/Main, Die richtige
Mailadresse lautet: Office@IfLS.de
Bremen
Wolfssicher in der Streuobstwiese?!

Die Mitarbeiter der Firma "Thermo Fisher
Scientific" bauen normalerweise hochemp-
findliche Laborgerite. Im Herbst 2017 waren
mehr als 50 von ihnen mit Spaten, Vor-
schlaghammer und Erdbohrer im Schul-
landheim Dreptefarm des Bremer NABU in
Wulsbiittel im Einsatz.
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Beschlussfassung:

Der Gemeinderat der Gemeinde Wiernsheim beschlieBt ein-
stimmig gem. § 78 Abs. 4 GemO, dass die oben genannten
Spenden endgiiltig angenommen werden konnen.

TOP 11 LEADER-Programm 2014-2020; Sachstandinformation

- Miindlicher Bericht

Eingangs ergeht der Hinweis, dass sich das LEADER Pro-

gramm den Zeitraum 2016-2020 umfasst.

Stv. HAL Schmauder umreiBt den Sachstand im Dezember

wie folgt:

- Meilenstein 1: AuBendarstellung (Beachflag, Roll-up,
Messecounter, Messezelt, Banner, Projekt-
sténder)

- Meilenstein 2: Kochbuch

- Meilenstein 3: Wandertafein, Wanderkarten

- Meilenstein 4: Kuiturhistorischer Rundgang - Flyer

- Meilenstein 5: Website

- Meilenstein 6: Stelen

- Meilenstein 7: Jubilaumsbroschure

Bis auf Meilenstein 2 werden alle Punkte mit 60% aus
dem LEADER Programm gefordert. Meilenstein 2 erhélt eine
Forderung von 40%. Dies ist darin begriindet, dass dieser
nach Fertigstellung verkauft werden kann und somit einen
Ertrag einbringt.

Fir jeden Meilenstein (bei Meilenstein1 fiir jeden Unterpunkt)
wurden drei vergleichbare Angebote eingeholt.

Der Antrag auf Forderung durch das LEADER Projekt wurde
am 29.05.2017 eingereicht. Nach zwei Nachtragen erfolgte
am 15.11.2017 die Bewilligung der einzelnen Meilensteine.

Somit werden diese wie folgt gefdrdert:
Meilensteine, die mit 60% geférdert werden:

Gesamtkosten laut Schatzung = 18.700 €
Zuwendungsféhig* = 15.700 €
Hiervon 60% gefordert = 9.420 €
Meilenstein, der mit 40% gefordert wird:

Gesamtkosten laut Schatzung = 2.200 €
Zuwendungsfahig* = 1.800 €
Hiervon 40% gefordert = 720 €

‘Gesamtkosten - Umsatzsteuer
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: Datum: 29. Dezember 2017 Simone Hotz
LEADER & LEADER Heckeng&u

Heckengau 17pm228 Parkstr. 16, 71034 Boblingen
Telefon 07031 / 663-1174

E-Mail s.hotz@Irabb.de.

Neuer Projektaufruf: Nachste Férderrunde mit 175.000 Euro EU-Mitteln

Bis 19. Januar 2018 kdnnen Antréage eingereicht werden

Fur die erste Forderrunde von LEADER Heckengau stehen im nachsten Jahr 175.000 Euro
aus EU-Mitteln zur Verfligung. Hinzu kommen voraussichtlich weitere nationale Fordermittel
bis zu 300.000 €. Projektantrage kénnen bis 19. Januar 2018 bei der LEADER

Geschéftsstelle in Boblingen eingereicht werden.

Alle Projekte missen im Aktionsgebiet von LEADER Heckengéau liegen, mindestens einem
der Handlungsfelder zuzuordnen sein, auf einem realistischen Zeitplan beruhen und nach
der Forderung weiter tragfahig sein. Bewertet wird beispielsweise, inwieweit ein Projekt
einen besonderen Nutzen fir die Region hat, einen Beitrag zur Arbeitsplatzsicherung und -
schaffung leistet oder auch zur Verbesserung der Stadt-Land-Beziehung beitragt. Anhand
der verschiedenen Kriterien werden Punkte vergeben und am Ende addiert; so entsteht eine
Rangfolge fir die Verteilung der Férdergelder.

Wer Fragen zur LEADER-FOrderung hat, kann sich jederzeit an die Geschaftsstelle von
LEADER Heckengéau im Landratsamt Boblingen wenden, (Tel. 07031 / 663-2141 und -1172,
info@leader-heckengaeu.de).

LEADER Heckengau:

Im Januar 2015 erhielt die Region Heckengau als eine von insgesamt 18 Regionen in Baden-
Wirttemberg den Zuschlag fur das LEADER Fdrderprojekt.

LEADER (Liaison entre actions de développement de I'économie rurale) steht fir ,Verbindung von
Aktionen zur Entwicklung der landlichen Wirtschaft" und ist ein Forderinstrument der Européischen
Union zur Starkung und der landlichen Raume.

Die LEADER Heckengau-Gemeinden sind: Aus dem Landkreis Bdblingen funf (Weissach,
Deckenpfronn, Jettingen, M6tzingen und Bondorf), aus dem Landkreis Calw neun, (Bad Liebenzell,
Simmozheim, Althengstett, Ostelsheim, Gechingen, Wildberg, Nagold, Egenhausen und Haiterbach),
sechs aus dem Enzkreis, (Wiernsheim, Ménsheim, Wimsheim, Friolzheim, Tiefenbronn und
Neuhausen) sowie mit Eberdingen eine Gemeinde aus dem Landkreis Ludwigsburg.

Die LEADER Heckengau Geschéftsstelle ist im Landratsamt Boblingen untergebracht.

www.leader-heckengaeu.de
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LEADER Heckengau e.V. Tel 07031/663-1172
: Fax 07031 /663-9-1172
info@leader-heckengaeu.de

Geschaftsstelle
ParkstraRe 16

71034 Boblingen www.leader-heckengaeu.de
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